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Heute wird Nr. 42 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik,“ ausgegeben. Inhalt: 
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ſpondenz aus Landeshut, vom Fuße der Schneekoppe, vom Bober, aus Pitſchen und Pleß. 


Inland. 


Berlin, 27. Mai. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem evangeliſchen Paſtor Kerſten 
in Zobten bei Löwenberg den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen. ö 


Se. Exc. der General⸗Lieut. und Direktor der Ober⸗ 
Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion, v. Selaſinski, iſt 
von Hamburg hier angekommen. 

Der Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath und Di⸗ 
rektor im Miniſterium des Innern, Frhr. v. Patow, 
iſt nach Golſſen von hier abgegangen. i 


— Berlin, 26. Mai. Durch einen, augenſchein⸗ 
lich amtlichen Quellen entnommenen Artikel der Allge⸗ 
meinen Preußiſchen Zeitung iſt bereits früher die Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung wegen Hochverraths gegen eine 
Anzahl det Theilnehmer an der im Hirſchberger Thal ent⸗ 
deckten geheimen Verbindung berichtet und damit den 
zweifelnden Aeußerungen mehrerer Blätter ein Ziel ge⸗ 
fegt worden. Wir find im Stande, jene Mittheilung 
der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung gegenwärtig dahin 
zu vervollſtändigen, daß nach längerm Scrutinialverfah⸗ 
ren das königliche Kammergericht nunmehr auch gegen 
den verhafteten Papietfabrikanten Schlöffel die ſörm⸗ 
liche Kriminal⸗Unterſuchung wegen Hochvertaths beſchloſ⸗ 
fen und eröffnet hat. Die Nichtigkeit mancher bisher 
laut gewordenen Urtheile und Vorausſetzungen über das 
wider den ic. Schlöffel bisher beobachtete Verfahren 
erhellet hiernach von ſelbſt. Insbeſondere erſcheint die 
unter ber obern Direktion des Regierungspräſidii zu Lieg⸗ 
nitz von der Polizei, welcher geſetzlich das Recht des 
erften Angriffs zuſteht, veranlaßte Hausſuchung bei dem 
ic. Schlöffel durch den gedachten Beſchluß des compe⸗ 
tenten Gerichts auch materiell völlig gerechtfertigt. 


== Berlin, 28. Mai. Der Commandant von 
Berlin, Hr. v. Ditfurth, macht als Chef der Land⸗ 
Gendarmerie eine Inſpektionsreiſe durch Schleſien. 
— Die Erklärung von 11 hieſigen Predigern gegen 
eine Notiz in der Bremer Zeitung, betreffend den Pfar⸗ 
ret Wislicenus in Halle, hat hier einen ſehr guten Eins 
druck gemacht. Auf der andern Seite offenbart ſich 
aber auch oft ein harter Ton: fo nannte einer der hle⸗ 
ſigen renommirteſten Geiſtlichen neulich an geweihtet 
Stelle die Deutſch⸗Katholiſchen eine Viebesbande, die 
unſeim Herrn Chriſtus die Ehre ſtehle und dafür das 
philoſophiſche Bewußtſein fege, — Die landsmannſchaft⸗ 
lichen Feſte in unferer Reſidenz werden ſehr beliebt, und 


gewiß gerade in unſerer etwas excluſſven Reſidenz ſind 
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derartige Annäherungen recht wohlihätig. Man hat die 
Bemerkung gemacht, daß die Rheinländer und Schleſier 
in der Fremde am innigſten zuſammenhalten. Zu dem 
am 31. Mai bei Kroll flattfindenden Feſte der Schle⸗ 
ſier haben ſich mehr Theilnehmer als im vorigen Jahre 
gemeldet. — Wit finden im neueſten Journ. d. Deb. eine 
vollftändige Ueberſetzung der neulich von den Zeitungen 
republicitten Cabinetsordre Friedrich Wilhelms III. über 
das Verhältniß der Offiziere zu den Bürgern — ein 
Beweis mehr, baß die Franzoſen in der Beurtheilung 
deutſcher Verhältniſſe nicht fo ganz untichtig orientirt 
ſind. — Aus Köln ſchreibt man, daß die dortige Zei⸗ 
tung vor der Hand ganz ihre bisherige Tendenz bei⸗ 
behalten werde, wonach alſo manche Angaben zu be: 
richtigen wären. — Alle Nachrichten ſtimmen darin 
überein, daß das diesjährige Frohnleichnamsfeſt in den 
meiſten katholiſchen Gebietstheilen Deutſchlands mit emi⸗ 
nenter Pracht gefeiert worden und daß ſich eine große 
Theilnahme der höchſten und der niedrigſten Stände 
gezeigt. — Unter den Fremden bemerkt man Herrn 
Viardot, Theaterdirektor aus Petersburg, und Madame 


Viardot⸗Garcia, Sängerin von da. — Gutzkow hat 
von der hieſigen Theater- Intendanz für die bisheri⸗ 
gen Aufführungen ſeines „Urbild des Tartüffe“ gegen 
„500 Thlr. erhalten. Als charakteriſtiſch für die deut: 
ſchen Honorarzuſtände ſei erwähnt, daß die Weimarſche 


Hofbühne dem Dichter, Dr. Winer hierſelbſt, für die. 


Aufführung ſeiner „Waiſe aus Lucca“ 15 Thlr. Cour. 
zugeſandt hat. — Unſer Geſandter in Dresden, ſehr 
gebrochen am Leib, aber heiter und rüſtig an der Seele, 
befindet ſich hier, und wird ſich ebenfalls in das Pri⸗ 
vatleben zurückziehen. Er beſitzt in Dresden einen 
prächtigen Weinberg. 85 

* Berlin, 27. Mai. Die giößte Ge⸗ 
meinde der Alt⸗Lutheraner zählt etwa 600 Köpfe. — 
Laſſen Sie mich hieran gleich noch ein Paar kirchliche 
Mittheilungen knüpfen. Die Verhältniſſe der hieſigen 
deutſch⸗kalhdliſchen Gemeinde befinden ſich noch immer 
im argen Zerwürfniß. Der Riß iſt ſtärker, als er bis 
jetzt ſich darſtellt. Es ſcheint, als ob ein Paar räudige 
Schafe unter der Heerde wären, die es ſich ruhig an⸗ 
gelegen ſein ließen, Unkraut im Weizen auszubreiten. 
Vielleicht find auch proteſtantiſch-pietiſtiſche Einflüſſe 
mitwirkend. Daß dies ſich grade in Berlin ereignen 
mußte, iſt in mehr als einer Beziehung bettübend. 
Was die proteſtantiſchen Lichtfreunde angeht, fo. hat, 
wie Sie leicht ermeſſen können, die jüngſte Köthener 
Frühjahrsverſammlung hier in vielen Kreiſen einen tie⸗ 
fen Eindiuck hinterlaſſen. Man iſt geſpannt, ob der⸗ 
ſelbe in der Wislicenus'ſchen Angelegenheit eine Aen⸗ 
derung erzeugen wird. Ueberſehen Sie übrigens in die⸗ 
ſer Hinſicht die Erklärung von ſechs hieſigen Geiſtlichen 
nicht, welche unſere heutigen Zeitungen bringen (f. geſtr. 
Bresl. Ztg. und in der heutigen Zeitung das Schrei⸗ 
ben „ Berlin, 27. Mai“). Es iſt dieſe Erkärung 
ein Eceigniß von größerer Wichtigkeit, als es auf den 
erſten Blick ſcheint, zugleich aber auch ein urkundlicher 
Beleg für die Raſtloſigkeit gewiſſer Beſtrebungen. Uhlich 
in Pömmelte iſt ſoeben zum Pfarrer nach Magdeburg 
gewählt und hat ſeinerſeits zugeſagt. Es kommt nur 
noch auf Beſtätigung der Regierung an. Die proter 
ſtantiſchen Volksverſammlungen in Schönebeck, eine 
Schöpfung Uhlich's, ſollen eines Verbots gewärtig fein, 


X Berlin, 27. Mai. Um etwas Authenti⸗ 
ſches über den gegenwärtigen Stand der hieſigen chriſt⸗ 
katholiſchen Verhältniſſe berichten zu können, 
habe ich mich geſtern an den Quellen danach umge⸗ 
ſehen und theile Ihnen folgende zuverläſſige und gewiß 
auch allgemein intereſſante Ergedniſſe mit. Die hie⸗ 
ſige Hrift = katholiſche Gemeinde hat ſich wiiklich in 
zwei Körper getrennt, von denen der kleinere 
Theil, welcher aber bald der größere werden dürfte, 70 
bis 80 Köpfe zählt. Die Spaltung iſt rein aus der 
Gemeinde ſelbſt hervorgegangen, nicht etwa durch 
Einfluß eines Geiſtlichen, welcher an die Spitze eines 
Theils dieſer Gemeinde treten möchte; fie ft durch die bütger⸗ 
lichen Gemeindeglieder ſelbſt bewirkt worden, freilich mit 
Hilfe einer fremden Macht, die das divide et 
impera wüklich im Auge hatte. Die Trennung folgte 
auf Grund des Glaubensbekenntniſſes. Die ſich 
Abzweigenden verlangten eine beſtimmtere Aufnahme des 
poftiiv Christlichen in daſſelbe. Man meinte, daß der 
Miſſionsſekretär Dr. Pribil, wie ich Ihnen bereits 
früher meldete, an der Spitze dieſer Separatiſten ſtehe, 
und der Vorſtand der ganzen Gemeinde wandte ſich mit 
Anerbietungen an ihn, namentlich mit dem Antrag, daß 
er Prediger der ganzen Gemeinde werden möge. Der 
Dr. Pribil entgegnete, daß er einmal nicht der beſon⸗ 
deren Stellung, die hier ein Geiſtlicher einnehmen müſſe, 
gewachſen ſein dürfte und verwies auf Theiner, er 
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erklärte ferner, daß er einmal den Chorrock ausgezogen, 
mit dem Vorſatz, ihn nicht wieder anzuziehen und daß 
er, obwohl dieſe Bewegung der Chriſtkatholiſchen im 
Großen daſſelbe ſei, was vor 14 Jahren in ſeinem Her⸗ 
zen vorgegangen, ſich doch nicht ſo leicht zu einer Aende⸗ 
tung feines Vorſatzes entſchließen könne, endlich, daß er 
das Glaubensbekenntuiß ſehen müſſe. Das Letztere 
ward ihm vorgelegt und ſogleich von ihm dahin beſtrit⸗ 
ten, daß es nicht das weſentlich Chriſtliche enthalte. — 
Die Diſſentirenden vernahmen nun etſt, daß ſie einen 
ſolchen geiſtlichen Anhalt hätten und wandten ſich 
an den Dr. Pribil, deſſen Anſichten ihnen auch ſogleich 
zuſagten. Der Dr. Pribil aber wollte Verſöhnungz 
er ſagte zu ſeiner Partei, daß Trennung das Aller⸗ 
traurigſte für die junge Kirche ſein würde, daß ſie 
zuſammenhalten und nach einer Verſtändigung ſtreben 
müßten. Es kam zu einem Colloquium; der Vor⸗ 
ſtand der größeren Zahl, von derſelben Geſinnung beſeelt, 
ließ ſich zu mehreren Conceſſionen herbei und die Sache 
ſchien ausgeglichen, obwohl ſich mannigfaches Gemur⸗ 
mel in der Gemeinde erhob, als der Dr. Pribil ſein 
Glaubensbekenntniß entwickelte. Jetzt erklärten aber die 
Diſſentirenden unerwartet, daß ſie, wenn ihnen 
nicht Alles durchginge, ſich durchaus nicht anſchlie⸗ 
ßen könnten. Der Dr. Pribil predigte vergeblich Frieden 
und Eintracht; man entwickelte eine unüberwindliche 
Halsſtarrigkeit gegen jede Verſöhnung, und da der Geiſt⸗ 
liche die Quelle des Widerſtandes in einem Ehepaare 
zu finden glaubte, das ſich an die Spitze der Oppo⸗ 
fition ſtellte, fo erwirkte er deſſen Entfernung, worauf 
denn auch mit größerer Nachgiebigkeit eine Einigung 
dahin zu Stande kam, daß man den beiderſeitigen 
Geiſtlichen und Vorſtänden die Ausgleichung über⸗ 
laſſen wolle. Jetzt ſchien wirklich Alles auf dem beſten 
Wege. Here Pribil forderte Herrn Brauner auf, 
vor verſammelter Gemeinde durch ſeinen Ausſpruch die 
Sache zu erledigen, dieſer Ausſpruch aber war der Art, 
daß der Bruch nur um ſo beſtimmter wurde. Hr. 
B. ſagte nämlich: „Die Gemeinde hat das Leipziger 
Glaubensbekenntniß angenommen. Auf Grund dieſes 
Bekenntniſſes bin ich hierher berufen worden, und die 
Abänderung einer ſo wichtigen Sache kann nur einem 
neuen Concil vorbehalten bleiben.“ Mit dieſen 
Worten ſchied man und der kleinere Theil ſuchte ſich 
zu organiſiren. Der Dr. Pribil, verſtimmt über den 
unfreundlichen Ausgang der Sache, erklärte, daß er ſich 
wieder in feine frühere Abgeſchiedenheit zurückziehen 
werde. Unterdeſſen entſtand nun im Hauptkörper 
ſelbſt eine Revolution. Die Urſache dazu gab der 
Umſtand, daß mit den Nachrichten über die Ereigniſſe 
in der Gemeinde Handel getrieben werde; man ermit⸗ 
telte nämlich, daß dieſe Berichte und Nachrichten ein⸗ 
zelnen Zeitungs tedaktienen für Geld angeboten worden 
lan daß man ſich dafür bezahlen laſſe, und um kur⸗ 
zen Prozeß zu machen, wurde ein neuer Vorſtand ge⸗ 
wählt, in welchem Hr. Müller, ob ſchuldig oder un⸗ 
ſchuldig an dem Vorgekommenen, ſcheint wenig unter⸗ 
ſucht worden zu ſein, keine Stelle mehr fand. Die 
große Menge ſchrie über Verrath und Verkanf. 
Auf der andern Seite, bei den Diſſenters, gingen nicht 
minder merkwürdige Dinge vor. Man einigte ſich auf 
dieſer Seite dahin, daß man den Dr. Pribil förm⸗ 
lich convociren wollte. Der frühere eifrige Opponent 
(das obenerwähnte Ehepaar) erſchien reumüthig und 
erklärte, daß er zu weit gegangen ſei, und um feine 
Auftichtigkeit zu beweiſen, jetzt um ſo mehr zur Nach⸗ 
giebigkeit ſtimmen werde. Die Vocation wurde aufge⸗ 
ſetzt und unterſchrieben. Da kam denn auch die Reihe 
an den Buchbindermeiſter R— ; diefer wolte nicht un⸗ 
I terfepreiben, obwohl er vor Allen auf die Trennung 


der Gemeinde hingearbeitet hatte. Da trat plötzlich ein 
anderes Mitglied auf und vor den ſich Welgernden: 
Mit ernſtem Blicke ihn anſehend, fragte er: „Du willſt 
nicht unterſchreiben?“ „„Nein““ war die Antwort. 
„Gut“ entgegnete er, „ſo biſt Du ein Römiſcher. Du 
biſt es, durch welchen die römiſche Gemeinde er⸗ 
fährt, was hier unter uns vorgeht. 
jetzt wie früher die Bücher für den römiſchen Kirchen⸗ 
vorſtand. Ich weiß zu wohl, was das heißen will, 
denn wenn Du auch der beſte Buchbinder wäreſt, ſo 
würde man doch lieber bei dem ſchlechteſten Arbeiter ſich 
durchzuhelfen ſuchen, als einem Ketzer die Arbeit laſſen. 
Du biſt römiſch, Du biſt entlarvt, entferne Dich aus 
unſerer Verſammlung!“ Und wirklich, der Mann ſchwieg, 
nahm ſeinen Hut und ging. — Man war natürlich 
außer ſich über dieſes Ereigniß; Einzelne waren bis zu 
Thränen erſchüttert, man trennte ſich, ohne die Voka⸗ 
tion allſeitig zu unterſchreiben, doch mit dem Verſpre⸗ 
chen, daß dies geſchehen ſolle, und nun iſt denn geſtern 
Abend dieſe Vokation dem Dr. Pribil übergeben wor⸗ 
den, während andererſeits geſtern von dem Vorſtand der 
größern Abtheilung ein Schreiben an die Diſſentirenden 
erging, das auf die dort vorgekommenen Veränderun⸗ 
gen hindeutete und zur Einigung aufforderte, nament⸗ 
lich den Dr. Pribil ebenfals als Pfarrer neben dem 
Pfarrer Brauner verlangte. So find die Sachen alfo 
eben recht in der Kriſis, aber dieſe Krifis wird wohl: 
thätig ſein. Der Pfarrer Pribil wird die Vo⸗ 
kation annehmen, die Gemeinde wird ſich auf 
Grund des apoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes eini⸗ 
gen; es ſind mehrere Männer, die darauf hinarbeiten, 
und der Pfarrer Pribil wird wahrſcheinlich der Halt⸗ 
punkt, der Vereinigungspunkt Aller werden. Er pre⸗ 
digt fortwährend die Ausſöhnung, die Einigkeit, er 
kommt dem Pfarrer Brauner offen und kollegialiſch 
entgegen, es iſt jetzt entſchieden, daß er aus feiner Zu: 
rückgezogenheit hervortreten und die Sache mit allen 
Kräften fördern will. Er iſt außerdem ein Mann, der 
das Vertrauen der Behörde beſitzt, der ſehr viel für die 
neue Kirche überhaupt thun kann, und wie wir hören, 
iſt ihm ſelbſt ſchon angedeutet worden, daß ſein neuer 
Beruf ihm feine bisherige Stelle nicht rauben ſolle. 
Die Verhältniſſe werden ſich nun ſchnell entwickeln, 
und vielleicht kann ich Ihnen morgen ſchon mittheilen, 
wie fie ſich entwickelt haben. 

* Berlin, 27. Mai. Heute waren der Minifter 
des Innern Graf v. Arnim, der Finanzminiſter Hr. Flott⸗ 
well, der Juſtizminiſter Hr. Uhden und der Praſident 
der Handelskammer Hr. v. Rönne zu einer den Han⸗ 
delszuſtand in der Monarchie betreffenden Berathung 
verſammelt, nachdem die vor mehreren Wochen aus 
allen Provinzen zufammenberufenen Fabrikanten und 
Kaufleute die wichtigſten induſtriellen Fragen der Ge⸗ 
genwart beſprochen und bearbeitet haben. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat auch Se. Maj. der König an ge⸗ 
dachter Berathung Theil genommen. — Der Geheime 
Commerzienrath Wilhelm Beer hat eine intersffante 
Schrift als Manuſcript drucken laſſen, worin er Be⸗ 
merkungen über Zettel-Banken und Papiergeld nieder⸗ 
gelegt hat. Der vielſeitig gebildete Verfaſſer reſumirt 
nach kurzer Beleuchtung dieſer umfaſſenden Materie 
Folgendes: 1. daß die Kreirung von Papiergeld, an ſich 
genommen, gefährlich ſei und aus dieſem Grunde, fo 
wie der Erfahrung nach, nur aus einer Quelle hervor⸗ 
gehen dürfe; 2. daß der Moment für den preußiſchen 
Staat gekommen ſei, Papiergeld zu kreiren und falls 
es unterlaſſen werde, große Kalamitäten herbeigeführt 
würden; 3. daß dies am beſten durch eine Zettelbank 
geſchehen könne, und zwar nicht urch mehrere, ſondern 
durch eine einzige, die beliebige Filiale haben kann; 
4. daß durch eine ſolche Bank nicht allein allen, durch 
Unzulänglichkeit des zinkulirenden Medii zu befürchten⸗ 
den Stockungen vorgebeugt würde, ſendern auch ein, 
vermöge des gegenwärtigen übertriebenen Kapitalienbe⸗ 
darfs ſehr wünſchenswerthes anſehnliches Mehr-⸗Kapital 
ſolchem zu Hilfe käme; 5. daß es zu rathen ſei, dieſe 
Bank in den Händeu des Staates zu laſſen; und 6. 
daß, in welche Hände ſie auch gerathen möge, die Bank 
von Frankreich, rückſichtlich der Form und des Weſens 
der Administration, zum Muſter genommen werde. — 
Die Weſſung der Badenſchen Deputitten von Itzſtein 
und Hecker aus Berlin und Preußen, bildet hier noch 
ein ſehr lebhaftes Stadtgeſpräch. Man vermuthet, daß 
dieſer Schritt auf amtlichem Wege bald näher erörtert 
werden wird. — In Folge des während der letzten 
Jahre beſonders in den Provinzen Preußen, Schle⸗ 
fin und am Rhein durch den Austritt der Flüſſe häuflg 
entſtandenen anſehnlichen Schadens ſollen in genannten 
Gegenden auf Koſten des Staates viele große Waſſer⸗ 
bauwerke zur Verhütung ähnlicher Unglücksfälle ausge⸗ 
führt werden. er 

Die Conſequenz und Starrheit, womit die römiſche 
Hierarchie, felbft in der erſten Stadt des proteſtan⸗ 
tiſchen Deutſchlands, unter den Augen der preußiſchen 
Staatsregierung ihre Zwecke zu verfolgen bemüht iſt, 
kann nicht leicht ſchlagender und deutlicher hervortreten 
als in dem Proceſſe, in welchen der Kriegs rath Löſt 
mit dem erſten Geiſtlichen det hieſigen römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Gemeinde, dem Probſt Brinckmann, verwickelt 
geweſen. Wir haben dieſes merkwürdigen Proceſſes 
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und der Freiſprechung des Kammergerichts bereits früher 
im Allgemeinen Erwähnung gethan, aber wir konnten 
dies nicht prägnant genug, da uns die betreffenden 
Akten nicht zugänglich waren, wie dem Verfaſſer eines 
Artikels in Weils „Conſtitutionellen Jahrbüchern“ Bd. 
I. 1845, weraus wir folgende ſehr beachtenswerthe 
Bekannt iſt es, daß Löſt beim 
hieſigen Kammergericht als Verfaſſer eines Artikels 
„Fanatismus“ in der Voſſiſchen Zeitung und dadurch 
als Beleidiger des Probſtes Brinckmann denuncirt wor: 
den; er begann nun ſeinen Gegenbeweis damit, daß er 
die Einrede der Wahrheit machte und durch die Zeugen, die er 
zur Bewahrheitung ſeiner Ausſagen beibrachte, wurde 
nicht nur die Thatſaͤchlichkeit der beiden in ſeinem Ar⸗ 
tikel enthaltenen Fälle dargethan, ſondern noch eine 
ganze Reihe anderer Thatſachen zu Protokoll gegeben 
und beſchworen, deren Inhalt das Verfahren des Prob⸗ 
ſtes und ſeine amtliche Stellung in überraſchender Weiſe 
enthüllt. Eine Ehefrau Kramer deponirte, ihr proteſtan⸗ 
tiſcher Mann ſei 1843 nach Paris gereiſt und ſie habe 
unterdeſſen zum Abendmahl und vorher zur Beichte 
gehen wollen, der Probſt Brinckmann habe fie gefragt, 
ob ſie verheirathet und ob ihre Kinder katholiſch feien. 
Letzteres habe ſie verneint, mit dem Bemerken, die Er⸗ 
ziehung der Kinder im evangeliſchen Glauben ſei von 
ihrem Manne gewünſcht. Brinckmann habe darauf 
gefagt, ihr Mann habe darüber nichts zu beſtimmen, 
und ſchließlich: „Gehen Sie. Ich will von Ihnen nichts 
wiſſen. Sie ſind weder Fiſch noch Fleiſch. Mit der⸗ 
gleichen Leuten will ich nichts zu thun haben. Ich will 
und kann Ihnen die Abſolution nicht ertheilen.“ Dann 
habe er fie in Gegenwart vieler Perſonen ohne Abſo⸗ 
lution aus der Kirche entlaſſen und ſie ſei dadurch bei⸗ 
nahe dem Wahnſinn nahe gebracht worden. Die Ehe⸗ 
frau des Dr. Lucae wurde durch folgenden Vorfall zum 
Uebertritt zum Proteftantismus bewogen: Nach der 
Beichte und in Gegenwart mehrerer Menſchen, die das 
Geſpräch mit angehört, habe der Probſt, nachdem ſie 
geſagt, ihre Kinder würden proteſtantiſch erzogen, ſie an⸗ 
gefahren: „ihre Ehe ſei eine ungültige und ihre Kinder 
unehelich.“ Dabei habe er noch mehrere tief verletzende 
und empörende Dinge geſagt. Nach den Ausſagen der 
Wagner'ſchen Eheleute, als dieſe ſich trauen laſſen woll⸗ 
ten, verlangte der Probſt von der Braut das ſchrift⸗ 
liche Verſprechen, daß die etwaigen Kinder katholiſch 
erzogen würden, verweigerte, als dieſes nicht gegeben 
wurde, die Ehe, und nannte überdies, im Laufe eines 


teſtantiſchen Kirche „Straßenlümmel.“ Der Vater der 
Braut erkundigte ſich bei ihm, weshalb er ſeine Tochter 
nicht trauen wolle, Brinckmann antwortete, „daß er ſeinem 
Gewiſſen und den aus Rom erhaltenen Inſtruktionen 
gemäß die Ehe nur unter gedachter Bedingung einſeg⸗ 
nen könne.“ Der Vater der Braut ſtellte ihm vor, 
daß dieſes Verfahren, da er im preußiſchen Staate lebe, 
geſetzwidtig ſei und daß er ſich über ihn beim König 
und beim Miniſtetium der geiſtlichen Angelegenheiten 
beſchwerden würde; Brinckmann aber erklärte, er werde 
deſſenungeachtet ſeine Tochter nicht trauen, und wenn 
er auf die Feſtung Spandau oder Preußiſch-Minden 
kommen ſollte.“ Laut einer beim hieſigen evangeliſchen 
Prediger Kober von dem Maler Grützmacher und deſſen 
Braut zu Protokoll gegedenen Erklärung ſuchten dieſe 
im Dezember 1840 ihre eheliche Einſegnung beim 
Probſt Brinckmann nach. Derſelbe verlangte das 
ſchrifiliche Verſprechen, daß die etwaigen Kinder katho⸗ 
liſch erzogen würden; da man dieſes nicht gab, ſo ver⸗ 
weigerte er die Trauung und ſagte der Braut, „daß 
fie, wenn fie in dee Kirche etſcheine, gewiß abgewieſen 
und fortgejagt werden ſollte.“ Geeichzeitig war er de⸗ 
müht, den Bräutigam zum Uebertritt zum Katholizis⸗ 
mus zu bewegen, indem er es ſich angelegen fein ließ, 
die evangeliſche Kirche herabzuſetzen. Als er aber keinen 
Eindruck machte, tieth der Probſt der Braut, vom 
Heiralhen abzuſtehen und „falls fie dennoch heirathen 
zu müſſen glaube, einen Katholiken zu ehelichen, wozu 
er iht behülflich ſeien wolle, da ſich bei ihm mehrere 
ledige Katholiken füt ſolche Fälle gemeldet, von denen 
ee ihr einen paffenden Mann zum Gatten vorſchlagen 
könne.“ — Nachdem die Unterſuchung beendigt war, 
handelte es ſich in der Petition darum, ob die aus dem 
Thatbeſtande folgende praesumtio Juris noch ihre Gel⸗ 
tung hade, oder od es dem Beklagten gelungen fei, 
ſich gegen die Imputation des animus injuriandi zu 
techtfertigen. Die Relation war der letztern Anſicht, 
fie ſchloß mit dem Antrag auf völlige Freiſprechung des 
Denunciaten, zu demſelben Reſultat gelangte die Cor⸗ 
relation des Kammergerichtör. v. Alvensleben. Es heißt 
darin: Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſich der Probft 
Btinckmann des gröbſten und blindeſten Fanatismus 
ſchuldig gemacht hat, denn er hat ſich nicht entblödet, 
eine gemiſchte Ehe für ein bloßes Concubinat zu er⸗ 
klären, ohne allen Grund einen Ehemann des Ehebtuchs 
zu bezüchtigen und die Anhänger der proteſtantiſchen 
Religion als Nichtchriſten und ſogar als Straßenlümmel 
zu bezeichnen. Mag auch das Ausſprechen ſeiner Grund⸗ 
ſätze bei der ächt römiſchen Partei Anerkennung finden 
und mag dieſer Partei daher Das, was dem Probſt 
vorgeworfen wird, denſelben nicht nur nicht als einen 
verachtungswürdigen Diener der Kirche erſcheinen laſſen, 


Geſprächs mit dem Bräutigam, die Anhänger der pro⸗ 


vielmehr ihm als einem ihtem Zweck in die Hände 
arbeitenden Werkzeug ihre Achtung gewinnen, fo 
muß doch allen denen, welche nicht zu dieſer Partei 
gehören, ein Diener der Kirche, der jenen Grundſaͤtzen 
huldigt und ſie laut werden läßt, als lächerlicher und 
bemitleidenswerther Fanatiker erſcheinen, welcher, den 
blinden Glauben der Mitglieder ſeiner Kirche an die 
Lehren der katholiſchen Religion benutzend, dahin ſtrebt, 
nicht blos den Frieden und die Eintracht in den ein- 
zelnen Familien, ſondern auch in der Staatsgeſellſchaft 
zu ſtören. Sein Treiben iſt daher nicht blos lächerlich, 
ſondern auch gemeingefährlich, zumal in der gegenwär⸗ 
tigen Zeit, wo religiöfe Reibungen und Spaltungen an 
der Tagesordnung find,” ꝛc. Ferner heißt es: „Löſt 
habe durch die Rüge des Brinckmann'ſchen Treibens 
nur gethan, was die Landesgeſetze im Staate von Je⸗ 
dem fordern, wenn ſie Jeden verpflichten, zu ſeiner Kennt⸗ 
niß gelangende geſetzwidrige und ſtrafbare Handlungen 
Anderer zur Kenntniß der Behörden zu bringen. — 
Das Kammergericht ſprach den Kriegsrath Löſt, wie es 
bei dem Geiſte, der dieſen hohen Gerichtshof beſeelt, 
nicht anders zu erwarten war, entſchieden frei, aber 
wir haben bei dieſer Gelegenheit einen tiefen Blick in 
das Getreibe der ultramontanen Partei thun können. 
Um ſo wichtiger wird die deutſch⸗katholiſche Angelegen⸗ 
heit, um ſo nothwendiger wird es, durch ſie der ultra⸗ 
montanen Anmaßung einen natürlichen Damm entge⸗ 
genzuſtellen und wir wollen der Weisheit unſerer Staats⸗ 
regierung vertrauen, daß ſie den rechten Weg aus dieſer 
höchſt ſchwierigen Colliſion finden werde. (D. A. Z.) 
* Aus Neuvorpommern, 28. Mai. Geſtern 
feierte die landwirthſchaftliche Akademie Eldena ihr 
10jähriges Stiftungsfeſt und zwar auf die in Deutſch⸗ 
land übliche Weiſe. Es wurden von Seiten des Di⸗ 
rektors Prof. Baumſtark, des zeitigen Univerſitäts⸗ 
Rektors Prof. Beſeler und des Regierungsbevollmäch⸗ 
tigten ſo wie eines Akademiſten Reden gehalten und 
dann gemeinſchaftlich dinirt, wobei es an den nöthigen 
Toaſten natürlich nicht fehlte. Nach Tiſch zog man ge: 
meinſchaftlich in den nahen Eliſenhain, wo am Abend 
ein Commerce der Akademiſten im Verein mit einigen 
zu dieſer Feier gekommenen frühern Commilitonen, das 
Feſt beſchloß. — Der Beſuch der Akademie Eldena iſt 
im Ganzen ziemlich gleichmäßig, indem die Zahl der 
Studirenden daſelbſt gewöhnlich zwiſchen 60 und 70 
ſchwankt, für deren wiſſenſchaftliche Ausbildung durch 
tüchtige Lehrkräfte genügend geſorgt iſt. — Ein ande⸗ 
res Ereigniß in dem öffentlichen Leden Neuvorpommerns, 
welches zugleich auch von allgemeinem Intertſſe fein 
| dürfte — iſt die Abfahrt des neu gebauten und aus- 
| geräfteften Wallfiſchfahrers, der in einigen Tagen den 
Hafen von Wolgaſt, wo er auf Koſten eines Aktien: 
Vereins gebaut und ausgerüſtet worden iſt, zur Reiſe 
nach der Südſee, verlaſſen wird. Es iſt dies das erſte 
induſtrielle Unternehmen dieſer Art in unſerer Provinz, 
und verdient als ſolches die allgemeine Theilnahme, die 
es auch in weiteren Kreiſen gefunden hat. Von Seiten 
des Staats wird die Betheiligung preußiſcher Unter⸗ 
thanen an dem fo gewinnreichen Wallſiſchfang dadurch 
unterſtützt, daß aus der Staatskaſſe den Unternehmern 
eine Prämie nach Verhältniß der Größe des zum Wall⸗ 
fiſchfang beſtimmten Schiffes und zwar 20 Rthl. pro 
Laſt, gezahlt wird, jedoch unter der Bedingung, daß 
das Schiff vor dem 1. Juni einen Preuß. Hafen ver⸗ 
läßt. Da nun das von Wolgaſt jetzt abgehende Schiff 
gegen 300 Laſten trägt, fo erwächſt den Eignern deſ⸗ 
ſelden ein nicht unbedeutender Vortheil aus jenem, ge⸗ 
wiß allgemeine Anerkennung findenden Streben des 
Staates, dieſen für Preußen neuen Induſtriezweig mög⸗ 
lichſt zu unterſtützen. Das Schiff iſt mit Allem ver⸗ 
ſehen, was es zu einer fo weiten und langen Reife 
bedarf, auch ein Schiffsarzt ift angeworben, und eigens 
zum Wallfiſchfang beſtimmte Böte von eigenthümlͤcher 
Bauart aus Frankreich herbei geſchafft. Die des Wall⸗ 


fiſchfanges kundigen Leute wird das Schiff, wenn ich 


recht unterrichtet bin, an der amerikaniſchen Küſte auf⸗ 
nehmen. Mit uns wünſchen gewiß Alle dem Schiffe 
eine glückliche gewinnbringende Reiſe. — Seit dem 
Eeſcheinen der neuen Gewerbe⸗Ordnung, die ge⸗ 
rade in unſerer Provinz die bedeutendſten Veränderun⸗ 
gen in den gewerblichen Verhältniſſen hervorrufen wird, 
haben ſich bereits eine große Anzahl Gewerbtreibender 
Behufs ihrer Niederlaſſung, bei den betreffenden Be⸗ 
hörden gemeldet, darunter auch mehre moſaiſchen Glau⸗ 
bens, über deren Zulaſſung aber erſt Verhandlungen 
mit den höchſten Staatsdehörden eingeleitet find, da die 
Mägiſtrate der hieſigen Städte ſich auf ihre alten Pri⸗ 
vilsgien berufen, wonach fie befugt ſind, die Niederlaſ⸗ 
fung jüdischer Gewerbtreibender zu verhindern, und dieſe 
Privilegien durch die Gewerbe⸗Ordnung nicht beſeitigt 
glauben. Auf die endliche Entſcheidung dieſer interef- 
ſanten Frage iſt man hier ſehr geſpannt. Sie fehen 
aber hieraus, daß man bei uns über die Emanzipation 
der Juden noch eigenthümliche Anſichten hegt. 


Deut ſchland. 


Frankfurt, im Mai. Ein Gerücht, welches ſich 
eben verbreitet, will darthun, Se. päpftliche Heiligkeit 
hätten den Kirchenbann, welcher bis jetzt auf dem 
Maurerthume gelaſtet, aufgehoben und demſelben 


feine Gnade wieder zugewandt. (2) Die Möglichkeit 
dieſer That iſt wenigſtens vorhanden, wenn ihre 
Wahrſcheinlichkeit auch noch ſo gering ſein dürfte. 
(Elberf. Z.) 
Beſonders intereſſant erſcheint es, daß die Einfuhr 
an ungebleichte m ein⸗ und zweidräthigem Bau mwol⸗ 
lengarn im Jahr 1844, gegen die Einfuhr des Jah⸗ 
res 1843, um 49,074 Centner zurückgeblieben iſt, 
während das Jahr 1843 gegen das Jahr 1842 eben⸗ 
falls eine Minder⸗Einfuhr von ungefähr derſelben Quan⸗ 
tität, nämlich von 49,316 Centner zeigte. Dieſe ſort⸗ 
dauernde Abnahme der Einfuhr von Twiſt in Ver bin⸗ 
dung mit dem Umſtande, daß auch die Einfuhr von 
baumwollenen Waaren jedes Jahr abgenommen und 
ſich im Jahr 1844 auf die im Verhältniß zum Ver⸗ 
brauch ſolcher Waaren ganz unbedeutende Quantität 
von 9353 Centner reduzirt hat, während die Conſum⸗ 
tion im Verein und der Abſatz von vereinsländiſchen 
Baumwollen waaren nach dem Auslande, der jährlich 
ungefähr 80,000 Centner beträgt, eher im Zunehmen 
begriffen ‚find, zeigt unwiderleglich, daß die Lage der 
vereinsländiſchen Baumwollengarnſpinnereien ſich ver⸗ 
beſſert haben muß. Ob ſich dies Verhältniß aber nicht 
in Folge der von dem engliſchen Parlament verfügten 
Aufhebung des zeither in England beſtandenen Zolles 
auf rohe Baumwolle ändern wird, iſt allerdings zwei⸗ 
felhaft, und eine entſprechende Erhöhung des Zolls auf 
ausländiſche Baumwollengarne dürfte vorzugsweiſe aus 
dieſem Grunde ſich empfehlen. Auch die Einfuhr von 
Roheiſen hat ſich im Jahre 1844 gegen das Vor⸗ 
Jahr um 1'236,483 Centner, alſo beinahe um die 
Hälfte vermindert, ohne Zweifel nicht allein in Folge 
der eingetretenen Beſteuerung, ſondern auch der höheren 
Preiſe des ausländiſchen, namentlich des engliſchen Ei⸗ 
ſens; dagegen hat ſich die Einfuhr von geſchmiedetem 
Eiſen, Eiſenbahnſchienen und Stahl im Jahre 1844 
um 537,563 Centner vermehrt, welche Vermehrung 
hauptſächlich dem alljährlich zunehmenden Bedarf an 
Eiſenbahnſchienen zuzuſchreiben iſt, welcher, wie bekannt, 
von den vereinsländiſchen Hüttenwerken zur Zeit noch 
nicht befriedigt werden kann. Die vermehrte Ein⸗ 
fuhr von Kaffee deutet auf Zunahme des Verbrauchs, 
ebenſo die bedeutende Zunahme der Einfuhr von Rohe 
zucker, die zugleich den Beweis liefert, daß die Rü⸗ 
benzucker⸗Fabrikation nicht fortſchreitet, ungeachtet eines 
Zollſchutzes, der auf mindeſtens 30 Proz. des Werthes 
anzuſchlagen iſt. Denn ein Centner indiſcher Rohzuk⸗ 
ker für Raffinerien unter Controle der Verwendung be⸗ 
zahlt an Zoll 5 Thaler der Centner, während der Rü⸗ 
benrohzucker dermalen und fo lange die Produktion ſich 
nicht bedeutend heben wird, nur ½ dieſes Satzes oder 
1 Thlr. vom Centner bezahlt, abgeſehen davon, daß der 
erſtere noch die Koſten des weiteren Transports zu zah⸗ 
len hat. Es ſtellt ſich hierbei immer mehr heraus, daß 
dieſe Fabrikation nur an wenigen Orten des Vereins, 
wo, wie z. B. in Magdeburg, der Boden für die Cul⸗ 
tur der Rübe günſtig iſt, emporblühen kann; keinen⸗ 
fals wird nach dem Vorſtehenden das Nichtgedelhen 
dieſes Fabrikatlonszweiges dem Beſteuetungsſpſtem des 
Vereins, wie dies oft behauptet worden iſt, zugeſchrie⸗ 
ben werden können. Die Einfuhr von Cigarren, 
deren Conſumtion mit jedem Jahre erheblich ſteigt, hat 
ungeachtet der mit dem Jahre 1843 eingetretenen Zoll⸗ 
Erhöhung um 5153 Centner zugenommen. Die Ein⸗ 
fuhr von Vieh aller Art aus Hannover hat ſich auf 
eine ſehr auffallende Art vermindert; es iſt dies die 
natürliche Folge der im Anfang 1844 ſtattgefundenen 
Aufhebung des Vertrags mit dieſem Staate wegen ge⸗ 
genſeitiger Zoll⸗Etleichterungen; dagegen iſt die Mehr⸗ 
Einfuhr von Kühen, Rindern und Schweinen, nament⸗ 


lich von mageren Schweinen aus anderen Staaten des 
Vereinsauslandes um fo bedeutender geweſen. (A. 3.) as 
? 


170 (Meßoenkehr im deutſchen Zollverein.) Nach gen 


der Hand gewieſen hat. 
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49,338 Centner nach Braunſchweig. Die Hauptgegen⸗ 
ſtände dieſes Verkehrs waren: 

Leipzig Frankf. 

a. d. O 


— 


Frankf. Braun: zufam- 


ö .d. O. a. M. ſchweig. men. 
Eiſenwaaren .. . Ctr. 10074 7182 2930 567 20753 
Garne 18015 3045 — 409 21469 
Wolle „ — 135661 — 2845 18506 
Häute, rohe. — 8324 — 5929 14253 

=»  gegerbte. 36774 14411 36605 6389 94170 

s verarbeitete - 3431 968 672 2186 5287 
Rauchwaaren. = 1007 1841 89 31 82968 
Steingut u. Porzellan⸗ 2985 2823 2913 760 9481 
Quincailleriewaaren 13383 8708 6229 2569 30889 
Baumwollenwaaren + 80960 77297 21286 9437 188980 
Wollwaaren 67987 49429 13163 17000 147579 
Flachs⸗ u. Hanfwaaren = 20040 10148 4369 1067 35894 
Seidenwaaren . 4603 4484 1378 561 11026 
Halbſeidenwaaren 1605 1392 825 490 4372 
Glaswaaren „ 2399 3520 2179 127 8225 


Darunter waren an ausländiſchen Erzeugniſſen 118 
Centner Baumwollgarn, 2833 Etr. Baumwollwaaren, 
23 Cir. Droguen, 10 Ctr. Eiſen in Stangen, 300 
Ceniner Eiſenwaaren, 1407 Ctr. Glaswaaren, 142 Gtr. 
Holzwaaren, 8 Ctr. rohe Häute, 377 Etr. gegerbte, 
102 Ctr. verarbeitete. 78 Ctt. Kupferwaaren, 95 Cir. 
Leinengarn, 37 Ger, Leinenwaaren, 24 Ctr. Papier, 
100 Ctr. Porzellanwaaren, 66. Ctr. Quincailleriewaa⸗ 
ren 19 (6) Ctr. Rauchwaaren, 125 Ctr. Seide, 1128 
Ctr. Seiden⸗ und Haldfeidenwaaren, 8 Ctr. Seife, 304 
Ctr. Steingut, 10 Etr. Tabak, 59 Etr. Wollgarn, 
10,408 Gr, Wollpaaren und 169 Etr. Zinnarbeiten. 
Die Zolleinnahme von dieſen und einigen anderen min⸗ 
der wichtigen Artikeln betrug in Leipzig 215,798 Rtl., 
in Frankfurt a. d. O. 308,363 Rthl., in Frankfurt 
a. M. 25,525 Rehl., in Braunſchweig 16,794 Rthl., 
zuſammen 566,480 Rthl. 


München, 22. Mai. Dem Vernehmen nach iſt 
dem Abgeordneten des Guſtav-Adolph- Vereins, 
Herrn Wehner aus Göttingen, vom Könige gegen die 
Anſicht des Herrn v. Abel die perſönliche Zuſicherung 
ertheilt worden, daß Se. Majeſtät nicht abgeneigt ſei, 
das erlaſſene Verbet zurückzuziehen und die Theilnahme 
an dieſem Verein ſeinen Unterthanen zu geſtatten, ſo⸗ 
bald der Verein einen andern, dem katholiſchen 
Baiern nicht feindſelig klingenden Namen 
annehmen werde. Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, 
fo wird fie von den bairiſchen Proteſtanten mit Freude 
und Rührung begrüßt werden. Leider gehen ſolchen 
freudigen Erſcheinungen auch manche beunruhigende zur 
Seite. So werden in verſchiedenen kurz aufeinander 
folgenden Erlaſſen an die proteſtantiſche Geiſtlichkeit, 
namentlich an die Mitglieder der Generalfpneden, die 
begründetſten Beſchwerden als gänzlich unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen, und man glaubt in dem Inhalt wie in 
der Faſſung der Erlaſſe deutlich den ungeſchwächten 
Einfluß des Miniſters zu erkennen, von dem keine ge⸗ 
rechte Würdigung des Proteſtantismus zu erwarten iſt. 
Die Maßregeln gegen das Frankfurter deutſche Journal 
werden mit zunehmender Strenge gehandhabt. 

(Rhein. Beob.) 


Karlsruhe, 22. Mai. Wie wir ſoeben erfahren 
(meldet die hieſige Zeitung), haben die evangeliſchen 
Profeſſoren des hieſigen Lyceums wegen der in der 
„Süddeutſchen Zeitung“ wiederholt verſuchten Verdäch⸗ 
tigung des hieſigen Lyctums und der Lehrer deſſelben 
höheren Orts die geeigneten Schritte gethan, in Folge 
welcher, wie zu erwarten ſteht, der Grund oder Un⸗ 
grund jener Angriffe ſeine volle Beleuchtung erhalten 
dürfte. Wir werden nicht verfehlen, das Ergebniß die⸗ 
fer Maßregel feiner Zeit ebenfalls zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 8 


Donaueſchingen, 20. Mai. Zur Ehre des hie⸗ 
ſigen Gemeinderathes können wir berichten, daß der⸗ 
ſelbe die Zumuthung: für die barmherzigen Schweſtern 
von Haus zu Haus zu ſammeln, als ungeeignet und 
den Zeitverhältniſſen widerſprechend, alles Ernſtes von 

Edenſo kräftig hat der Ge⸗ 
meinderath der Filialgemeinde Allmendshofen gegen dieſe 
Zwangsſammlung, die zudem noch eine Gilegenheits⸗ 
macherei zu gehäſſigen Denunciationen zu werden ſcheint, 
förmlich proteſtitt, und den hierauf bezüglichen Hir⸗ 
tenbrief, wie auch jenen, der insbeſondere die der⸗ 
maligen Reformverhältniſſe beſpricht, mit dem Bedeuten 
an das hieſige Pfarramt zutückgeſchickt, daß man 
nicht geſonnen ſei, von dieſen Hirtenbrieſen in All⸗ 
mendshofen Gebrauch zu machen. (Seeblätter.) 


Dresden, 22. Mai, In Bezug auf den Tod des 
an Kutſchank in Budiſſin, mögen hier fol: 
de Bemerkungen ftattfinden. Meine Gewiſſenhaftig⸗ 


amtlichen Ausweiſen geſtaltete ſich der Verkehr auf den keit in Veröffentlichung von Ereigniſſen und meine 
jährlich in Leipzig, Frankfurt a. d. O., Frank⸗ Achtung vor dem leſenden Publikum hielten mich lange 
furt a. M. und Braunſchweig ſtattfindenden 10 Zeit ab, den Verdacht zu berühren, den Einige in Rück⸗ 
Meſſen im Jahre 1842 folgendermaßen: das Geſammt⸗ ſicht des plötzlich erfolgten Tod des Kutſchanks heg⸗ 


quantum der zu denſelben gebrachten Waaren betrug ten. 


Der ſichere Thatbeſtand iſt folgender: Dekan 


650,758 Centner. Von dieſen gingen 270,943 Cent⸗ Kutſchank in Budiſſin ging Abends noch ganz ge⸗ 
ner nach Leipzig, 224,034 Centner nach Frankfurt a. fund in Begleitung mehrerer andern Herren aus der 
d. O., 106,443 Centner nach Frankfurt a. M. und dortigen Geſellſchaft nach Haufe, Nicht weit von dem 
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Platze, wo er ſich von dieſen getrennt hatte, faud man 
ihn todt auf der Straße liegen; angeblich von einem 
— Schlagfluſſe oder Blutſtutze getödtet. Allein ein 
höchſt achtbarer Mann Sachſens ſchreibt unter Andern 
an uns: „Kutſchank, war ein ruhiger, fiiedlicher 
Mann, daher fein Tod einer gewiſſen Partei nur er⸗ 
wünſcht. Man hätte doch eine ärztliche Unterſuchung 
von Seiten der Stadtpolizei einleiten ſollen; allein da 
es das ſelbſtſtändige Domkapitel betraf, wagte dieſe 
Behörde nicht einzugreifen und Niemand war Kläger 
und Richter. Die Einwohner von Bautzen ſchweigen 
um des lieben Friedens willen.“ Mein Gewährsmann 
bringt hier mehrere Verdachtsgründe bei, die ich über⸗ 
gehe. Sollten die öffentlichen Blätter, die ſich lange 
in Vermuthungen und Verdächtigungen in Betreff des 
geheimnißvollen Fremden bei Hildburghauſen erſchöpft 
haben, ſich dieſer Kutſchank'ſchen Sache annehmen mot: 
len, ſo würde vielleicht die Behörde zu Budiſſin zu ei⸗ 
nem offiziellen Berichte darüber veranlaßt und der 
Wahrheit einen Dienſt geleiſtet. (Frankf. J.) 

Braunſchweig, 22. Mai. Geſtern traf bei uns 
eine hohe Motabilität ein, nämlich ein indiſcher Fürſt ), 
in deſſen Gefolge ſich der Obriſt Duce Sambre (Sombre) 
und Lady Powenscovet (Powerscourt) ebenfalls aus In⸗ 
dien, befanden. ; 

Großbritanien. 

London, 22. Mai. Die verfloſſene Nacht fortge⸗ 
führte Debatte über die dritte Verleſung der Maynooth⸗ 
frage kam zum Schluſſe. Der Antrag, daß die Bill 
in ſechs Monaten wiedergeleſen werden ſolle, wurde mit 
317 gegen 184 Stimmen verworfen. Die Bill wurde 
ſodann zum dritten Mal verleſen, als Hr. Duncombe 
den Antrag ſtellte, daß die Beſtimmungen dieſer Bill 
nur bis zum 1. Aug. 1848. und von da an bis zum 
Ablauf der nächſten Parlamentsſeſſion in Kraft bleiben 
ſollten, welches ebenfalls mit 243 gegen 145 verwor⸗ 
fen wurde, worauf die Bill durchging. — Die Köni⸗ 
gin hielt geſtern Nachmittag eine Cour, zum Empfang 
der Adreſſe der Korporationen der Stadt Du⸗ 
blin. Die Königin auf dem Thron ſitzend, empfing 
in Gegenwart der Staatsminiſter und Kronoffiziere die 
Deputation. Nachdem der Lordmayor die Adreſſe ver⸗ 
leſen und ſie der Königin überreicht hatte, gab die Kö⸗ 
nigin folgende Antwort: „Ich empfange mit herzlicher 
Befriedigung dieſe Adreſſe von der Korporation von 
Dublin. Es war immer mein eifrigfter Wunſch, den 
Sie in erfreulichen Ausdrücken ausſprechen, daß ich 
Irland beſuchen möchte, iſt ein willkommener Beweis 
der wahrhaften Anhänglichkeit der Bürger von Dublin 
für meine Perfon und Gouvernement. Zu welcher 
Zeit auch immer ich im Stande ſein werde, dieſen ver⸗ 
heißenen Empfang in Irland entgegen zu nehmen, 
werde ich zuverſichtlich auf die Loyalität und Zuneigung 
meiner treuen Unterthanen vertrauen.“ Der Lordmayor 
empfing aus den Händen der Königin eine Abſchrift 
dieſer Antwort und hatte die Ehre, der Königin die 
Hand zu küſſen, zu welcher Ehre auch der Aldermann 
O'Brien und Stadtrath P. O'Brien zugelaſſen wurden. 


Frankreich. 

* Paris, 22. Mai. In der wenn auch nur 
momentanen Zurückziehung des Herrn Guizot, man 
kann nicht ſagen von den Geſchäften, fondern aus dem 
Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, erblickte man 
auswärts eine Conceſſion an das revolutionäre Prinzip 
oder wie der Ausdruck heißt, an die Leidenſchaften des 
Tages. Sehr dringende Vorſtellungen des Königs ha⸗ 
ben den Miniſter bewogen, auch vor den Augen der 
Welt wieder ſein Portefeuille ſchleunigſt zu überneh⸗ 
men. Das Cabinet der Tuilerien hat für die aus⸗ 
wärtige Politik jetzt ſchwierige Klippen zu überwinden. 
Eine Regelung der ſpan iſchen Vermählungsfrage 
nach der Willensmeinung Louis Philipps wird von 
England geradezu unterminirt; jener Monarch will die 
bekannte Haus politik Ludwig XIV. für Spanien fort: 
ſetzen und erfreut ſich der direkten Unterſtützung der 
Königin Mutter, mit der er im perſönlichen Brief: 
nechſel ſteht. Mit dem Papfte ift das franzöſiſche 
Cabinet, in Folge der Jeſuitenftage, geradezu brouillitt, 
und die emſigen Kinder Lopolas, bekanntlich in Italien 
und namentlich in Rom jetzt allmächtig, bemühen ſich 
eine Kluft unausfüllbar zu machen, deren Vorhanden⸗ 
fein den Hof ſehr beläſtigt. Man muß wiſſen, daß 
Ludwig Philipp gleichſam perſönliche Verpflichtungen 
gegen den neapolitaniſchen Hof übernommen, als 
dieſer, durch die Unterhandlung der franzöſiſchen Di⸗ 
plomatie, die jetzige ſpaniſche Regierung anerkannte, und 
da die Umſtände die Erfüllung jener Verſprechungen 
und Verpflichtungen bekanntlich ſehr erſchweren, beklagt 
ſich der neapolitaniſche Hof, daß er dupirt ſei. Man 
muß ferner wiſſen, daß die meiſten Beichtväter in der 
Bourboniſchen Familie Jeſuiten ſind, die bekanntlich 
auf die Eingebungen ihres Generals handeln, und man 
kann alſo leicht ermeſſen, ob hier ein beläftigender Ein⸗ 
fluß vorhanden iſt, der wohl im Stande wäre, die Tage 
des ſonſt umerfchütterlichen, aber greifen Monarchen zu 
trüben. Für die Schweiz endlich ſteht Hr. Guizot, 
fo ſehr er ſich bemüht, ſich den contre revolutionairen 
*) Die Magdeb. Ztg. nennt ihn: Se. königl. H. (2) der 

Prinz von Beckum (27) g 


Intentionen, namentlich Oeſterreichs, anzuſchließen, 
doch in feinen eigentlichen Zwecken ganz iſolirt da; noch 
mehr, die Mächte mißtrauen ihm und der franzöſiſchen 
Politik. Denn den erſteren iſt ſehr wohl bekannt, daß 
die franzöſiſche Diplomatie, aus nahe liegenden Inter⸗ 
eſſen, eine Reviſion der gegenwärtigen Bundes verfaſſung 
in der Schweiz und eine Schwächung der Cantonal⸗ 
ſouverainitäten will; felbft Hr. Guizot hat aus dieſem 
Gedanken kein Geheimniß gemacht; er ſteht im diame⸗ 
tralen Widerſpruch mit den Abſichten der übrigen 
Mächte, welche den von ihnen garantirten Bundes ver⸗ 
trag durchaus auftecht erhalten wiſſen wollen und zwar 
in ſeiner ganzen Integrität. 

*X Paris, 23. Mai. In der heutigen Sitzung 
der Pairkammer übergab die Commiſſion über die Ren⸗ 
tenumwandlung ihren Bericht; er ſpricht ſich dahin aus, 
daß dieſe Meaßregel nicht zu rechter Zeit komme. Die 
Verhandlungen der Deputirtenkammer waren ohne In⸗ 
tereſſe. — Das Journal des Debats erklärt heute, 
daß das Miniſterium unter keiner Bedingung den Dro⸗ 
hungen des Biſchofs von Chartres nachgeben, ſon⸗ 
dern die Geſetze in Vollzug bringen werde. — Der Cour. 
Francais erzählt, daß der Prinz v. Joinville für die ihm 
als Heirathsgut zugefallenen Domainen in der Provinz 
Catharina in Brafilien 200 Deutſche als Coloniſten 
geworben habe, die jetzt in Antwerpen eingeſchifft wer⸗ 
den. — Die Polizei verfolgt die Com muniſten un⸗ 
ter den hieſigen Deutſchen, ſie ſollen mit den Um⸗ 
trieben in Hirſchberg in Schleſſen in Verbindung 
geſtanden haben. — Das Gerücht, daß der Sultan 
Abdurrhaman ſich weigere den Vertrag zu ratificiren, 
ſtammt aus der Algerie und iſt wahrſcheinlich ohne 
Grund. Das heutige Journal des Debats ſagt: 
„Die Algerie und die heutigen Abendzeitungen melden, 
daß der Kaiſer von Marocco ſich geweigert habe den 
Vertrag von Lalla Meghrnia zu unterzeichnen und daß 
er die beiden Bevollmächtigten, weil fie ihre Vollmacht 
überſchritten hätten, habe einſperren laſſen. Wir wiſſen 
nichts Officielles über dieſen Gegenſtand, aber die Nach⸗ 
richt hat zu den übertriebenſten Gerüchten Veranlaſſung 
gegeben. So ſpricht ein Blatt bereits von einem leb— 
haften Gefecht an an der Maroccaniſchen Grenze, in 
welchem eine große Anzahl unferer Dfficiere getödtet 
worden ſein und der Marſchall Bugeaud ſelbſt eine 
Wunde erhalten habe. Aber der Marſchall befand ſich 
damals ſelbſt in Miliana, die Nachricht widerlegt ſich 
durch ihre eigene Abgeſchmacktheit. 
richten von dem Herzog vom Isty find in der That 
vom 12. d. und melden, daß der Marſchall im Begriff 
ſtand, in die Wanſeries einzurücken. Die Beniſchedſch 
bei Tenez hatten ſich unterworfen. Es heißt, ein Bru⸗ 
der des Miniſters des Innern wolle als Botſchafter 
nach Spanien gehen. Hr. Michelet hat wegen der 
fortwährenden Anfeindungen der Sefuitgnpartei feine 
Entlaſſung als Profeſſor begehrt. — Aus Madrid 
meldet man, daß der Graf Breſſon nach Paris abrei⸗ 
ſen wollte und die längſt erwartete Depeſche aus Rom 
angekommen war. 

Spanien. 

Madrid, 16. Mai. Wenngleich die hieſigen 
Blätter, welche für Organe der Regierung gelten, fort⸗ 
während behaupten, am 27. v. M. ſei in Rom das 
viel beſprochene „Konkordat“ unterzeichnet worden, fo 
weiß man doch jetzt mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß 
von einem Konkordat überhaupt nicht die Rede war 


und das von Herrn Caſtillo 9 Ayenſa aus Rom ein⸗ 


geſandte Aktenſtück nichts Anderes enthält, als die von 
Seiten des päpſtlichen Stuhls aufgeſtellten Grundlinien 
einer abzuſchließenden Vereinbarung (conventio ift 
die dabei ausgeſprochene Benennung des Aktenſtückes). 
Diefe wird bis jetzt von der Regierung geheim gehal⸗ 
ten, iſt jedoch zur Kenntniß einiger Privatperſonen ge⸗ 
langt und beſteht aus 14 Artikeln, von denen mehrere 
ſolcher Beſchaffenheit ſein ſollen, daß Herr Caſtillo ſich 
nicht für beſugt hielt, ſie als Grundlagen einer weite⸗ 
ren Unterhandlung anzuerkennen. Die Regierung hat 
ihm ſchleunigſt neue und ausgedehntere Vollmachten 
ertheilt, nimmt aber Anſtand, ein Aktenſtück zu veröſ⸗ 
fentlichen, in welchem der päpſtliche Stuhl erklärt, zwar 
Iſabella II. als Königin von Spanien anerkennen zu 
wollen, dagegen aber keinem Akte der Revolution ſeine 
Beſtätigung verleihen zu können. Der Punkt, woran 
ſowohl der Regierung, als auch zahlreichen Privatper⸗ 
fonen am meiften gelegen fein muß, die päpſtliche Be: 
fätigung des Verkaufes der Güter der Weltgeiſtlichkeit 
nämlich, ſoll ebenfalls nicht ſo erledigt ſein, als man 
hier wünſchte und im Voraus ankündigte. Der Papſt, 
heißt es, kündigt nur an, daß er bereit ſei, ein zur 
Beruhigung der Gewiſſen der Käufer jenes Kirchengu⸗ 
tes dienendes Breve zu erlaſſen. Auch verlangt er, 
daß die von der Regierung deſignirten Biſchöfe der er⸗ 
ledigten Sprengel dem heiligen Stuhle förmlich präſen⸗ 
tirt werden ſollen. Der Papſt hat, wie ich bereits 
meldete, dem Erzbiſchof von Tarragona die Befugniß 
ertheilt, die Adminiſtration der bisher von den Capi⸗ 
teln verwalteten Bisthümer Gerona und Tortoſa in 
Perſon zu übernehmen. Da aber die Kirchen⸗Verfaſ⸗ 
ſung Spaniens dem Papſte das Recht, dergleichen Be⸗ 
fugniſſe nach Gutdünken und ohne Genehmigung der 
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Regierung zu ertheilen, nicht zuerkennt, ſo wird eine 
weitere Vereinbarung mit dem römiſchen Stuhle noch 
erwartet. Im Allgemeinen führt das Fehlſchlagen man⸗ 
cher übereilt gefaßter Erwartungen und die Ungewiß⸗ 
heit, in der man hier über die wahre Lage der Sache 
ſchwebt, eine ſichtbare Verſtimmung herbeſ. Die Bör⸗ 
ſen⸗Spekulanten zumal, die in der erwarteten päpftlis 
chen Beſtätigung des Verkaufes der Kirchengüter nicht 
ſowohl ein Mittel zur Beruhigung ihrer Gewiſſen als 
einen Hebel zur Ausführung längſt berechneter Opera: 
tionen ſuchen, ſehen ſich in Verlegenheit geſetzt. In⸗ 
deſſen iſt um fo weniger zu bezweifeln, daß die Minl⸗ 
ſter Alles aufbieten werden, um das beſte Einverſtänd⸗ 
nitz mit dem päpſtlichen Stuhle herbeizuführen, als ſie 
in dieſem Verhältniſſe das Mittel erblicken, auch mit 
andern Höfen Unterhandlungen Behufs der Anerken⸗ 
nung Iſabella's II. anknüpfen zu können. Der Kar⸗ 
dinal⸗Staatsſekretär Lambruschini hat ſich gegen Hrn. 
Martinez de la Roſa ſchriftlich etboten, die desfallſigen 
einleitenden Schritte bei dem Wiener Kabinette zu thun. 


(A. P. 3.) 
Sch wei z. 

Luzern, 23. Mai. Geſtern wurde vom Gr. Rathe 
das Kriminalgericht beſetzt. Ein Landkrämer wurde 
zum Präſidenten des Kriminalgerichts ernannt, — Es 
befinden ſich wicklich einige Jeſuiten hier, um die 
Plane der Bauten, welche für ſie in dem ehemaligen 
Franziskanerkloſter vorgenommen werden ſollen, einzu⸗ 
ſehen. Das baldige Einrücken derſetben unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel. — An den Tauſenden, welche als Theil⸗ 
nehmer an dem Freiſchaarenzug den Gerichten über: 
wieſen find, will man ſich noch nicht erfättigen, ſondern 
es ſollen auch alle Bürger, die bei Haufe blieben, und 
an dem Landſturm keinen Antheil nahmen, ſämmtlich 
beſtraft werden. Dieſelben belaufen ſich ebenfalls in 
die Tauſende. 


Osmaniſches Reich. 

Beirnt, 3. Mai. Die Ruhe hate in dieſem Lande 
zu herrſchen aufgehört; der Krieg zwiſchen den Druſen 
und den Chriſten hat wieder begonnen. — Am Mitt⸗ 
woch den 30. April überfielen die Druſen der beiden 
Diſtrike von Garb und Schahar das maronitifche 
Kloſter Name, um es zu pländern; aber die Chriſten 
aus den Dörfern Moallaka und Damur machten 
ſich gegen die Plünderer auf, nöthigten ſie, ihre Beute 
im Stiche zu laſſen, und verfolgten ſie zwei Stunden 
weit bis zum Dorfe Aram un. Da ſich die Druſen 
hier in ziemlich großer Zahl geſammelt hatten, mußten 
ſich die Chriſten nach ihren Dörfern zurückziehen, nach⸗ 
dem ſie ſechs Mann verloren hatten, worunter ſich zu 
ihrem Leidweſen auch der Emir Aſſad Hamud be⸗ 
fand. Die Druſen zählten ihrerſeits 27 Todte, darun⸗ 
ter den Sohn des Scheichs Emin⸗Eddin, einen 
bei den Seinigen ſehr in Anſehen geſtandenen Mann. 
— Am ſelben Tage wurde bei dem Dorfe Reche⸗ 
maja, in der Nähe von Deir⸗el⸗Kamar ein Ge⸗ 
fecht geliefert, deſſen Reſultat man noch nicht kennt; 
man glaubt jedoch, daß der Vortheil auf Seite der 
Chriſten geblieben ſein werde. — Abends rückte eine 
Abtheilung türkiſcher Truppen von der Beſatzung von 
Beirut, unter Anführung des Chosrew Aga, auf 
Recognoscirung bis auf halbem Weg von Moallaka 
aus, wo das erſte Gefecht zwiſchen den Druſen und 
den Maroniten ſtattgefunden hatte; auf dem Rückwege 
ſtießen die Türken auf einige zwanzig harmloſe, obgleich 
bewaffnete, Maroniten, welche Chosrew Aga feſtneh⸗ 
men und nach Beirut bringen ließ, wo fie einge⸗ 
ſperrt wurden. Da ſich jedoch bei näherer Unterſu⸗ 
chung und durch das Zeugniß des preußiſchen Conſuls, 
der ſich im Augenblick ihrer Verhaftung an Ott und 
Stelle befand, ihre Unſchuld ergab, wurden ſie nach 
einigen Tagen Haft wieder in Freiheit geſetzt. — In 
den gemiſchten Diſttikten des Gebirges ſcheint es ſehr 
arg herzugehen; man ſieht von Beirut aus Rauch⸗ 
wolken auf dem Gipfel des Libanon emporſteigen, 
die von in Brand geſteckten Dörfern herrühren; das 
Herz blutet bei dieſem Anblick, denn ſeien es Druſen 
oder Chriſten, die Sache der Menſchheit leidet. — 
Der gegenwärtige Zuſtand des Landes nimmt die volle 
Aufmerkſamkeit der Regierung Sr. Hoheit in Anspruch; 
die Stadt Beirut iſt in großer Bewegung, und die 
Conſuln der fünf Großmächte haben bereits bei dem 
neuen Statthalter Schritte gethan, die hoffentlich zu 
irgend einem erwünſchten Refultate führen werden. — 
Man hat vorderhand Garniſonen in die chriſtlichen 
Dörfer gelegt, allein dieſe Maßregel wird wenig helfen, 
wenn nicht zu gleicher Zeit auch die druſiſchen Ort: 
ſchaften beſetzt werden, was auch von Wedſchihi 
Paſcha bereits angeordnet worden iſt. — Das in der 
Nähe von Tripoli gelegene griechiſche Kloſter Nu: 
rie iſt nächtlicher Weile von den Metualls und eini⸗ 
gen Maroniten überfallen worden. Der Vorſteher die: 
ſes Kloſters hat ſich genöthiget gefehen, den Angreifen⸗ 
den alles, was ſie von Modiliar nehmen wollten, zu 
überlaſſen, und 25,000 Piaſter in baarem Gelde zu 
zahlen. — Ein von Damask nach Beitut abge⸗ 
gangener Reiſender war vor einiger Zeit, nicht weit 
von erſterer Stadt, von drei Räubern, deren einer ein 
Chriſt, der zweittein Tütke und der dritte ein Druſe 


war, ausgeplündert worden. Bald darauf gelang es 
der Thätigkeit des Statthalters von Damask, der drei 
Räuber habhaft zu werden, die er an drei Haupttho⸗ 
ren der Stadt aufhaͤngen ließ. (Wiener Ztg.) 


P!!! — —̃ 
Taßaſes und Brovinzielles. 


General: Berfammlung 


der Actionaire der Breslau: Schweidnig- Freiburger 
Eiſenbahn am 28. Mai 1845. 

Nachdem Herr Kom.⸗Rath Ruffer die Verſamm⸗ 
lung eingeleitet hatte, trug Herr Stadtrath Becker den 
Bericht des Direktorii über die Lage des Unternehmens 
und die Vorgänge des verfloſſenen Jahres vor, in wel⸗ 
chem auf den gedruckten Betriebs⸗Bericht pro 1844 und 
den General- Baubericht des Herrn Ober- Ingenieur 
Cochius Bezug genommen wird. Derſelbe enthält im 
Weſentlichen Folgendes: 

1) Die Vollendung und Eröffnung der Zweigbahn 
von Königszelt nach Schweidnitz am 20. Juli 1844, 
welche weſentlich zur Vermehrung der Frequenz auf der 
Bahn beiträgt; ferner die von dem koͤnigl. Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter zue Bedingung gemachte Erbauung einer 240 Fuß 
langen hölzernen Brücke im Feſtungs⸗Rayon Schweid⸗ 
nitz, welche jedoch, da die Weiterführung der Bahn nach 
Frankenſtein eine Verlegung des Bahnhofes nöthig macht, 
entbehrlich wird. j 

2) Die verſchiedene Aenderung der Tarife und Ans 
gabe der Gründe dafür. 

3) Ueber die Vollendung der Coak⸗Anſtalt in Frei⸗ 
burg und Abſchließung eines Lieferungs⸗Kontrakts mit 
der Niederſchleſiſch⸗Märk. Eiſenbahn über 20,000 Ton⸗ 
nen Coak. 

4) Mit Hinweifung auf den Baubericht, daß aller 
Sparſamkeit und aller zur Feſtſtellung des wahren Bez 
darfs angewandten Vorſicht ungeachtet, namentlich we⸗ 
gen der enormen Preiſe des Grundes und Bodens und 
bei den vielfachen ſchwierigen Terrain⸗Verhaͤltniſſen der 
Bahn zur Deckung aller Baukoſten ſo wie zur Ver⸗ 
mehrung der Betriebsmittel und Bildung eines noth⸗ 
wendigen Belriebs-Fonds noch 170,000 Rthl. erfor⸗ 
derlich find. 

5) Ueber die Ausdehnung des Unternehmens auf eine 


Zweigbahn von Freiburg über Waldenburg nach den be⸗ 


deutendſten Kohlengruben, worüber die Nivellements⸗ 
pläne und der generelle Koſten⸗Anſchlag vorgelegt wur⸗ 
den, und wobei hervorgehoben wird, daß die Anfuhr 
der Kohlen um 2 bis 3 Sgr. für die Tonne billiger 
als bisher zu bewirken fein. werde, und daß von denfe⸗ 
nigen 700,000 Tonnen Kohlen, welche nach zuverläf⸗ 
ſigen Nachrichten von den Gruben in der Richtung nach 
Freiburg gehen, mindeſtens 400,000 Tonnen der Pferde⸗ 
bahn zufallen werden. Es ergiebt ſich daraus, die 
Tonne zu 2 bis 21, Sgr. Fracht gerechnet, eine Eins 
nahme von 29,999 Rtl. 25 Sgr. 
und aus dem zu erwartenden N 

Perſonen⸗ u. Waarenverkehr circa 4500 = 
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zuſammen 34,499 Rıl, 25 Sgr. 


Die Ausgaben für den Be⸗ 
trieb, Unterhaltung der Bahn ꝛc. 
werden erfahrungsmäßig mit Y, 
der Brutto⸗Einnahme zu beſtrei⸗ 
ten fein, es werden jedoch , 
und in runder Summe 
in Rechnung geftellt, 


wonach auf Zinſen und Dividenden 22,499 Ril. 25 Sgr. 
übrig bleiben. 

Die Koften der Anlage find nach dem gefertigten 
Ueberſchlage, deſſen ſpezielle Ausarbeitung vorbehalten 
werden müſſe, auf 500,000 Rehlr. berechnet, ein Be⸗ 
trag, welcher zuverläſſig ausreichen dürſte, und es er⸗ 
giebt ſich, daß nach Deckung von 4 pCt. Zinſen dieſes 
Anlage⸗Kapitals mit 20,000 Rthlr. auf Dividende 
2499 Rthlr. 25 Sgr. übrig bleiben, welche, wenn die 
bei der Hauptbahn zu erfparenden 4000 Rrhlr. für die 
gegenwärtige Anfuhr der zur Coakfabrikation erſorder⸗ 
lichen Kohlen hinzugerechnet werden, ſich auf 

6499 Rthle. 25 Sgr. 
ſteigern und über 1 pCt. ergeben. : 

Die größte Steigung ift 1 zu 50 in geringer Aus⸗ 
dehnung und wird die Bahn nöͤthigenfalls mit Locomo⸗ 
tiven befahren werden können. 

Dutch Erlaß Sr. Excellenz des Hen. Finanzminiſter 
vom 11. April c. hat derſelbe die Geneigtheit zu er 
kennen gegeben, für das Unternehmen die Allerhöchste 
Genehmigung unter den geſetzlichen Voraussetzungen und 
nach Vorlegung der ſpeziellen Ausarbeitung des Proie 
zu befürworten, welche umſomehr zu erwarten ſteht, als 
dle Anlage der Zweigbahn ganz unzweifelhaft bei dem 
täglich zunehmenden Verbrauch von Kohlen für einen 
großen Theil der Provinz und für Breslau insbeſondere 
von der größten Wichtigkeit it. 

5 Fortſetzung in der Beilage.) 


12,000 
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Mit zwei Beilagen. 1 


* 


Erſte Beilage zu He 123 der Breslauer Beitung. 


(Fortſetzung.) 

6) Die Abänderung der Statuten -$ 44 und 50, 
Die Verſammlung faßte folgende Beſchlüſſe: 

a) Auf Grund des Berichts des Hrn. Grafen von 
Burghauß, Vorfigenden des Ausſchuſſes über die Prü⸗ 
fung des Rechnungs⸗Abſchluſſes für das Betriebsjahr 
1844 wurde die Decharge dafür ertheilt. 

b) Der Vorſitzende brachte die in der Einladung 
sub 3 aufgestellte Propofition die Feſtſtellung des zur 
Vermehrung des Betriebs⸗Inventarii, Errichtung mehrer 
neuer Anlagen, vollſtändigen Herſtellung der Hauptbahn 
und Beſchaffung eines Betriebs⸗Kapitals erforderlichen 


Geldbetrages zut Berathung und Abſtimmung, nochmals 


die ſchon im Berichte des Direktorii erwähnten Motive 
hervorhebend, welche den Verwaltungsrath dazu beſtimmt 
haben, dieſen Betrag auf Höhe von 170,000 Rthlr. zu 
proponiren. Es wurde von mehreren Seiten geltend 
gemacht, daß der in letzterer Zeit in fo hohem Maße 
geſteigerte Waaren⸗Transport eine noch größere Vermeh⸗ 
rung des Betriebs⸗Inventarli, als die vom Directorio 
in Vorſchlag gebrachte, erforderlich mache und daß es 
daher umſomehr als zweckmäßig und wünſchenswerth 
erſcheine, die Bedarfsſumme zu erhöhen, als ein vers 
bleibender Ueberſchuß theils als Betriebs⸗Capital ver⸗ 
wendet, theils zum Reſetvefond genommen werden könnte. 
Es wurde von Einem der Actionaire aus dieſen Grün: 
den der Antrag geſtellt, die Bedarfsſumme auf Höhe 


von 250,000 Rthl. feſtzuſtellen; von Einem Andern 


dagegen der Betrag von 200,000 Rthl. in Vorſchlag 


gebracht. Für dieſen letzteren Vorſchlag erklärte ſich die 


Verſammlung mit großer Stimmenmehrheit. 
e) Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtan⸗ 


den, das Unternehmen auf eine von Freiburg aus über 


Waldenburg bis zu den bei Hermsdorf belegenen Koh⸗ 
lengruben zu führende Zweig⸗ Eiſenbahn auszudehnen, 
auf welcher der Betrieb mit Pferden zu bewirken fei 
und bewilligte den zur Errichtung und Aus rüſtung er⸗ 
forderlichen Koſtenbetrag von 500,000 Rthl. 5 

d) Rückſichtlich der Aufbringung der ad b und c 
votirten beiden Summen von reſp. 200,000 und 
500,000 Rthl. erklärte ſich die Verſammlung einſtim⸗ 
mig darin einverſtanden, dies dutch Creirung von 
Stamm⸗Aktien zu bewirken, welche ganz in gleicher 
Form und unter gleichen rechtlichen Verhältniſſen, als 
die urſprünglichen Stamm- Aktien, auszufertigen ſeien. 
An der Dividende nehmen die Inhaber dieſer neuaus⸗ 
zufertigenden Aktien nach Maßgabe des § 20 des Ge⸗ 
ſellſchaftsſtatuts Theil. 

e) Rückſichtlich der Unterbringung der neu zu creiren⸗ 
den 3500 Stück Stamm⸗Aktien wurde einſtimmig be⸗ 
chloſſen: PR : 

1) daß die Inhaber der urſprünglichen Stamm⸗Aktien 

berechtigt fein follen, die neuen Aktien gegen Ein⸗ 
lung des Nominalbetrages zu übernehmen; 


29 daß die übrig bleibenden für Rechnung der Geſell⸗ 


ſchaft an der Breslauer oder Berliner Börfe zu 

möglichſt günſtigen Courſen verkauft werden ſollen. 
Die Unterbringung der Aktien in einem gleichmäßigen 
Verhälinſſſe ſoll ven dem Verwaltungsrath in Ausfüh⸗ 
rung gebr acht werden. Derfelbe wurde auch autori⸗ 
ſirt, die zur vollſtändigen Ausführung der Hauptbahn 
votirte Summe von 200,000 Rtlr. inſoweit auf dem 

uwege zu beſchaffen, als der Bedarf dies erforder⸗ 
lich machen werde. 

1) Wurde der den heutigen Beſchlüſſen entſprechende 
zweite Nachtrag zum Geſellſchaftsſtatute zur Berathung 
vorgelegt. Derſelbe ward einſtimmig genehmigt und 
der Verwaltungsrath erſucht, die allerhöchſte Genehmi⸗ 

beantragen. 3 
ee Bericht über das Nivellement der Strecken 
von Liegnitz nach Königszelt und von Schweidnit nach 
Frankenſtein, ſowelt dieſelben wegen überhäufter ander⸗ 
welter Beſchäftigung des Herrn Oder⸗Ingenicurs Cochius 
vollendet find, wurde vorgetragen. Hſeran wurde die 
Frage geknüpft, ob die General⸗Verſammlung geneigt 
fei, auf die Aufforderung des Sten Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Landtages „das Nivellement bis zur Landes⸗ 
grenze behufs Verbindung mit der Prager Eiſenbahn 
vornehmen zu laſſen“ einzugehen, und wurde dieſe 
Frage einſtimmig bejaht. Herrn Cochius wurde un⸗ 


ter Beiſtimmung der Verſammlung von dem Vorfigens 


den der Dank der Geſellſchaft für den unausgeſetzten 
Eifer und die Sorgfalt erſtattet, welche er der Leitung 
des Unternehmens widme und welche er neuerdings 
auf das Nivellement und Veranſchlagung der Pferde⸗ 
bahn verwendet. : 

h) Endlich ward zur Wahl der neu eintretenden 
Mitglieder und Stellvertreter des Verwaltungsraths 
geſchritten. Das Scrutinjum gab nachſtehendes Re⸗ 
ultat: | . 

! 1) Zu Mitgliedern des Verwaltungsraths wurden 
erwählt: 
Herr Graf Hochberg, 
„Graf Moritz Saurma, 


Hr. Banquier Eichborn, 
„Stadtrath Becker, 
Major von Benningſen, 
Director Gebauer, 5 
von Wallenberg⸗Pachaly, 
von Roſenberg⸗Lipinski, 
Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor von Uechtritz. 
2) Als Stellvertreter: 
Herr Banquier Glock, 

Kaufmann H. W. Tiebe, 

„ JJuſtiz⸗Commiſſarius Hayn, 

= Kaufmann Philippi, 

= Polizeirarh Müllendorf. 


van u 


Breslau, im Mai. In dieſen Tagen iſt bei 
Eduard Trewendt ein Büchlein unter dem Titel: 
„Die päpſtliche Würde in legitimer Form“ 
eiſchienen, deſſen Verfaſſer, Dr. v. Schmakowsky, 
ſchon durch eine frühere Broſchüte gegen Ronge be⸗ 
kannt, Antheil an der jetzigen Bewegung genommen hat. 
In ſeiner obenangezeigten Schrift ficht Herr v. Schm. 
gegen die Anmaßung Rom's, obwohl er dabei den 
Primat irgend eines Biſchofs in der Kirche ver⸗ 
theidigt. Man wird Hrn. v. Schm. damit keine Cha⸗ 
rakterloſigkeit vorwerfen können, da es ſich recht gut 
denken läßt, daß Jemand kein Freund Ronge's und 
doch dabei ein erklärter Feind römiſcher Mißbräuche und 
römiſcher Anmaßung ſein könne. Sein Standpunkt iſt 
das juste milieu der katholiſchen Kirche, welches 
ein Proteſtant zwar achten, aber nicht vertheidigen mag. 
— Hr. v. Schm. beſpricht zuerft die Primatfrage und 
entſcheidet ſich für den Primat, ohne jedoch Rom ein 
ausſchließliches Recht auf denſelben zuzugeſtehen. So⸗ 
dann führt er die äußern Gründe an, aus welchen der 
Primat an den tömiſchen Biſchof gelangte, und zeigt, 
wie ſchon in früher Zeit das Anſehen des römiſchen 
Biſchofs ſich in bedenklicher Weiſe gemehrt habe, bis 
endlich derſelbe jeder Gegenrede unzugänglich geworden 
ſei. Sodann unterſcheidet der Verfaſſer die weſent⸗ 
lichen und zufälligen Primatialrechte, welcher Uns 
terſchied von den Ultramontanen nicht anerkannt wird, 
und bezeichnet das Jahr 1786 in Deutſchland als das⸗ 
jenige, wo durch den Emſer Congreß eine ähnliche Un⸗ 
abhängigkeit der deutſchen Katholiken errungen werden 
ſollte, als in Frankreich im Jahre 1682 für die galli⸗ 
kaniſche Kirche erworben wurde. Er verweiſet auf das 
Buch des würdigen Hontheim zu Trier: „de statu 
ecclesiae et legitima potestate R. P.% deſſen un⸗ 
würdiger Widerruf im hohen Greiſenalter Hontheims 
erzwungen wurde. Nachdem Hr. v. Schm. dann ge⸗ 
zeigt hat, daß die römiſche Curie auch nachzugeben ver⸗ 
ſtehe, wenn ſie auf kräftige Regierungen ſtoße, geht 
er über auf die preußiſchen Verhaͤltniſſe. Hier müſſen 
wir Hrn. v. Schm. durchaus beipflichten, wenn er mit 
Bedauern eingeſteht, daß das Benehmen der römiſchen 
Cutie in Preußen gerechte Beſorgniſſe hervorgerufen 
habe. Das Verbot oder die Bedingungen der 
Miſch⸗Ehen, die Dekrete gegen den Hermeſianismus 
(wir bedauern freilich nur die nichtabgefallenen Schüler 
des ſeligen Hermes), die den Biſchöfen gemachten Vor⸗ 
ſchriften, das Eingreifen in die Staatsgewalt ſind eben 
fo viele Verletzungen des preußiſchen Staats, die ſich 
dieſer nicht gefallen laſſen ſollte. „Eine Beſtimmung 
Benedicts XIV., welche die ſogenannten Miſch⸗ 
Ehen für Schleſien ausdrücklich geſtattet, 
wird weislich von derjenigen Behörde, welcher zumeiſt 
daran liegt, die ſtrengere Praxis beobachtet zu ſehen, 
in den Schreinen der Regiſtraturen wohl verſchloſſen, 
der Vergeſſenheit übergeben.“ Dann verlangt Herr 
v. Schm., daß die Regierung ſich die Beſtätigung der 
Biſchöfe vorbehalten ſolle und dringt auf Abſchaffung 
des römiſchen Vaſallen⸗Eides, welchen deutſche Biſchöfe 
immer noch zu ſchwören gehalten ſind, und dadurch nut 
zu bald in Conflict mit ihrer Unterthanentreue gerathen, 
wie es z. B. bei Sedlnitzkt der Fall war, welcher wer 
gen Beobachtung der Landesgeſetze von ſeinem römiſchen 
Kollegen hart getadelt wurde und feine Entſagung ein⸗ 
reichte, anſtatt ſich auf den Staat zu berufen. Der 
Verfaſſer verlangt ferner, daß der Staat den Cölibat 
aufhebe und diejenigen Prieſter in ihrem Amte ſchütze, 
welche heirathen. — Am Schluſſe fpriht Hr. v. Schm. 
ſein Bedauern darüber aus, daß die römiſche Kirche 
nunmehr bei fo wiederholten Angriffen von allen Sei: 
ten nicht aus Ueberzeugung, ſondern aus Conſtquenz⸗ 
macherei alle ihre Miß brauche mit verzweifelnden Kräf⸗ 
ten ſchützen werde. Es wäre ſehr ſchlimm, wenn Hr. 
v. Schm. hierin Recht haben ſollte; wir denken anders 


und meinen, daß eine Menge aufgeklärter Männer und 


Geiſtlichen nur darum ihre Kirche nicht verlaſſen, weil 
fie an die Ermannung der deulſchen Katholiken und 
an eine Reformation in der Kirche glauben. 

Be 1) n f ch. 


Frage. 

*** Breslau, 27. Mat, Daß in Oberſchle⸗ 
ſien eine Menge Traktätlein, thells mit theils ohne 
Cenſur gedruckt, unter das arme Volk ausgetheilt wer⸗ 
den, iſt bekannt. Daß der Zweck derſelben der ſel, die 
Leute gut römiſch zu erhalten oder zu machen, iſt eben: 
falls wohl bekannt. Nun haben wie aber ſchon von 
mehreren Seiten verſichern hören, daß durch die Lektüre 
jener Traktätlein Menſchen verrückt geworden ſind. Ein⸗ 
ſender bittet um Auskunft, ob dies wahr ſei. 


ö Wolle. 
Breslau, 29. Mai. Streng an die neue Ver⸗ 
ordnung uns haltend, können wir erſt heute mit dem 
Aufbau der Zelte eine kleine Einleitung zu unſern Mit⸗ 
theilungen über den Wollmarkt geben. Eine ſehr große 


Anzahl von Käufern, darunter viele, welche unſern be⸗ 


liebten Markt zum erſtenmal beſuchten, hatte ſich weit 
früher als das begehrte Produkt eingefunden, das nur 
ſehr ſparſam eintraf; theils den Verordnungen zufolge, 
theils wegen verzögerter Schur. Die Käufer befchäf- 
tigten ſich indeſſen mit Beſichtigung der kleinen alten 
Vorräthe, kauften bedeutende Partien ſchleſiſche Gerber⸗, 
Schweiß⸗ und Sterblingswolle, und hier und da auch 
manche kleine bereits gelieferte Schäferei neuer Eins 
ſchur und ſahen mit ſchüchternen, jedoch lüfteren Blik⸗ 
ken nach Schäfereien, die zwar aufgeſtellt, aber noch 
nicht verkäuflich waren. Der geſtrige Tag war ſchon 
ein lebhafter, manche Larve wurde gelüftet, und mans 
ches Gefchäft realiſirt, obgleich eine große Anzahl Käu⸗ 
fer, theils aus Woll⸗, theils aus Neugierde nach dem, 
durch die Eiſenbahn uns fo nah gebrachten Schweidnitz 
gereiſt waren. Wir waren verhindert, dieſen Markt 
perſönlich zu beſuchen; können aber, nach uns zugekom⸗ 
menen unparteilſchen Mittheilungen darüber Folgendes 
berichten: Es waren circa 1130 Ctr. Wolle eingetrof⸗ 
fen, alſo circa 400 Ctr. weniger als voriges Jahr, 
während die Concurrenz der Käufer eine weit größere 
war. Bis 2 Uhr waren faſt 7, der ganzen Wolle 
verkauft, denen Nachmittag noch der Ueberreſt folgte. 
Man kann annehmen, daß 8 bis 12 Rthlr., mitunter 
wohl auch 15 Rthlr. mehr als voriges Jahr bezahlt 
wurden, nameutlich war dies bei den geringen Qua⸗ 
litäten der Fall. Die Wäſche wurde größtentheils bes 
friedigend gefunden. Das Vorpoſten⸗Gefecht fiel ſieg⸗ 
reich für die Herren Produzenten aus und wir können 
hoffen, daß auch hier es zu keiner Schlacht kommen, 
ſondern daß der Friede raſch abgeſchloſſen werden wird, 
wenn nicht unbillige Bedingungen geſtellt werden. — 
Nachmittag 2 Uhr. So wie es vorauszuſehen war, 
wurde heute Vormittag recht viel umgeſetzt, mehr je⸗ 
doch auf den Lagern, als aus erſter Hand, eine Folge 
der überſpannten Forderung, welche zuweilen den Käu⸗ 
fer abſchrecken, eine Offerte zu machen. Wir haben 
uns ſchen oft dagegen geäußert, und müſſen es auch 
heute thun, da es zu keinem Ziele führt, und jeder 
Geſchäftsmann gewiß den Werth des Produkts kennt, 
ihn auch gern bezahlt, wenn er nicht überſchätzt wird. 
Siegmund Heß. 


* Hirſchberg, 28. Mai. Naäͤchſten Sonntag 
wird die erſte Verſammlung der ſich zu Hirfchberg und 
Umgegend bildenden chriſt⸗katholiſchen Gemeinde, 
unter Vorſitz des Kaufmann Großmann aus Lähn, 
in dem dazu geneigteſt bewilligten Aktus⸗Saale im 
Kantor⸗Hauſe ſtattfinden. 


*** Jakobswalde (in Oberſchleſien), 26. Mai, 
Der chriſt⸗katholiſchen Gemeinde zu Schlawentzitz, welche 
ſich ſchon den 19. März Eonftituirte, iſt von der hleſi⸗ 
gen evangel. Gemeinde zur Abhaltung ihres Gottes⸗ 
dienſtes die Kirche ohne irgend eine Einſprache 
bewilligt worden. Der wahrhaft evangellſche Paſſor 
hat ſchon früher ſich bereit erklärt, die kirchlſchen Hand⸗ 
lungen derſelben in Ermangelung eines Geiſtlichen zu 
verrichten. Geiſtlicher und Gemeinde ſehen alſo dem 
8. Juni, an welchem Tage der erſte chriſt⸗katholiſche 


Gottes dienſt hierorts abgehalten werden ſoll, mit Freuden 


entgegen, um der jungen Gemeinde in echt chriſtlicher 
Alete die Räume ihres Gotteshauſes zu öffnen. Wün⸗ 
ſchenswerth möchte es ſein, wenn des großen Zudrangs 
wegen Karten ausgegeben würden. 5 


* Koſel, Ende Mai. Die ultramontanen 
Bestrebungen, den Chriſt⸗Katholiken auf jede Weiſe 
entgegen zu wirken, erſtrecken ſich ſogar auf die Kinder, 
welche ſich noch in den ſchulpflichtigen Jahren befinden. 
Es iſt ein Mittel, deſſen Anwendung Jedermann uns 
angenehm berühren muß, feier katholiſch oder evange⸗ 
liſch oder jüdiſch, und darum iſt es nothwendig, es 
einer größern Oeffentlichkeſt zu übergeben. Man unter⸗ 
richtet nämlich in den Schulen, wie ſolches in Schl., 
einem der ſchönſten Orte Oberſchleſiens, geſchehen iſt 
die Kinder über die Chriſikgtholiken, ſchildert ihren 


Glauben als ganz unchriſtlich, benennt J. Ronge ze. 
mit eben den Titeln, wie wir ſie gewohnt ſind im röm. 
kath. Kirchenblatte zu leſen, und läßt, um fie recht in 
dieſer Materie zu befeſtigen, Aufſätze darüber fertigen, 
worin von den Kindern das Unchriſtliche und ſomit 
Verdammliche der Chriſtkatholiken gründlich nachgewie⸗ 
fen werden. muß. Wohin eine ſolche Handlungswelſe 
führt und führen muß, haben wir erſt vor Kurzem hier 
gefehen. — Es hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß 
der Pfarrer Ronge hier ſel, und fofort verſammelte 
ſich die wohlgezogene und hoffnungsvolle Jugend, (Schuld 
der Eltern oder Lehrer?), ſchrie und ſpektakelte vor dem 
Hauſe, wo angeblich R. wohnen ſollte, und ließ noch 
ärgere Worte hören, als man fie gewohnt iſt in gewiſ⸗ 
ſen Blättern zu leſen, was viel ſagen will. An ihren 
Früchten ſollt ihr ſie erkennen, heißt es. Nun wohl, 
freuen mögen ſich nach ihrer Weiſe die Jugendbildner 
und Scelenhirten, die dergleichen hervorzurufen im 
Stande ſind! Um den äußern und innern Lohn, der 
jeder That folgt, wird ſie keiner benelden, der es wahr⸗ 
haft mit der Menſchheit und mit ſich ſelbſt gut meint. 
— Ob wohl Hr. Pfarrer Ronge, wie man hier er⸗ 
zählt, binnen kurzer Zeit in Schlawentzitz Gottes dlenſt 
halten wird? Es haben Mehrere von hier die Abſicht, 
ſich dieſer Gemeinde anzuſchließen. 


A * Sagan, 28. Mai. Aus einigen Anzeigen im 
Saganer Wochenblatte erſehen wir, daß dieſe Stadt 
am 25. d. Abends von einem Brandunglücke betroffen 

worden ift, 5 


Mannigfaltiges. 

— (Berlin.) In unferer Zeitung iſt ein (der 
Magdeb. Zeitung entlehnter) Artikel über einen Krimi: 
nalfall aufgenommen worden, wegen deſſen Darſtellung 
wir um eine Berichtigung erſucht worden ſind. Aller⸗ 
dings iſt nämlich ein hieſiger, noch dem Wehrſtande 
angehöriger, Bürger, welcher bei feinem Aus zuge aus 
einer gemietheten Wohnung Gardinen⸗ und Spiegel⸗ 
haken im Werthe von 7 Sgr. 6 Pf. mitgenommen, 
wegen kleinen gemeinen Diebſtahls in die zweite Klaſſe 
des Soldatenſtandes verſetzt, des Rechts, die preußiſche 
Natlonalcocarde zu tragen, verluſtig erklärt und zu einer 
Stägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. Allein die 
Umſtände, unter welchen die Mitnahme der Haken ge⸗ 
ſchehen, find unvoliftändig vorgetragen worden. Der 
Angeſchuldigte war in den Mieihsvettrag eines Andern 
eingetreten; die Gardinen⸗ und Spiegelhaken fanden 
ſich bei dem Einzuge des erſten Miethers bereits in 
der Wohnung mauerfeſt vor und in dem Miethsver⸗ 
trage war ausdrücklich bemerkt, daß ſie dem Hauseigen⸗ 
thümer gehören. Auch war von dem erften Miether 
bei der Abtretung feiner Rechte an den Angeſchuldigten 
nach ſeiner eidlichen Verſicherung nicht erklärt worden, 
daß ihm ein Anſpruch auf die Haken zuſtehe. Deſſen⸗ 
ungeachtet hatte der Angeſchuldigte die Haken aus der 
Mauer geriſſen und mit ihnen heimlich die Wohnung 

vetlaſſen. Hiernach hat, da den Geſetzen nach bei je⸗ 
der Entwendung, wenn die Umſtände nicht ein Anderes 
ergeben, die diebiſche Abſicht angenommen werden muß, 
auf die Strafe des Diebftahls erkannt werden müſſen; 
eine Entſcheidung, bei welcher der Angeſchuldigte ſich 
auch beruhigt hat, ohne von dem ihm zuſtehenden 
Rechtsmittel Gebrauch zu machen. Möchte man indeß 
gleichwohl ſich berufen halten können, gegen dies von 
dem Betheiligten ſelbſt nicht angegriffene Strafetkennt⸗ 
niß eine Austellung zu machen, fo würde dieſe doch 
augenscheinlich nur die beſtehenden Geſetze, nicht das 
Verfahren des Richters, welcher jene pflichtmäßig zur 
Anwendung gebracht hat, treffen können. (Spen. Z.) 

— (London.) Am 18. d. Mts. fand abermals 
eine furchtbare Dampfkeſſelʒ⸗Exploſion ſtatt, wobei der 
Keſſel ſelbſt bis zu einer Höhe von 200 Fuß aufwärts 
geſchleudert wurde. Die Arbeiter hatten glüdlicherweife 
kurz zuvor die Mühle verlaſſen; nur der Eigenthümer 
ſelbſt, Hr. Walters, der ſich darin befand, foll gefähr⸗ 
lich verwundet worden fein. — An demfelben Tage 
fand in der Manufaktur der Herren Lord und Comp. 
eine ähnliche Exploſion des Dampfkeſſels ſtatt. 

— Im Dircktionslokale der oſtindiſchen Compagnie 
in London iſt ein großes und prachtvolles Stück Sil⸗ 
berzeug aufgeſtellt, welches die Direktion dem Vicekönlg 
von Egypten zum Dank für feine Mitwirkung bei Her⸗ 
ſtellung eines regelmäßigen Verkehrs zwichen England 
und Indien präfentiren will. Es beſteht in einem 10 
Fuß hohen, mit Blumen und Früchten in Relief ges 
zierten Springbrunnen aus gediegenem Silber. Auf 
dem Sockel ſind die Worte: „Die englifch = oſtindiſche 
Compagnie dem Mehmed Ali, Vicekönig von Egypten,“ 
in engliſcher, lateiniſchet, arabiſcher und perſiſcher Sprache 
eingegraben. Das Kunſtweik, aus den Ateliers des 
Kronſuweliers Smith hervorgegangen, wiegt 12,000 Un⸗ 

zen, mit einem Metallwerth von 3000 Pfd. Sterl. 

— (Paris.) Die Fortſchritte, welche die katho⸗ 
liſch⸗apoſtoliſche Kirche in Deutſchland macht, erregen 
nicht nur in den halbdeutſchen Grenzptovinzen, ſondern 
auch im Herzen der Hauptſtadt die lebhafteſte Theil⸗ 
nahme, ſo daß eheſter Tage ſchon einer ähnlichen kirch⸗ 
lichen Bewegung, ſowohl unter den zahlreich hier leben⸗ 


den Deutſchen, wie d 0 
gane 8 unter den Franzoſen ſelber, entge⸗ 
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— Die proteſtantiſche Gemeinde in Linz hat von 
dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein in dieſem Jahre 7000 Thl. 


— 


erhalten, fo daß ihr neues Bethaus ſchuldenftei iſt. 


— Am 18. Mai iſt in Paris, wie bereits erwähnt, 


Wir fürchten feine Polemik nicht, weil wir überhaupt 
nichts an dem Verfaſſer einer ſolchen Erwiederung 
fürchten; nur aus Rückſicht für feine Geſundheit wol⸗ 


zum zweiten Male mit dem ele cto⸗magnetiſchen len wir ihm das zu häufige Urbertreten feiner Galle 


Telegraphen zwiſchen Paris und Rouen expetimen⸗ 
tirt worden. Gegenwärtig waren: der Unter⸗Staats⸗ 
Secretair im Minifterium des Innern, Hr. Paſſy, der 
Direktor der Telegraphen Hr. Alphons Foy, ferner die 
HH. Arago, Peuillet, Becquerel, Regnault, Michel Che: 
valier, Denis, Verge u. a. m. Die Depeſchen, welche 
von den Anweſenden diktirt wurden, durchliefen die 
Entfernung zwiſchen beiden Städten (gegen 16 deutſche 
Meilen) mit der größten Geſchwindigkeit und der Er 
folg war volkkemmen. Es wurden drei verſchiedene Ap⸗ 
parate verſucht; der eine gab die Zeichen mittelſt zweier 
Zeiger (auf Zifferblättern), der andere bildete die Zei⸗ 
chen des gewöhnlichen optiſchen Telegraphen nach, und 
der dritte, durch den Dr. Dujardin vorgezeigte, ſchrieb 
die Zeichen der Depeſche auf. Die Commiſſion über: 
zeugte ſich von der Leichtigkeit der Anwendung dieſer 
verſchiedenen Arten von Vorrichtungen, und der Vers 
ſuch ſetzte die Möglichkeit, electro⸗magnetiſche Telegra⸗ 
phen auf große Entfernungen anzulegen, außer allen 
Zweifel. 


— (-Weidenrinde zum Gerben.) Die Rinde 
der grünen Bruchweide ſoll ſich von auf alle 6 Jahre 
geköpften Aeſten fo gut als Eichenrinde gebrauchen lafz 
ſen. Sie läßt ſich im Frühling gleich der Eichenrinde 
abſchälen, und iſt dort, wo der Verſuch gemacht 
wurde, vom Gerber gleich dieſer bezahlt worden. Die 
Rinde von alten Eichen enthalt nach H. Davy 15, die 
Weidenrinde 16 ½, jene von 18: bis 20 jährigen Eis 
chen 16 pCt. Gerbeſteff. Es wäre wohl der Mühe 
werth, auch bei uns nähere Verſuche über dieſen fo höchſt 
wichtigen Gegenſtand anzuſtellen. 


Aktien s Markt. 


Breslau, 29. Mai. Bei mäßigem Verkehr in Eis 
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* Aus dem Neumarkter Kreiſe, 21. Mal.) 
Die Sache will's, die Sache will's, nichts that ich hier 
aus Hoß. Dies Motto war es, was der Verfaſſer bei 
der Mittheilung vom 6. Mai in Nr. 107 d. Zeitung 
über das Jubelfeſt der evangeliſchen Kirche in Neu⸗ 
markt im Sinne hatte und was er auch dem heu⸗ 
tigen Aufſatz unterbreitet. Wie wahr, wie 
treffend, wie tief ergreifend die Ergänzung des Unge⸗ 
nannten für den Verfaſſer dieſer Erwieberung gewe⸗ 
fen fein muß, geht aus feiner unverhehlten Erbitterung 
und aus feinem maßloſen Eifer hervor, über die Per⸗ 
fon des Ungenannten und die Form feiner Mitthei⸗ 
lung herzufallen; er hat ſich getroffen gefühlt, und die 
Wahrheit hört man nicht gern. Dieſe Aufregung ſei⸗ 
ner Galle iſt uns der treueſte Beweis füt die Wahr 
heit unſerer Behauptungen. Wir bemitleiden ihn 
aufrichtig, daß er feine Vertheidigung in einer kleinli⸗ 
chen Wortklauberei und in lächerlichen Schmähungen 
ſuchen muß, und halten es für gänzlich unnöthig, auf 
Schmähungen zu antworten, die uns nicht treffen und 
die in fo begeifernder Art gefchrieben find, — Die 
raſtloſe Sucht, jenen kühnen Menſchen blos zuſtellen und 
zu verdächtigen, macht den Verfaſſer endlich ſo blind, 
daß er gewiſſer maßen für einigermaßen lief, 
und dies Wort auf ſeine Weiſe ausbeutet. Auch 
hierauf wollen wir ihm nichts entgegnen, weil wir es 
unangemeſſen finden, mit einem Gegner uns einzulaſ⸗ 
ſen, deſſen Galle mehr ſpricht wie ſein Verſtand. — 


— — 
„) Wegen verhergegangener Gorreſpondenz mit der Redak⸗ 


erſparen, er mag ohnedies ſchon ſehr daran leiden. 
Um Rath und gute Lehren zu ertheilen, mag er zu den 
Schuljungen gehen, dort iſt er damit am rechten Platze. 
— So wie ſich der Verfaſſer im Anfang ſeiner Er⸗ 
wiederung abmüht, meine Worte zu verdrehen, ihre 
Bedeutung nicht zu verſtehen und ihren Sinn zu ent⸗ 
ſtellen, eben ſo befleißigt er ſich am Ende, die Rede 
des Hrn. P. Gärtner ſo milde und günſtig als 
möglich aus zudeuteln; nur die Thatſache kann 
er nicht wegleugnen, daß derſelbe den als Gäſte einge⸗ 
ladenen Herren Geiſtlichen der katholiſchen Kirche, die 
unmittelbar vor ihm ſtanden, die kränkendſten Dinge 
ins Geſicht ſagte. Wer dieſe Rede gehört hat und 
wer einige Stunden darauf von demſelben Manne den 
Toaſt auf den von ihm ſchwer verletzten Erzprieſter 
hörte, deſſen Worte und Sinn ganz an ders laute⸗ 
ten, als in der Erwiederung angegeben iſt, der mußte 
ſchon als gebildeter Menſch dies Benehmen unange⸗ 
meſſen finden. — Allgemeine Mißbilligung aber 
ſprach ſich aus, als man ſah, daß dies Beneh⸗ 
men noch Vorwand wurde, um die Geſinnung 
des Herrn Erzprieſter Elsner öffentlich zu verdäch⸗ 
tigen. Dieſe Mißbilligung war auch der Grund, daß 
mein Auffag in Nr. 107 d. 3. den allgemeinſten Ans 
klang und die vollſtändigſte Billigung gefunden hat. 
Daß in der Rede des H. P. G. eine abſichtliche Ver⸗ 
letzung des Zartgefühls dem Hrn. Erzprieſter gegenüber 
gelegen, kann nur von dem Publikum nicht beuttheilt 
werden, welches die Rede nicht gehört hat. Ich for 
dere den Verfaſſer der Erwiederung daher auf, wenn 
er dieſe meine Behauptung länger negirt, wo mög⸗ 
lich die Rede des H. P. G. treu und unverän⸗ 
dert, wie ſie gehalten worden, zu veröffentlichen, 
ich werde dann diejenigen Stellen herausheben, die dem 
kathol. Herrn Geiſtlichen in die Ohren geſchrien wor⸗ 
den ſind. Ein Gluͤck für Neumarkt, daß an der Spitze 
der evangeliſchen Geiſtlichkeit ein würdiger, vorurtheils⸗ 
freier Mann ſteht, der in ſeiner Predigt am Jubel⸗ 
ſeſt, wo kein anweſender kathol. Geiſtlicher ihn zur Rück⸗ 
ſicht nöthigte, frei von jeglicher uebertreibung, 
frei von zelotiſchen Ausdrücken, ohne Ber 
ſchimpfung der katholiſchen Kirche der frühes 
ren Drangfale erwähnte; Jedermann zollt ihm gern 
und freudig feine Achtung. — Eine Befähigung zu 
einem Urtheil über meinen Aufſatz kann ich dem Ver⸗ 
faſſer der Erwiederung wegen ſeines gallſüchtigen Tem⸗ 
peraments und feiner eingebildeten Unfehlbarkrit, die 
aus jedem Satz hervorleuchtet, nicht einräumen. 


— — 


An die Herren Alexander und Treuenfels. 
Schuſter bleibe bei Deinem Leiſten! 


Berichtigung. 5 

Wenn in der Beisl. Zeitung Nr. 121 S. 1115 
geſagt wird: 

„Sämmlliche hieſige Kaufleute Litt, A. waren zu 

einer Generalverſammlung eingeladen worden, in der 

ihnen die Statuten zur Errichtung einer Handels⸗ 

kammer vorgelegt wurden“ 
ſo iſt dies dahin zu berichtigen, daß nicht ſämmtliche 
hieſige Kaufleute Litt. A, ſendern nur ein Theil der 
hieſigen Kaufmannſchaft zu den Berathungen gezogen 
worden, dem andern Theile aber die Errichtung einer 
Handelskammer erſt durch das betreffende Zeitungsblatt 
bekannt geworden iſt. 


Breslau, den 29. Mai 1845. 
Mehrere Kaufleute Litt. A. 


F ee 
Bekanntmachung. 

Unter Hinweiſung auf die für die hieſigen Pferdes 
rennen gegebenen, früheren polizeilichen An gen, 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß nach dem Beſchluß 
des Direktoriums des Vereins für Pferderennen und 


* 


h. 


Thierſchau, auch in biefem Jahre bei dem am 2. und 


3. Juni c. abzuhaltenden Pferderennen, 


der zwiſchen 


Den Beſitzern bepfandbriefter Güter machen wir bekannt, daß in dem bevorſtehenden Wollmarkte unverkauft gebliebene Wolle zum Zweck der Stundung der 
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Die Rückfahrt nach beendigtem Rennen, erfolgt auf! Im übrigen wird noch an das für die Sicherheit 
demſelben Wege, bei der Kalkbrennerei vorbei und es 
wird jeder fahrende, der die Richtung nach der Schwoit⸗ 
ſcher Straße einſchlüge, oder außer der Reihe führe, 
es ſich gefallen laſſen müſſen, an der Paßbrücke fo lange 
aufgehalten zu werden, bis alle in ununterbrochener 
Reihe von der Kalkbrennerei herkommenden Wagen die 


der Reitenden, wie der Zuſchauer, beſonders wichtige 
Verbot des Mitbringens der Hunde erinnert. 
Wir dawider handeln ſollte, wird es ſich ſelbſt bei⸗ 
zumeſſen haben, wenn mit jedem zu Gebot ſtehenden 
Mittel dagegen eingeſchritten wird. N 
Ja Folge der nothwendig gewordenen gänzlichen 
Sperrung der Dombrücke werden die Wagen, ſowohl 
hin als zurück, ihren Weg durch die Stern⸗Gaſſe bei 
dem Taubſtummen⸗Jaſtitut vorbei, und durch die kleine 
Scheitnigerſtraße nehmen. x 
Breslau, den 24. Mai 1845. 
Gouvernement und Pollzei⸗Präſidium. 


Pfandbrief⸗Intereſſen für Johannis 1845, wiederum pfandweiſe deponirt werden kann. Wer die Depoſition beabſichtigt, wolle ſich im General-Landſchafts gebäude, Ohlauer⸗ 
Straße 45, meiden, dem Regiſtrator Seidel den Wollwaagezettel übergeben, und die Wolle in das Magazin Karls⸗Straße 36 einliefern. Hier wird die Wolle durch 
drei Taxatoren nach den neueſten Wollpreiſen geſchätzt und dim Einlieferer ein Depoſitionsſchein ertheilt; auf Grund deſſen aber von der betreffenden Fürſtentbumsland⸗ 
ſchaft eine Zinſenſtundung bis zum Betrage von Zwei Drittheilen des Taxwerthes der Wolle bewilligt. Die Wolle lagert übrigens auf Gefahr des Einlieferers, und 
wird dieſem namentlich für das, durch feuchtes Einbringen veranlaßte Verderben keine Vertretung geleiftet, gegen Feuersgefahr aber wird Verſicherung genommen werden. 


Der Verkauf der Wolle bleibt dem Eigenthümer überlaſſen. 
Die Herausgabe der Wolle erfolgt auf den eigenen 


Kaufluſtigen wird der Zutritt verſtattet. s 
Antrag des Einlieferers, nach Berichtigung der Pfandbrief⸗Intereſſen und gegen Rückgabe des Depoſitions⸗ 


Scheins. Dabei werden die Verſicherungskoſten, an Lagergeld aber wird für den Zentner und Monat Ein Silbergroſchen erhoben. 


Breslau, den 20. Mai 1845. 


* 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direetion. 


Theater⸗Nepertoire. 

Freitag, zum Eten Male: „Maria von 

1 ottland.“ Schauſpiel in 5 Akten 
von Hans Koeſter. — Maria Stuart, 
Dlle. Wilhelmi, als letzte Rolle 
vor ihrem Abgange von hieſiger 
Bühne. 

Sonnabend, zum 17ten Male: „Er muß 
auf's Land.“ Luſtſpiel in 3 Aufzügen, 
nach Bayard und de Balli von W. Friedrich. 
Cöleſtine, Dlle. Rubenow, vom Stadt⸗ 

Theater in Königsberg, als Zte Gaſtrolle. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Lieben Verwandten und Freunden hiermit 
zur freundlichen Nachricht, daß meine geliebte 
Frau, heute Nachmittag halb 4 uhr, glücklich 
von einem muntern Töchterchen entbunden 
worden. Breslau, am 28. Mai 1845. 
R. Weigelt. 
ntbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Verwandten und Freunden die ergebene An⸗ 
zeige der heute Vormittag 8% uhr erfolgten 
glücklichen Entbindung meiner lieben Frau, 
Amalie, geb. Altenburg, von einem mun⸗ 
tern Mädchen. 

Lähn, am 27. Mai 1845. 

Schwoy, Kaufmann. 
8 Todes ⸗Anzeige. z 

Den am 2dften d. M., Vormittags 11 uhr, 
nach langen ſchweren Leiden erfolgten Tod des 
Herrn Carl Joſeph Bleiſch, älteſten Apo⸗ 
thekers in ganz Schleſten, in einem ehrenvol⸗ 
len Alter von 72 Jahren und 7 Monaten, 
zeige ich hiermit, ftatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, an. Zugleich ſage ich allen Denen, die 
meinen guten Mann zu ſeiner letzten Ruhe⸗ 
ſtätte begleiteten, den berzlichſten Dank. 

Breslau, den 28. Mai 1845. 5 

Chriſtine Bleiſch, geb. Helling, 
als tiefbetrübte Wittwe. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Den nach namenloſen Leiden heute früh um 
3 Uhr erfolgten Tod unſerer innigſtgeliebten 
Gattin, Mutter und Tante, Caroline Wolf, 
geb. Pachfeld, zeigen tiefbetrübt an: 

die Hinterbliebenen. 

Warmbrunn im Landhäuschen, 27. Mai 1845. 

Die Breslauer Kunstausstel- 
lung istvon 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
(im engebäude am Blücherplatz) ge- 
öffnet. Eintritt 5 Sgr. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Freitag den 30. Mat: 
Großes Abend Konzert der 
ſteyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft, 


bei brillanter Erleuchtung 
des Gartens. 
Anfang 8 uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


Im alten Theater zu Breslau 
werden die von London angekommenen 
Dissolving views 


belbilder) zum erſten Male Freita 
— so. Nai, fo wie Sonnabend den 31. 


Mai und Sonntag den 1. Juni gezeigt, deren 


Anſichten in den Anſchlagzetteln näher ver⸗ 

seiner find, Vorher: große Vorſtellung in 

5 Abtheilungen mit neuen Abwechſelungen. 
C. Price. 


2 eu 
Freitag den 30. Mai 
Großes 
Trompeten Concert 
im Tempel⸗Garten 
wozu ergebenſt einladet: 
C. Heydorn. 


* 


Freitag den 30. Mai, im Musiksaale der Königl. Universität 
Erstes Concert 


mit vollständigem Orchester gegeben von der Königl. Preuss. Kammer- 
Sängerin Mlle. Laura Assandri, des Königl. Sardinischen Kammer- Sängers 
Herrn Lorenzo Salvi und des Hrn. Corradi von der grossen italienischen 


Oper zu St 
Erster 


1) Ouverture aus „Guillaume Tell“ von Rossini. 
2) Duo aus „Lucia di Lammermoor‘‘ von Donizetti, gesungen von Mlle. Assan- 


dri und Hrn. Salvi. 


3) Arie aus „Torquato Tasso“ von Donizetti, gesungen von Hrn. Corradi. 
4) Polacca aus „I Puritani““ von Bellini, gesungen von Mile. Assandri. 
5) Trio aus „Roberto Devereux'‘ von Donizetti, gesungen von Mlle. Assandri, 


Hrn. Salvi und Hrn. Corradi. 


Zweiter Theil. 


1) Ouverture aus „Zampa““ von Herold. 


2) Duo aus „Lucia di Lammermoor‘‘ von Donizetti, gesungen von Urn. Salvi 


und Hrn. Corradi. 


3) Cavatine aus „Linda di Chamounix‘ von Donizetti, gesungen von Mlle. 


 Assandri. 
4) Romanza aus „Oberto St, Bonifacio‘‘ 


5) Trio aus „Lucrezia Borgia“ von Donizetti, gesungen von Mlle. Assandri, 


Urn. Salvi und Hrn. Corradi. 
Billets zu den reservirten Plätzen A 


1 Rthl. sind in der Musikalien - Handlung des Hrn. F. W. Grosser, Ohlauer 
Strasse Nr. 80 und Abends an der Kasse zu baben. 


Einlass 6 Uhr. 


Schleſiſcher Verein fuͤr Pferderennen. 


Die diesjährigen Rennen werden in folgender Art abgehalten werden: 

e 5 Juni früh um 8 ½ Uhr a 
haben ſich pünktlich alle Pferde, die am erſten Rennen Theil nehmen, bei der Wage einzu⸗ 
finden; um Punkt 9 uhr fangen die Rennen an: I. Rennen um das ſilberne Pferd von 


Montag den 2. 


Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Karl von 


III. Zweiter Lauf des erſten Rennens; IV. Zweiter Lauf des Diner⸗-Rennens; V. Rennen 
um den Staats⸗Preis von 800 Rtl. für Ijährige Pferde; VI. Offizier⸗Reiten; VII. Ren: 


nen um den Staats⸗Preis von 700 Rtl. für 


Lauf deſſelben Rennens; IX. Herrnreiten mit Hinderniſſen. Nachmittags 4 Uhr: 
General⸗Verſammlung im ſchleſ. Provinzial⸗Reſſourcen⸗Lokal der Mitglieder des ſchleſiſchen 
Vereins zur Einführung von Vollblut⸗Pferdenz um 4½ Uhr: General⸗Verſammlung des 


ſchleſiſchen Reit⸗Jagd⸗Vereins. 


Dienſtag den 3. Juni früh 9 uhr: 
X. Rennen um den Fürſten⸗ und Herrn⸗Preis; XI. Trabreiten; XII. Rennen um den 
Jokai⸗Klubb⸗Preis; XIII. Produktion und Rennen der Ruſtikal⸗Pferde; XIV. Rennen um 
den Staats⸗Preis von 300 Rtl.; XV. Wettfahren um dem Staatspreis von 200 Rtl.; 
Nachmittags 5 Uhr: Pferde⸗Auktion auf dem Exerzierplatz hinter dem Königl. 
Palais, wozu noch Anmeldungen angenommen werden. 

M den 4. J 
XVI. Jagdreiten auf dem rechten Oder⸗ufer, Siegespfoſten auf der Rennbahn; Mittags 
12 Uhr: General⸗Verſammlung des Vereins für Pferderennen im Winter⸗Lokal der 


ittwoch 


kaufmänniſchen Reſſource. 


Wir machen das Publikum wiederholt darauf aufmerkſam, daß die Thierſchau, welche 
wir an den ſchleſiſchen Oekonomie⸗Central-Verein abgegeben, erſt im Herbſt ſtattfinden wird 
und die Mitglieder unferes Vereins dem Abkommen gemäß bei Vorzeigung unſerer dies jah⸗ 
rigen Vereins⸗Karte freien Zutritt zu derſelben haben. In Folge dieſer Abänderun 
dies Jahr kein Ankauf und Verlooſung von Pferden ſtatt. Noch müſſen wir bemerken, daß 
Anmeldungen zur Produktion der Landwehr⸗Pferde bis Montag Abend angenommen werden. 


Breslau, den 29, Mai 1845. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


| Extra⸗Zu 
nach Freiburg 15 Cchwewnit 


5 Sonntag den 

reslau Vormittags 

Freiburg Abends 8 12 8 

Schweidnitz zum Anſchluß nach 
8 * 2 


Abgang von 


Fahrtdauer 2 Stunden. 


Breslau, den 20. Mai 1845. 


10. Juni d. J 


Zugleich fo 
Breslau, den 26, Mai 1845. 


Der Vorſtand des Actien⸗Vereins zur Erbauung der Brücke über den 
Stadtgraben. . 


Uhr 15 Minuten. 


U 4 * 
Brücke über den Stadtgraben in der Taſchenſtraße. 
Der mit dem Kaufmann Herrn Reinhold Reimann am 2. Juli v. 
trag über die Erhebung des Zolles lauft am 23. Juli d. J. ab. 
und 27 der Statuten werden daher die Herren Aktionäre auf den 
PR / „ Nachmitta 
auf den rathhäuslichen Fürſtenſaal zur Berathung über bie anderweitige 
Zolles und zur Setellung der Pachtbedingungen eingeladen. 
in dieſer Verſammlung die Abnahme der Rechnung für 1844 erfolgen. 


Edictal⸗Citation. 

Nachdem die Ehefrau des Tiſchlermeſſters 
Albert Zeidler, Emilie, geb. Dürig, 
gegen ihren Ehemann, welcher ſich mit einem 
{hm am 13. Juni 1840 ertheilten Paſſe von 
hier entfernt hat und ſeit ſeiner Entfernung 
nicht zurückgekehrt iſt, wegen böslicher Verlaſ⸗ 
ſung am 20. Dezbr. v. J. die Eheſcheidungs⸗ 
Klage bei uns angebracht hat, ſo wird der ge⸗ 
nannte Verklagte hiermit aufgefordert, in dem 
zur Beantworkung der Klage auf 2 

den 2. Juli c., Vormittags um 10 uhr, 
vor dem Oberlandesgerichts⸗Referendarius von 
Dresky anberaumten Termine im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 1 des hieſigen Oberlandesgerichts 
perſönlich oder durch einen mit Vollmacht ver⸗ 
fehenen Mandatarius zu erſcheinen und die 
Klage zu beantworten. 

Sollte ſich von Seiten des Verklagten im 
Termine Niemand melden, ſo wird der ver⸗ 

| klagte Ehemann der böslichen Verlaſſung für 
von Verdi, gesungen von Hrn. Salvi. geſtändig erachtet, auf den Grund derſelben 
ſeine Ehe mit der Klägerin getrennt und er 
für den ſchuldigen Theil erklärt werden. 

Breslau, den 28. Febr. 1845. 

Königliches Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 
N Hundrich. 


Bekanntmachung. 
Der Kaufmann Lippmann Rieſenfeld 
und deſſen Frau Erneſtine, geborne Mül⸗ 
chen, haben, nachdem ſie ihren Wohnſitz von 
Pitſchen hierher verlegt, beſage gerichtlichen 
Vertrages vom 5. Mai 1845 die Gütergemein⸗ 
1 ſchaft ausgeſchloſſen. 
Kreuzburg, den 14. Mat 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Bei dem bevorſtehenden Abgange des könig⸗ 
ichen Kreis⸗Wundarztes Herrn Sander von 
hier, fehlt es ganz an einem Geburtshelfer am 
hieſigen Orte. Wir wünſchen, daß ſich bald 
ein qualificitter und erfahrner Accoucheur hier 
niederläßt. 

Landeshut, den 28. Mai 1845. 

Der Magiſtrat. 
Auktion. 
Am 30ſten d. Mts., Nachm. 2% Uhr, 
ſollen in Nr. 54, Schuhbrücke, 
eine Parthie dio. Rhein-, Roth⸗, Kranz: 
und Champagner⸗Weine, 
fo wie 
eine Parthie abgelagerter Cigarren, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. Mai 1845. 8 ‚ 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 

Gemäß Anordnung eines Königl. Hochwohl⸗ 
löbl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Amts kommen die 
2 er — Monats auf ee 

rube für den Antheil der Gewerkſchaft las 
Das Direktorium. gernden Galmei-Beftände, beſtehend in: 

7350 Ctnr. Stückgalmel, 8 
2500 „ Waſchgalmei, 
500 „ Grabengalmei, 
zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
gungen, und iſt hierzu ein Termin auf den 
2 Juni dieſ. 45 eee 
— arley, den 24. . 
beraumt. Sch Klobney. 
— — Aufforderung. ö 


Petersburg: 
Theil. 


1°, Rthl. und zu den freien Plätzen a 


Anfang 7 Uhr. 


Prenßen; II. Diner⸗Rennen. Herrnreiten; 


jährige und ältere Pferde; VIII. Zweiter 


uni früh 9 Uhr: 


findet 


1. Juni a. c. 
Die unbekannten Gläubiger der am 12. Mat 
d. J. verſtorbenen verwirtweten Frau Over⸗ 
Amtmann Pohl, Babette, geb. v. Hoch⸗ 
berg, werden mit Bezug auf die bevorſte⸗ 
hende Theilung des Nachlaſſes in Gemäß heit 
$ 137 seg. Tit. 17. Th. I. A. L. N. aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche dem unterzeichneten 
Miterben anzuzeigen. 
Rittergutsbeſitzer Pohl auf Pologwitz, 
Kreis Breslau. 
Mehrere Herrschaften, 
Rittergüter, besonders eine Herrschaft in 
Schlesien, welehe über eine Million Rente 
nachweist, ist für 500,000 + Rthir, mit 
100,000 Rtir. Anzahlung zu verkaufen. 
Dominialverpachtungen, wozu 4 bis 10000 
Rthlr. benöthigt sind, nachzuweisen L. 
Hahn aus Ohlau, poste restante Breslau, 


Freiburg Vormittags 11 uhr 21 Minuten, 
Breslau Abends 8 Uhr 12 Minuten. 


Direktorium. 


J. geſchloſſene Ver: 
Zu. Gemahl der H 21 


a Verpachtung des 


aus eigener Erfahrung überzeugt, daß der 


Im Berlage von J. Urban Kern, Jun⸗ 


der ſchleſiſchen Wollveredlung und Erzeugung, 


So 5 iſt bei Julius Klinkhardt in Leipzig erſchienen und in Breslau vor⸗ 
räthig bei Ger S0 u. Comp. (ultbüßer Su. 10, 10 der M. ee irche): 


Reformatoriſche Gedanken eines Chriſten 
Lehre, Cultus, Verfaſſung und Geiſtlichkeit | 


deutſcher evangeliſcher Landeskirchen. 
Von Julius Kell. 
gr. 8. 12 Bogen. broch. 16 Sgr. 

Der Verfaſſer hat gewagt, freimüthig und wahrheitsliebend auszuſprechen, was nach 
feiner, gewiß von Vielen getheilten Ueberzeugung in unſeren Kirchen zu reformiren iſt. 
Daß er hierbei durchgängig von freien, evangeliſch⸗ chriſtlichen Prinzipien ausgeht, brauchen 
wir nicht erſt zu verſichern, hoffen aber, daß dieſe entſchieden freimüthige lebendig begeiſterte 
(nicht etwa blos für Theologen beſtimmte) Schrift die Lefer überzeugen wird, daß wir 
Evangeliſche nicht länger blos theilnehmend der deutſch⸗katholiſchen Bewegung zuſchauen, 
ſondern handeln und vor allen Dingen unſere Landeskirchen reformiren müſſen, indem 
eine ſolche beantragte thatſächliche Vollendung der Reformation des 16. Jahr⸗ 
hunderts der deutſch- katholiſchen Bewegung eine ganz andere Wendung geben würde. 
(Hierbei machen wir nochmals aufmerkſam auf die von demſelben Verf. erſchlenenen „Weck⸗ 
rufe an die evangel, und kathol. Ehriſtenheit. Zwei Gedichte. Leipzig Frieſe. 
1½ Sgr. deren Reinertrag für Ronge beſtimmt iſt.) 


Inſtitut für Erziehung und Bildung geiſtes⸗ 
ſchwacher Kinder in Charlottenburg. 


EN: Berliner: Straße. Nr. 25. . 
Durch mehrjährige Bemühungen um Erziehung und Bildung geiſtesſchwacher Kinder 
ö Zuſtand derſelben durch eine, der jedesmaligen 
Eigenthümlichkeit des Kindes genau entſprechende, meiſt nur pädagogiſche und diätetiſche Be: 
handlung um ein bedeutendes zu heben und zu verbeſſern, in gewiſſen Fällen ſelbſt Blöd⸗ 
ſinn zu heilen iſt; habe ich, mit Genehmigung des Königl. Hohen Miniſterii der Geiſtlichen, 
Medizinal⸗ und Unterrichts⸗Angelegenheiten, hierſelbſt ein beſonderes Inſtitut für Erzie⸗ 
hung und Bildung geiſtesſchwacher Kinder errichtet. } 

Dies hiermit wiederholt zur öffentlichen Kenntniß bringend, verbinde ich damit für die 
betreffenden Eltern die ergebene- Anzeige, daß die Aufnahme von Zöglingen, welche in höhe⸗ 
rem oder geringerem Grade geiſtesſchwach, oder ſelbſt blödſinnig ſind, zu 
jeder Zeit Statt finden kann; bemerke zugleich auch, um etwaigen Vorurtheſten zu begegnen, 
daß die Kinder, je nach dem Grade und der Art ihrer Geiſtesſchwäche in beſonderen Ab⸗ 
theilungen behandelt werden, ſo daß keines durch das andere in ſeiner Entwickelung leidet. 

Die mediciniſche körperliche Behandlung der Zöglinge, fo wie die Leitung der Diät, ift 
dem hieſigen Sanitätsrath, Hofmedicus Dr, Rummel übertragen worden und wird Seitens 
des Inſtitus für Pflege, Erziehung, Bildung und wo möglich Heilung dieſer Kinder Alles 
aufgeboten werden, was wiſſenſchaflliche Kenntniß, Liebe zur Sache, Geduld und Selbſtver⸗ 
läugnung irgend vermögen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen ſtets bereitwillig. A 
Fr. Bäſe, Vorſteher des Inſtiluts. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ 
und Unterſtuͤtzung⸗Kaſſe, 


welche jetzt ſchon 137,367 Thlr. befigt, 49 Wittwen mit 5300 Thlr. jährlich unterſtützt, und 
755 Mitglieder zählt, die ihren Frauen 83,530 Thlr. jährliche Wittwen⸗Penſionen und 20,882 
Thlr. an Begräbnißgeldern geſichert haben, beginnt am 1. Juli c. ihr 18. Semeſter. An⸗ 
meldungen zum Eintritt werden von mir angenommen und Reglements a 3 Sgr. verabfolgt. 


Breslau, den 24. Mai 1845. 
J. Müllendorff, Kaufmann, Taſchen⸗Straße Nr. 28, 


Daämpf⸗Moſtrich⸗Fabrikate 
zur Erhaltung eines guten Appetits, 
N von Herrn H. W. Warendorf in Berlin empfiehlt: 


Dampf⸗Moſtrich pro Dutzend 1 Rthl. 90 Sgr. 


* 


Berliner 
Frankfurter Dampf⸗Moſtrich 


Düſſeldorfer Dampf⸗Moſtrich ⸗ sl 2 ne 
Kräuter Dampf: Moftrih = a 1 233 = 
Eſtragon⸗ Dampf Mojtrih = z 8 2 3 
MWeinz Dampf-Moftrid = 8 2 5 s 
Gapern»s Dampf⸗Moſtrich⸗ : 2223 5 = 
Chalotten⸗ Dampf-Moftrid > . 2 5 5 
Sardellen⸗ Dampf: Moftrid s 8 2 
. Moutarde par Maille : 2340 5 


Pr. v. Gräfe's Geſundheits⸗Moſtrich ? 5 ..—,._.: 
In 4, % und / Anker⸗Get inden von 6 Rihlr. bis 20 Rthlr. 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien: 
Eduard Groß, am Neumarkt 38, 1. Etage. 


Haͤuſer⸗Verkauf. 

Zwei aneinander neugebaute herrſchaft⸗ 
liche Häuſer, auf dem belebteſten Theile 
einer hieſigen Vorſtadt, mit großen Hin⸗ 
tergebäuden, Gehöften und Garten die ſich 
ſowohl ihrer guten Bauart, als zweckmä⸗ 
kigen innern Einrichtung wegen vor vie⸗ 
len andern auszeichnen, beabſichtigt der 
Beſitzer im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
kaufen. 

Auch würde der Beſitzer ein Haus auf 
ein Landgut vertauſchen. 

Die Hiufer haben auch das Vortheil⸗ 
haſte, daß fie nach Convenſenz des Eig⸗ 
ners in ein Ganzes verbunden werden 
können, wenn dabei ein Fabrik⸗Unterneh⸗ 
men gewünſcht wird. N £ 

Nur ernfilihen Käufern wird das Naͤ⸗ 
here mitgetheilt. i 

Anfrage- und Adreß⸗Büreau im alten 

Rathhauſe. 


In Liebich's Garten 
heute, den 30. Mai: 
Großes Konzert 
vom Muſikchor des könſgl. hochlöbl. 11. In: 
fanterie⸗Regiments; zum Schluß: 
Großes Potpourri, 
mit bengaliſcher Brillant-Feuer Beleuchtung. 
Entree für Herren 2½ Sgr. 


...... RN RE DD 
s Kalk⸗Aſche 
liegt eine große Partie zur baldigen Abho⸗ 
lung bereit in der 

f Grüneicher 


kernſtraße Nr. 7, iſt ſo eben erſchienenn: 


Die Homoͤopathie 
und ihr neueſter Gegner, 
der moderne Brownianer, 

Herr Dr. Finkenſtein 
in Breslau. 

Von Dr. Johannes Schweikert, 
prakt. Arzt in Breslau. 

A Bogen. gr. 8. geh. Preis 7½ Sgr. 
Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen (Bres⸗ 
—— Georg Philipp Aderholz) zu be⸗ 

ommen: \ 


Ein Beitrag 
zur Verſtändigung über 
die Reformen 
des Preußiſchen Militair⸗Medizinal⸗ 
i Weſens von 
Dr. J. Chr. H. Metzig, 
K. P. Bat. Arzt. 
gr. 8. geheftet. 10 Sgr. 
Bei Leopold Freund in Breslau er 
ſchien ſoeben; f 
Der Breslauer Wollmarkt 


ſeit Beginn dieſes Jahrhunderts. 
Eine bibo Ueberſicht Über den Gang 
des Wollgeſchäfts, als Beitrag zur Geſchichte 


nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt 
von Robert Becker. 
Nebſt einem alphabetiſchen Verzeichniß 
der berühmteſten und berühmteren Schä⸗ 
fereien Schleſiens. 
broſchirt. gr. 8. 42 Seiten. Preis 5 Sgr. 


1140 


beſter Güte und in belle 


ilitärfrei, t 
beten R 


Ein 
in den 


dition auf bedeutenden Herrſchaften Schleſiens 


durch gute Zeugniſſe ausweiſen kann, wünſch 


bald ein Unterfommen; in irgend einer Stel⸗ & 
lung auf dem Lande. Näheres ertheilt der ae den Beſitern von Oel⸗ und 


vormalige Oberamtmann 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 


Twienes⸗Stoffe 


diesjähriger Saiſon, dunkel jaspirt, find 


angekommen und billigſt zu haben bei 


M. Gerſtenber 
e Nr. 9, 


Ein laudemialfreies Freigut in der Nähe 
von Altwaſſer, Salzbrunn und Charlotten⸗ 
brunn gelegen, mit 130 Morgen Weizenboden 
erſter Klaſſe, Wieſen, ſchlagbarem Forſt, ganz 
maſſivem Wohnhauſe und dergl. gewölbten 
Stallungen ꝛc., Garten, 16 Stück Rindvieh, 


2 Pferden, habe ich ſofort für den billigen“ 


Rthl. zu verkaufen. 
Tralles, vormal. Gutsbeſitzer, 
Schuhbrücke Nr. 66. 


Während des Wollmarkts iſt Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 14 (im blauen Adler) im erſten 
Stock eine möblirte Stube für 2 Perſonen, 
nebſt Stallung für 4 Pferde und Wagenplatg 
billig zu vermiethen. Das Nähere zu erfta⸗ 
gen daſelbſt par terre in der Schänkſtube. 
En junger Bekonom, unverheirathet, mi⸗ 
litärfre, mit den beſten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zu Term. Johannt c. als Verwalter an⸗ 
derweitig ein Unterkommen. Das Nähere wer⸗ 
den die Herren Weſtphal und Siſt, Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 87 im Tabaks⸗Gewölbe zu 
ertheilen die Güte haben. 
Engagements⸗Geſuch. 

Ein junges Mädchen aus adeliger Familie 
ſucht bei einer einzelnen Dame oder einer an⸗ 
ſtändigen Familie einen Wirkungs⸗Kreis als 
Geſellſchafterin, oder auch durch Hülfsleiſtung 
in der Hauswirthſchaft. Gefällige Auskunft 
ertheilt Frau Profeſſor Nöſſelt, Albrechts⸗ 
Straße Nr. 24. 

Dampf-, Kaffee: und Thee⸗Maſchinen, fo 
wie andere nützliche Hausgeräthe in Neufilber, 
Tomback, Meſſing und Weißblech ſind ſtets in 
beſter Qualität zu haben bei 

S. J. Eder, 
und Handlung, Ring, 
— 


Preis von 


Metallwaarenfabrit 
7 Raſchmarktſeite Nr. 40. 


Guͤter⸗Verkauf. 


auch in dieſem Jahre Rittergüter von 25 bis 
300,000 Rehlr. als ſehr vorthellhaft zum An: 
kauf empfehlen, und bin bereit, jedem Selbſt⸗ 
käufer perſönlich oder ſchriftlich die genügendſte 
Auskunft zu ertheilen. 

Gleichzeitig erſuche ich die reſp. Herren Bes 
figer don Rittergütern, welche zum Verkauf 
derſelben geneigt find, mich mit ihren Aufträ⸗ 
gen beehren wollen, und hoffe bei der Anzahl 
bei mir angemeldeten Kauf⸗ 


d t 
1 7 Wünſchen bald nachkommen 


luſtigen, ihren 
zu können. 


Methner, 


Ohlauerſtr. Nr. 58. 


Papiere, 
als: Brief, Kanzlei⸗ und Coneept⸗ 
Papiere, ſowohl in Maſchinen als Bütten, 
empfehlen nebſt allen fonfigen el 


Qualität 
Materialien 4 Ade n. Hoferdt, 


Ring Sir. 48, am Rafhmartt. 


Herren⸗Stiefeln 
vorräthig, auch werden ſolche auf 
Beſtellung ſchleunigſt gut und billig angefer⸗ 


ligt bei 
. Hänfer, Schuh und Stieſel macher 
Abrechtsſtr. 49, im Hofe Re j 


Elennshäute, 


ausgezeichnet weich und elaftifch, find fo eben 
bei mir aus der Arbeit gekommen, und em: 
pfehle ſolche als geſunde und kühlende Unter: 
lagen zum darauf fhlafen. 

Jaſter, 


E. 
Albrechtsſtr. Nr. 2. 


Ein Paar feine Piſtolen von Joſeph 
Kuchenreüter in Etuis haben wir in Commiſ⸗ 
ſion zu verkaufen. > 

Joh. Ludwig Böhm's Erben, 
. . 
Am 25ſten d. Mts. iſt ein ſchwarzer, lang⸗ 
baariger Hund mit weißlicher Bruſt und 
Schnauze, abgeſtutzten Ohren und Ruthe, und 
auf den Namen Mordel hörend, verloren ge⸗ 


ſind ſtets 


gangen. Wer denſelben Friedrich⸗Wilhelms⸗ 


Straße Nr. 31 abgiebt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. = 


ie 
6 


Da geln d bei 
Tae 803 


Holzhändler Sperlich, 


Kalkbrennerei. |ftets zu haben. 


nahe der Schuhbrücke im Lten Viertel 
vom Ringe. . 
Guts⸗Verkauf. 


r perfekte Köchin werden ſogleich verlangt 
durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau 
Durch mehrſach erhaltene Aufträge kann ich im alten Rathhauſe. 


Rübenzucker⸗Fabriken. 


U οποmnudufαννοονeοο 
Für der von. Del und g 
Die Hi ei 


eſige Kammgarn Spinner 


Rübenzucker⸗Fabriken ihre Garne zur 
© Anfertigung don Preßtüchern, weich 
letztere die bisher meiſtens angewandtei 
& Hanf: und Roßhaartücher um Vieles 
B übertreffen. Garne, ſo wie daraus ge⸗ 
fertigte Preßtücher liegen zur Anſicht N 

bereit in der Kammgarn ⸗ Spinnerei, 


8 Nikolaithor, Fiſchergaſſe Nr. 7 a. 
goaggeddge 


Saad 
Fein bemalte Pfeifenköpfe 
zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt in großer 
Auswahl: 
Nobert Ließ, Porzellan⸗Maler, 
Albrechtsſtraße Nr. 59, eine Treppe hoch, 
Schmiedebrücke⸗Ecke. 

Für Wiederverkäufer zu und unterm Meßpreiſe. 


Flügel⸗Inſtrumente ſtehen zum Verkauf Alt⸗ 
büſſerſtraße Nr. 52, eine Stiege hoch. 
Eine leichte Fenſter⸗Chaiſe ſteht wegen Man⸗ 
gi an Raum zum billigen Verkauf Biſchofs⸗ 
traße, Stadt Rom, bei 
E. Müller, Sattlermeifter. 
Ein Bratenwender, 
ein Keſſel, ein Mörfer, ein Plä tteiſen iſt billig 
abzulaſſen Ohlauerſtr. Nr. 12, 3 Treppen. 
6 Stück eichene Fenſterrahmen 
ganz neu, ohne Beſchlag, 6 Fuß hoch, 4½ 


nenſtraße Nr. 2 par terre. 


Zur Saat. 
Esparſett⸗Klee, 
langrankigen Kus 
empfiehlt billigſt: Iulius haupt 
’ N Junge Nr. 45. ; 
Eine wenig gebrauchte Fen⸗ 
ſterchaiſe, eine neue leichte ein⸗ 
ſpännige Chaiſe, mehrere ein⸗ und 
zweiſpännige Lederplauwagen mit 
und ohne Fenſter ftehen billig zum Verkauf: 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 


empfingen in größter Auswahl und empfehlen 
ſolche zu billigen Preiſen: 
Gebrüder Huldſchinsky, 
Schweidnigerftr. Nr. 5, im goldnen Löwen. 


Sffene Stellen. 


Ein unverbeiratheter Gärtner und eine 


Ph. Hoyoll, Portraitmaler 
von der Akademie zu Düſſeldorf, 
empfiehlt ſich zur Ausführung hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Aufträge. Portraits zur Anſicht auf 
der Ausſtellung u. im Atelier Neumarkt 3, 


E a 
Engliſche und niederländiſche Schaf ſchee⸗ 
ren, abgeſtimmte Viehglocken und Schaf: 
ſchellen, Thür⸗ und Fenſter⸗Beſchläge in Ei⸗ 
fen und Myſſing, fo wie alle Sorten Eiſen⸗ 
und Meſſingwaaren empfehlen billigſt: 
Joh. Ludwig Böhm's Erben, 
am Naſchmarkt Nr. 31, im halben Mond. 


Im Schweizerhauſe. 
Heute Freitag, großes 5 

Nachmittag Concert 
der Breslauer Muſikgeſellſchaft unter 


Leitung ihres Direktors Hrn. Jacoby Al 
ander. — Bei ungünſtiger mit . 
— . nn 


Ein neuer, nur wenig gebrauchter, in 1 75 


engliſchen Federn hängender Halbwagen 5 


billig zu verkaufen Antonien⸗Straße Nr. 


par terre. 


Eine Auswahl abgelagerter 


igarren 
von mehrjährigen Alter und 


vorzüglicher 

Güte offerirt zu den Preiſen von 30-8 Ril, 
das Tauſend, die Tabak⸗Fabrik von 

Friedrich Kohl, vorm. C. H. Hahn, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


...... ͤ . 
Am Sonnabende den 24. d. iſt in einer 
Droſchke mit Vorbau, welche nag letzten 
Bahnzuge vom Oberſchleſiſchen hnhofe bis 
an die Scheitniger Barriere gefahren iſt, ein 
Päckchen liegen geblieben, worin ein Paar 
eine ſchwarze 

Der Droſchkenführer 


— 


ne — 
Atlas⸗Cravatte befanden. 
wird aufgefordert befagte Gegenftfinde baldigſt 
Eliſabetſtraße Nr. 7 im Gewölbe abzugeben. 


des Wollmarkts iſt Ring Nr. 14 
erſte Etage eine freundlich möblirte Stube zu 
vermiethen. - 


in allen Gattungen empfiehlt die Hand⸗ 
3 lung: Karlsſtraße Ar. . — 


Während 


= 


m Wi arkt 
105 eine möblirte Stube und Alkove zu vermie⸗ 


4 
— 


Fuß breit, find billig zu verkaufen Kathari⸗ 


Pariſer Herrenhuͤte 


— 


nz Näheres Ketzerberg Nr. 29, 2 Treppen- 


dern Verhältniſſen. 


| | u Sr — 


Zweite Beilage 


empfohlen von N 


Grass, Barth & Comp. 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. 

Comp. in Breslau und Oppeln, jo wie bei J. F. Ziegler in Brieg iſt haben: 

Ritter, J. A., allgemeines deutſches Gartenbuch. Ein vollſtändiges Handbuch zum 

Selbfiunterrihte in allen Theilen der Gartenkunde, enthaltend: die Gemüſe⸗, Baum:, 

Pflanzen» ꝛc. Gärtnerei, Weinbau⸗, Miſtbeet⸗, Glashaus: ꝛc. Treiberei, fo wie die hö⸗ 

here Gartenkunſt. Neu bearbeitet von K. Boſſe. Mit 4 Tafeln Abbildungen. öte 
Auflage. & 1 Kthl. 25 Sgr. 

uning, St. M., Katechismus für Jäger, Jagd⸗ und Hundeliebhaber, 

über die Naturbeſchaffenheit, Arten, Pflege, Abrichtung, Krankheiten 

zc. derſelben. Nebſt einer Stammtafel. geh. 12 ½ Sgr. x 

Delcker, W., der wohlunterrichtete Spargelgärtner. Ein Rathgeber für Alle, welche 
den Spargel nicht nur auf die gewöhnliche Weiſe mit möglichſt großem Vortheil an⸗ 
bauen, * auch frühzeitig treiben und zu einer ungewöhnlichen Größe ziehen wol: 
len. geh. r. 5 

Bauen 5 Siebeitfaden für Schafmeiſter, bei dem erſten Unterrichte ihrer 
Lehrlinge, enthaltend Anfangsgründe der Schafhaltung. geh. 10 Sgr. 

Loiſel, die Cultur der Melonen. Nebſt einer neuen Methode, dieſe Pflanzen unter 
Glocken auf Häuſchen und Miſtbeeten zu ziehen. geh. 10 Sgr. N 
ner, H. A. D., die Angelfiſcherei nach allen ihren verſchiedenen Betriebswei⸗ 

fen bargeftellt, Mit 2 Taf. Abbildungen, geh. 10 Sgr. 

Bechſtein, F. A., der Fang der Raub⸗ und Rauchthiere, oder wie fängt man 
Füchſe, Ottern, wilde Katzen, Baum: und Steinmarder ꝛc. ꝛc. auf die ſicherſte, unters 
haltendſte und leichteſte Weiſe. geh. 10 Sgr. 

Krauſe, V., die Blumentreiberei, oder Anleitung ſich während des Winters einen 
beſtändigen Blumenflor zu verſchaffen. geh. 15 Sgr. 2 - 

Joubert, P. Ch., das Ganze des Anbaues und der Fabrikation des Tabaks. 

20 S 


geh. gr. 
Wachsmuth, Th. H., Rath und Hilfe für den Landmann in naſſen Jah⸗ 
* ren. Eine Sammlung von erfahrenen Landwirthen mitgetheilter Anwelſungen, naſſe 
Felder auf die ſicherſte Art zu trocknen ꝛc. geh. 10 Sgr. 
Neumann, Gewächs⸗ und Treibhäuſer, ihre zweckmäßigſte Anlage und Ein, 
richtung, nebſt gründlicher Anweiſung zur Cultur aller darin enthaltenen Bäume, 
Stauden und Pflanzen. Aus dem Franzöſiſchen. geh. 20 Sgr. 


Zweite vermehrte Auflage von der gekrönten Preisſchrift: 


Ueber engliſche Landwirthſchaft 


und deren 
Anwendung auf andere landwirthſchaftliche Verhältniſſe 


insbeſondere Deutſchlands. 
Nach eigener Anſchauung 


von 

A. v. Werckherlin. 

gr. 8. Velinpap. broch. Preis 1 Rilr. 20 Gr. 8 
Dieſe Schrift iſt der ſechsten Verſammlung deutſcher Land: und Forſtwirthe gewidmet, 
welche der Wehe als zweiter Vorſtand der Verſammlung mit ueberreichung derſelben be⸗ 
willkommnete und wurde nach dem Antrage der Centralſtelle des groß herzoglich badiſchen 
landwirthſchaftlichen Vereins mit dem zur Feier der Berſammlun 
Carlsruhe von Seiner Hoheit dem Herrn Markgrafen Maximilian von Baden ausge⸗ 

ſetzten Preiſe von 100 Dukaten gekroͤnt. : in Ye ee 
Hauptabſchnitte des Inhalts: Erſter Abſchnitt: Allgemeiner Ueberblick er die allmälige 
Ausbildung und den jetzigen Stand der engliſchen Landwirthſchaft und über eine Vergleichung 
derfelben mit der deutſchen Landwirthſchaft. I. Ueber den früheren landwirthſchaftlichen Zu⸗ 
ſtand in England, als Einleitung. II. Neuere engliſche Landwirthſchaft. III. Einzelne Ge⸗ 
genſtände, welche bei der engliſchen Landwirthſchaft und ihrer Anwendbarkeit in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen Deutſchlands Intereſſe erregen. a) Kultivirung, Düngung und 
Bearbeitung des Landes. b) Pflanzenbau. e) Viehzucht. d) Landwirthſchaftliches Bau: 
weſen. — Zweiter Abſchnitt: Speziellere Vergleichung des engliſchen mit andern, ins beſon⸗ 
dere deutſchen Wirthſchaftsſyſtemen und deren Anwendbarkeit des engliſchen Syſtems in an⸗ 
J. Durchſchnitts⸗Anhaltpunkte dafür, wie bei dieſer Vergleichung Er⸗ 
ſchöpfung und Erſatz an Bodenkraft angenommen werden. II. Betrachtung verſchiedener 
Wirthſchaftsſyſteme. III. Annähernde Ermittelung des Ertragsverhältniſſes bei den ver: 
ſchiedenen Wirthſchaftsſyſtemen, beſonders aber des Einfluſſes der mehr oder minder ausge⸗ 

dehnten Futterproduktion, nebſt Schlußfolgen daraus. 

Stuttgart und Tübingen, April 1845. J. G. Cottaſcher Verlag. 
- Borrätbig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg 
bei J. F. Ziegler. 


Journal des Oeſterreichiſchen Lloyd. 
Centralorgan für Handel und Induſtrie, mit beſonderer 
Beziehung auf Oeſterreich und den Orient. 


Um dieſem Journal, bei ſeiner erweiterten Tendenz den Eingang in den außer⸗ 
öſterteichiſchen Staaten zu erleichtern, hat die Generaldirektion des Oeſterrelchiſchen 
Lloyd ſich veranlaßt gefunden, den Debit deffelben fortan auch dem Buchhandel zu 
übergeben und geſchieht die Verſendung wöchentlich mit der Poſt durch Ver⸗ 
mittelung von 5 

H. F. Favarger in Trieſt. 

Der Preis des Jahrganges von 156 NN. in Folio mit Beilagen 2c. iſt auf 
12 Rthie. feſtgeſetzt, und es werden Beſtellungen nunmehr in allen Buchhandlun⸗ 
gen entgegengenommen, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und 
Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler. 


Jn C. Berger's Buchhandlung in Leipzig ift erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 


‚in Breslau uud Oppeln bei Graf, Barth u. Comp, in Brieg bei J. F. 


Der Jeſuit. 


5 Feen — 

dem ewigen 1. Roman von Eugen Sue. 
0 2 Jude Bourdin. en 3 IR 
16. Bändchen. Mit Kupfern. 16. broch. à 7 Sgr. 


98 Diefer höchſt intereſſante Roman erregt allgemeines Aufſehen und wird von allen Abon⸗ 
nenten des ewigen Juden mit größter Spannung geleſen, i 


#4 “ 


ä— — —ä— —) — — — 


deutſcher Landwirthe in 


zu NE 123 der Breslauer Zeitung. = 


Freitag den 30. Mai 1845. . 


In der C. J. Edlerſchen Buchhandlung in Hanau iſt fo eben erſchienen und durch alle 


he Deutſchlands 3. beziehen, in Breslau u. Oppeln bei Graß, Barth 
u. 8 


oder F 
leicht verſtändliche Anweiſung 


zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen ꝛc. 
Ein Hülfs buch 
für Alle, welche ohne weitere Vorkenntniſſe ihre Speiſen wohlſchmeckend, geſund und 
wohlfeil ſelbſt zubereiten wollen. Auf 30 jährige Erfahrung begründet und 
herausgegeben von einer praktiſchen Hausfrau. Preis 5% Sgr. 

Für äußerſt geringen Preis wird hier ein Kochbuch dargeboten, das beinahe 400 der 
beften Rezepte aus der „S. Auflage von Elifabetha Klaries wohlunterrichte⸗ 
ten und ſich ſelbſt lehrenden Köchin“ enthält, wovon in 7 Auflegen bereits 15,000 
Exemplare verkauft wurden, gewiß ein ſicherer Beweis von der Vortrefflichkeit auch dieſer 
kleinen praktiſchen Köchin. 


deem f ß ¼ ͤ p ae BET 

In der Stuhr ſchen Buchhandlung in Berlin iſt erſchienen und bei Graß, Barth 
u. Comp. in Breslau und Oppeln, in Brieg bei J. F. Ziegler, ſo wie in allen 
andern Buchhandlungen iſt zu haben: 


Gemeinnütziger Rathgeber 


für Diejenigen, : 
welche an Verſchleimung leiden, 


. enthaltend: 
den Verlauf und die Behandlung des Stockſchnupfens, der Verſchleimung der Luft⸗ 
wege, der Bruſt⸗Organe, des Magens, des Darmkanals, 
der männlichen und weiblichen Gefchlechtstbeile, 
der Schleim⸗Hämorthoiden und des Blaſen-Catarrhs nebſt den dazu erforderlichen 
diätetiſchen Vorſchriften. j 74 
Von Dr. Wilhelm Andreſſe, i 
praktiſchem Arzte, erſtem Arzte der franzöſiſchen Colonie, Direktor des ſranzöſiſchen 
Hoſpitals und Armen⸗Arzte zu Berlin. 5 
Zweite Auflage. Pr. 10 Sgr. 


So eben ift erfchienen, und bei Graf; Barth und Comp. in Breslau für 7 Sgr. 
geheftet zu haben: 

Zwei und dreißigſtes Verzeichniß der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und 

ſämmtlicher Studirenden auf der Königl. Univerſität Breslau. Im Sommer⸗ 
Semeſter 1845. 


Bei Graß, Barth u. Comp. iſt erſchienen und in ſämmtlichen hieſigen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Der Fremdenfuͤhrer durch Breslau. 


(Preis 3 Sgr.) 


Durch alle 9 chleſiens zu haben: 


L. Kieſewetter's neuer praftifher f 


r. 
für das geſchäftliche und geſellige Leben. 

Inhalt: Hauptregeln der Rechtſchreibung — Von der Interpunktion — Vom Styl — 
Ueber den Ton in B iefen — Innere und äußere Einrichtung der Briefe — Vom Titelwe⸗ 
fen — Eingaben, Bittſchriften, Geſuche, Beſchwerden, Vorſtellungen ꝛc. an Behörden — 
Amtliche Berichte, Gutachten — Bittſchriften, Fürbitten, Geſuche, Bewerbungen 2c, an Pri⸗ 
vatperſonen nebſt Antworten — Einladungsſchreiten, Gevatterbriefe — Einladungen, An⸗ 
zeigen ꝛc. mittelſt Karten — Todes-, Geburts-, Verlobungs⸗, Heirathsanzeigen und andere 
Familiennachrichten — Benachrichtigungen, Erzählungen, Schilderungen — Rath und Be⸗ 
lehrung fordernde und ertheilende Briefe — Erinnerungs- und Mahnbrieſe, Aufträge, Be⸗ 
ſtellungen, Zufertigungsſchreiben ꝛc. — Kaufmänniſche Briefe — Empfehlungsſchreſben — 
Aufkündigungen der Miethe, des Dienſtes, der Kapitalien — Beſchwerden, Vorſtellungen, 
Vorwürfe, Ermahnungen, Warnungen — Entſchuldigungs⸗ und Rechtfertigungsſchreiben — 
Freundſchaftliche Briefe — Briefe in Liebes⸗ und Heirathsangelegenheiten — Glückwunſch⸗ 
ſchreiben — Beileidsbezeugungs⸗ und Troſtbriefe — Beſchenkungsbriefe — Dankfagungs⸗ 
ſchreiben — Briefe gemiſchten Inhalts — Kontrakte — Verträge — Vergleiche — Letzt⸗ 
willige Verordnungen — Schuldſcheine — Quittungen, Pfand⸗, Depoſiten⸗ und Tilgungs⸗ 
Scheine — Von Wechſeln und Anweiſungen — Bürgſchafts⸗ und Expromiſſionsſcheine — 
Vollmachten — Reverſe — Eeſſionen — Zeugniffe — Anzeigen, Ankündigungen, Geſuche 
aller Art in öffentliche Blätter — Formulare zu Frachtbriefen — Deklarationen — Rech⸗ 
nungsformulare — Stammbuchsaufſae — Fremdwörterbuch. 22 Bogen groß Oktav weiß 

Oruckpap. geh. 1843. 12 gr. oder 45 Kr. Conv.⸗Münze. 


In allen Buchhandlungen Schleſſens iſt zu haben: ' 


Wirthſchaftsbuch für Damen, 


oder Haushaltungs⸗Contobuch auf ein Jahr, nebſt Wäſchtabellen (bei 
C. Flemming). Cartonirt 12 ½ Sgr. x 1 f 
Dieſes elegant ausgeſtattete Contobüchlein wird jeder Hausfrau ein angenehmes Weih⸗ 
nachts⸗ oder Neujahrsgeſchenk ſein. 5 


Notiz⸗Taſchenbuch 
auf alle Tage des Jahres. (Verl. von C. Flemming). 15 Sgr. r 
Dieſes höchſt ſauber ausgeſtattete und dauerhaft und ſchön gebundene Schreib Notiz⸗ 
buch enthält für jeden Tag des Jahres eine halbe Seite Raum zu Notizen, und kann Ge⸗ 
ſchäftsmännern mit Recht empfohlen werden. 


— ͤ ůi.᷑... ˙——ů̃ßöL—ðK.t — . . 
F 09286939 3095 S 
s Für 3 Thaler N 8 


können wir wieder offeriren: 


Die neue vollſtändige Pracht⸗Ausgabe von: 


& 8 
9 * 4 8 8 
3 Shakſpeare's ſämmtlichen Werken. & 
* Deutſch von E. Ortlepp. Er In. [eheiepn Bänden. & 
Dieſe ausgezeichnete e 155 Ne . = 
Scheible, Rieger und Sattler in Stuttgart. = 
8 Fr 125 durch bie Buchhandlung von Georg Philipp Aderholz 
in Br 2 f 
86606090290200600900 09059008 


eachtung würdig! 


iu = 


Die unterzeichnete Heupt⸗Nicherlage der erſten und beſten Da fmaſchinen⸗Chokoladen⸗Fabrik des 
Herrn J. F. Miethe in Potsdam at ihr aus 45 Br bach abet feinſtes Lager der vs zaglichſen 


En 


Echte Euba;, 


Vanillen⸗, Geſundheits⸗ und Gewürz⸗Chokoladen nebſt Domingo⸗ und Ha⸗ 


Cacao⸗Fabrikate und präparirte Cocao⸗Thees 


zu den Fabrikpreiſen unter Bewilligung des von der Fabrik beſtimmten Rabattes bei Abnahme größerer Quantitäten. 


Die Haupt⸗Niederlage für Schleſien bei 
W. Schiff, 


Junkernſtraße Nr. 30, gegenüber dem königl. Landgericht. 
F. S. Gleichzeitig empfehle die erwartete fo eben empfangene königl. pteußiſche patentitte Gerſten Chokolade 
a 1 Reh, das Pfund, Leberthran⸗Chokolade a 20 Sgr. das Pfd., isländiſch Moos⸗Chokolade à 20 Sgr. 
das Pfd. aus der königlichen privilegitten Sanitäts⸗Chokoladen⸗Fabrik des Herrn. A. Pollack in Berlin. 
N Anzeige. Neues 
4 Einer geehrten Kaufmannschaft machen wir hierdurch die ergebene Anzeige; Aixer⸗Oel, 
ass vom 19. Mai a, c. an bis auf weiteres, folgende ermässigte Frachtsätze Penvencer: Del und 


eintreten werden: 
Nach Berlin in 8-10 Tagen 3 ½ Rür, preuss. C. p. Schiffs. Pfd. Genueſer Tafel⸗Oel 
5 4 


incl. Zölle. 


” 55 2 45 5 » 5 3 empfing in beſter Waare und offerirt billigſt: 
Breslau,, 15-0 „ 6%, . 95 9 En > 8 gi: 
2 * ” 14—16 x 7 h 5 527 55 55 * ” arl Straka, 


* 55 * 10—11 „ 10 5 „ 55 5 ” * 
und so nach andern Orten im Verhältniss. Güter unter ein Schiffs-Pfund auf se- 
parat Frachtbrief geben ½ Rtlr. p. Schifls-Pfund Mehrfracht. 

Hamburg, den 16. Mai 1845. 


Kühn und Comp. Bruhns und Comp 


Neues franzoͤſiſches Raigras 


und neue franzöſiſche Luzerne find angekommen und in ſchöner Waare billig zu haben bei: 
Julius Monhaupt, Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 45. 


Gut ausgetrocknete Waſchſeife zu herabgeſetzten Preiſen, das Pfd. zu 4 Sgr. 
6 Pf., fo wie auch gute gezogene Lichte, das Pfd. 5 ½ Sgr., gegoffene desgl. das 
Wee Cor. ed Fran Zellmann. abe Sandenbes, Segel 1, 


Chapeau de Paris. Gants de Paris. 


Au bazar @’Alexander = 


de Paris, 
74 Ohlauer Straße 74. N 
Einem hochzuverehrenden Publikum iſt mein großer SALON zum Haarſchneiden und 
Fade beſtens empfohlen, ſo wie mein wohl bekanntes Lager allerlei neue Mode⸗Gegen⸗ 
nde. | 


TE Einer gütigen Beachtung 
empfehle ich mein wohl 1 Lager von Tuchen in den modernſten Farben, 
Buckskins, Elaſtiques, halbwollenen Stoffen - 
zu Röcken und Beinkleidern, in größter Auswahl zu den billigften Preifen. 
Joh Ed. Herrmann, Euüſabeth⸗Str. Nr. 3. 


Fertige Leibwäſche für Herren, als: gute leinene Hemden à Stück von 
22% Sgr. an. Oberhemden von hölländ. Leinwand von 21, Rthlr. 
an, Chemiſetts, Kragen und Manſchetten empfiehlt: 

8 Eduard Kionka, Ring (grüne Röhrſeite) Nr. 35. 


Porzellan⸗Teller 


aus der Königl. Fabrik zu Berlin, a Dutzend 3 Rthl., Berliner Porzellan⸗Teller ä 
Dutzend 2 Rthl. 12 Sgr., 2 Rthl. und 1½ Rthl. empfehlen: 


F. A. Karſch und Comp, 


Ring, Naſchmarktſeite Nr. 52, an der Stockgaſſe. 
Alle Sorten 


Mineral⸗ Brunnen 


von jedesmaliger friſcheſter Füllung empfiehlt billigſt: 


W. Schiff, 


Junkern⸗Straße Nr. 30. 

Zur gütigen Beachtung empfehlen wir unſer Lager von: 
Keinen franzöſiſchen ziegenledernen Glaes⸗Handſchuhen, angefangenen und 
fertigen Stickereien, vorzügliche Gattungen gebleichter und ungebleichter fo wie 

bunter Baumwollen. . 5 
| Für die Herren Muͤhlen⸗Beſitzer: 
echt franzöſiſches ſeidenes Beuteltuch, wie auch ungariſches und ſächſiſches wol⸗ 

lenes desgleichen zu billigen aber feften Preiſen. 

Krambs und Stetter, vorm. Bedau, Ring 38. 


Die Damenputz⸗ Handlung 


5 von Auguſte Reich, geborne Gumpert, Ring Nr. 57, 
empfiehlt ihr Lager von Damenputz⸗Waaren, fo wie ein gut aſſortirtes Commiſſions⸗ Lager 
von Strohhüten zu billigen Preiſen, zur geneigten Beachtung. 


Ulbrechtsſtraße Nr. 39, d. k. Bank gegenüber. 

enn... 

* H. Herrmann, 

S 

N abrikant, Neue Welt: 

— gaſſe Nr. 36, im goldnen 

N Frieden, empfiehlt ſich mit 

ſtets vorräthigen Brüken⸗Waagen jeder Größe 

unter Garantie zu den billigſten Preiſen, ſo 
auh zu Reparaturen derſelben. 

Echtes Kletten⸗Wurzel⸗Oel 
aus friſcher Wurzel bereitet, à Flacon 4 Sgr. 
E. E. AUB ER]. 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 
Roͤmiſcher Cement 

„und fein gemahlener 7 
Neuländer Düngergips 
iſt zu haben bei 
C. G. Schlabitz, 4 
Catharinen⸗Straße Nr. 6. 
Offener Kutſcher⸗Dienſt. 

Zu Johanni wird bei en auf 
dem Lande der Dienſt eines Kutſchers frei. 
Gut empfohlene Kutſcher, gleichviel ob ver⸗ 
heirathet oder nicht, die mit 4 Pferden zu 
fahren verſtehen, können ſich vom 29. d. M. 
bis zum Aten k. M. beim Agent Schorske, 
Meſſergaſſe Nr. 3, in den Nachmittags ſtunden 
melden. 

Einem geehrten Publikum empfehle ich mich 
zur Vertilgung von Ratten, Mäuſen, Schwa⸗ 
ben, Spanier, Tiroler Plattkäfer, Seiden⸗ 
Würmern, Heimchen, in kurzer Zeit. 

Mein Logis iſt im grünen Polak, Reuſche⸗ 
Straße Nr. 64, bei Hrn. Conrad, und 


bleibe bis zum 10. Juni hier. 
Nunge, Kammerjäger. 


Avertissement. 
Feine frische Provencer-Oele, echten 
französischen und Grünberger Essig em- 
pfiehlt billig, wie auch sebr gute, rein 
saure Salat-Essige, das preuss, Quart 
1% Sgr., 1 Sgr., 8 Pf. und 6 Pf., in 
Gebinden billiger: 


C. F. Rettig, 


Oder-Strasse No. 24, drei Prezeln. 


Sekonomiſches. 


Acker⸗ oder Sete ee beſte große 
Sorte, empfiehlt zur Saat: 
3 Julius Mohnhaupt, 
Albrechtsſtraße 45. 


Ein gebrauchter Flügel 


iſt wegen Mangel an Raum für den feſten 
Preis Ger 60 Rthl. zu verkaufen. Wo? ers 
fährt man Biſchofsſtr. 12 bei S. Militſch. 


Gezoſſene Berliner Glanz 
8 Talg⸗Lichte, 
a Pfund 5 ½ Sgr., 


empfiehlt: Nobert Hausfelder, 


TTT... — r... — Albrechts » Straße Nr. 17, 
i Handlung von C. Wi n 
Die Tapeten: Hanbini r. 50, erſte 4 Wiedeman e Kirchengeraͤthe, 


empfiehlt ihr wohl aſſortirtes Lager von Pariſer und Deutſchen Tapeten in den 
neueſten Deſſins und in großer Auswahl zu den billigften Preifen zur ae Beachtung. 


Die Leinwand⸗Handlung M. Wolff, 


Ning⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. u, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager von reiner weißer und bunter Leinwand, einer großen 
Auswahl Damaſte, ſo wie noch mehre andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


Die Porzellan-, Glas: und lackirte Waaren⸗ 
Handlung von F. A. Karſch und Comp., 


Ning, Nafchmarktfeite Nr. 52, an der Stockgaſſe, 3 
empfiehlt ein veiäheltiges Lager weißer, fein gemalter und vergoldeter Porzellane, engl. 
Wasch in neueſtem Geſchmack, ſeingeſchl. Glaswaren, echt engl., böhmische und 


re i blenzer Thee⸗ und 
Kaffe Brekidh., Wein und Deſſert⸗ Glaſer, fo wie die neueſten Coblenz 0 P 


als: Monſtranzen, Gikorien, Kelche, Lampen, 
Leuchter, Taufbecken, Nauchgefäße mit Schiff 
und Kronleuchter werden ſtets prompt, billigſt 
und ſauer gearbeitet bei 


S. J. Eder, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Handlung, 
Ring, Naſchmarktſeite Nr⸗ 49, 
Aecht chinesisehe Tusche, 
aufgelösten Carmin und Grünspan, Plan- 
zeichnenfedern, Reisszwecken, pariser 
Tusch-Honig und Deck-Farben, Miniatur- 
1 Bristol-"und Ton-Papier, preisge- 
rönte Bleistifte, so wie alle sonstigen 
gen Zeichenmaterialien, empfiehlt bil- 
igst: F. L. Brad 


—— ———— ini‘ 
— —. An en 


— — nn, 


Keller gegenüber, 9 


am Ringe Nr. 21, dem Schrreidnitzer 5 


bana⸗Cigarren, 


pro 1000 Stück 16 bis 50 Relr. 


Emil Neuſtädt, 
Schmiedebrücke Nr. 67 u. Nikolaiſtr. 47. 


Zum Koſtenpreiſe 
offeriren ganz ächte Havaung⸗, Bremer 
und Hamburger Eigarren, abgelagerten 
Varinas und Portorico, ſowie ſehr ſchön 
ſchmeckende Kraustabake à 5 und 3 Sgr. 
pro Pfd., bei 10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt. 
Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtraße Nr. 16, an den Mühlen. 
Neuen Pernauer, Rigaer, Windauer 
und Memeler Leinſamen offerirt: 
M. Liebrecht, 
Carls⸗Straße Nr. 38. 


Von Stegſeifen 


in reeler, trockner Waare, wird fortwäh⸗ 
tend ein großes Lager unterhalten, und 
von 5 Pfd. ab, ſowie in Kiſten billigſt 
offerirt: Albrechtsſtraße 37, im Comtoir. 


Geſtohlene Pferde nebſt 

Wagen. 

Am 24. d. Mts. Abends zwiſchen 11 
und 12 Uhr find Unterzeichnetem aus dem 
Gaſtſtalle zu Dombrowe bei Feſtenberg 
zwei Pferde, nämlich: 

a. eine Fuchsſtute mit Stern, 6 Jahr 

alt und 4 Fuß 10 Zoll groß; 

b. eine braune Stute mit graumelirtem 

Schweif, 4 Jahr alt und 4 Fuß 
11 Zoll groß; 
nebſt einem breitſpurigen Leiterwagen, vor 
welchen ſie geſpannt waren und auf wel⸗ 
chem ſich eine Korbflechte befand, geſtoh⸗ 
len worden. 

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß bringe, warne ich zugleich Jeder⸗ 
mann vor dem Ankaufe der Pferde und 
Wagen und verfpreche demjenigen, welcher 
mir zur Wiedererlangung meines Eigen⸗ 
thums behülflich iſt, eine angemeſſene 
Belohnung. 

Tſcheſchen, im Wartenberger Kreife, 

am 27. Mai 1845. 
Paul Lochno, 
Bauergutsbeſitzer. 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich am hieſigen Platze ein 


Verladungs⸗Geſchaͤft 


unter der Firma 


Louis Beil 


und zwar für meine alleinige Rechnung er⸗ 
richtet habe, bemerke ich ausdrücklich, daß ich 
mit Niemand affociirt bin. 

Vieljährige Erfahrung in dieſem Geſchäft 
und demſelben angemeſſenes Kapital ſetzen mich 
in den Stand, allen Anforderungen hierin 
möglichſt zu genügen. Reelſte und prompte 
Bedienung verſprechend bitte ich um geneigte 
Aufträge. 

Breslau, im Mai 1845. 


Louis Beil, 


Karlsſtraße 27, in der Fechtſchule. 


Tabak Offerte. 


Vorzüglich abgelagerte Warinasblätter, 
Nollengarinas und Mollenportorico, 
fo wie Canaſter⸗Melangen in Padeten 
und loſe, letztere aus den beften amerikaniſchen 
Blättern und zum Preiſe von 12, 10, 8 und 
6 Sgr., Kraustabake zu 5, 4, J u. 2½ Sgr. 
pro Pfd., ſämmtliche ſorgfältig fabricirt. Fer⸗ 
ner die gekannten und beliebten, früher von 
Carl Heinr. Hahn geführten Schnupftabake 
in allen Sorten, empfiehlt die Tabak Fabrik 
von Friedr. Kohl, vorm. C. H. Hahn, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


Maftvieh: Ansftellung, 

Freunden — Kennern von onen fet⸗ 
ten Maſtvieh zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich die von dem Oberamtmann Herrn Po hl 
auf Groß⸗Mohnau erkauften, der zu gleicher 
Zeit aus einer Heerde ſtammenden 30 Stück 
Schöͤpſe von ausgezeichneter Größe und ſel⸗ 
tener Fettigkeit den 1. Juni auf hieſigem 
Schlachthof zur Schau ausſtelle. 

Carl Heym, Fleiſchermeiſter. 


ä— f U— hu. 3 —4E6 
Aus der Seiden⸗Kunſtfärberei und Waſch⸗ 
Anſtalt von B. Wolffenſtein in Berlin 
ſind folgende Nummern abzuholen: 
Nr. 1367. 1368. 1370. 1372. 1375, 501. 
„503. 504. 505. 506. 507. 508. 
509. 510. 511. 512. 513. 514. 516. 
84 hie 519. 520. — *. 
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ger fuͤr Her 


aſſortitt. Aufträge auf fertige Kleidungsſtücke werden 


e e 
e. 


9 
Für 


en Gaſtwirthe, Reſtaurateurs und Cafetiers 


ie Herr 
zur gefälligen Beachtung! 


eingeſottene Gebirgs⸗Preiſelbeeren 
off erirt, um damit zu räumen das Pfund incl. Faſtage = nur 1Y, Sgr. 
Die Commiſſionswaaren⸗ Handlung 
d 3 am Neumarkt Nr. 38, BILZZZZ 
[4 


Eduard Ger o ß. 


C. W. Schnepel, Kupfer ſchmiedeſtraße Nr. 41, Ecke der 
Schmiedebrücke (Stadt Warſchau), 


nicht mehr Albrechtsſtraße Nr. 11, 


empfiehlt zu herabgeſetzten Preifen: Stearin⸗vichte a Pack 9 Sgr., künſtliche 
Wachs⸗Lichte 10 und 10%, Sgr., Apollo⸗Kerzen 10%, und 11½ Ege., Apries 
— 2 era a e 155 mindeſtens 20 Pfund Lichten gebe ich ge⸗ 
gen Baar à Pa Rabatt. — Ferner offerire ich gute trockene Waſch⸗Seifen A 
Pfund 3, 4, 4½ und 5 Sgr, in Partien billiger, und allerlei Parfümerien. 1 


Geſchaͤfts⸗Aufloͤſung. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 77 (3 Hechten) verkauft die aufgelöſte Kleiderhandlung Röcke von 
fein niederländiſchem Tuch von 6, 8, 10 bis 12 Rthl., Beinkleider und Weſten ebenſo billig, 
um mit dem Schluſſe des Wollmarktes damit zu räumen, der Reſt ſoll nach dem Woll⸗ 


markte verauktionirt werden. 

Zar gutigen Beachtung 

empfiehlt die neue Wäſche⸗ und Leinwand ⸗ Handlung von 

+ Eallenberg u. T. Zeller, Ring Nr. 14, erſte Etage, 

ihr Lager von fertigen Herten⸗ und Damen⸗Hemden, Kinder⸗Wäſche, Damen⸗Negli⸗ 
gee's, Chemiſets, Halskragen, Manſchetten, Bett⸗Ueberzügen, Bett⸗Decken, fo wie 
auch weißgebleichte reine Leinwand und Creas, Tiſchzeugen, Handtüchern, weiße und 
bunte Taſchentücher, Bettdrilliche, Inlete und Züchenleinwand und alle in dieſes 
Fach einſchlagende Artikel. Auch übernimmt ſie Aufträge für Anfertigung von Wäſche 
unter Verſicherung reelſter und billigſter Bedienung. 


Echten Miſſouri⸗Canaſter, 


a nd 10 Sgr. empfiehlt: Nobert Hausfelder 
Pfu 40 pfich Albrechts⸗Straße 8 17, feibe Rom.“ 


Mai Trank. 


Dieſe fo belebte Sorte Wein iſt noch bis zu den erſten Tagen nächſten Mo: 
nats vorräthig zu haben bei: C. G. Eansauge, Reuſcheſtraße Nr. 23. 
| Zum gegenwärtigen Wollmarkt erlaube ich mir einem geehrten Publikum mein aſſortir⸗ 


tes Lager der neueſten £ a 
Bijouterie, Gold: und Silber⸗Waaren 


mit dem Bemerken, daß ich einen großen Theil derſelben >; 
zu herabgeſetzten Preiſen 
verkaufe, ergebenſt zu empfehlen. 
du ard Joachims ſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, erſte Etage, nahe der Junkernſtraße. 


5 Berliner Dampf ⸗ Kaffee. 


Dampf ⸗ Mocca = Kaffee . (32 Loth) 16 Sgr. 
Dampf = Kaffee Nr. 1 ar 62 5 12 Sgr. 
Dampf = Kaffee Nr. 2 Pfd. (32 Loth) 10 Sgr. 
Dampf.» Kaffee Nr. 3 Pfd. (32 Loth) 9 Sgr. 


9 8 g . m 


dampf ⸗ Kaffee Nr. 4 a Pfd. (32 Lot 8 Sgr. 
in , % und Y, r » r 
Nur echt & in der Haupt Commandite bei: 


f Eduar d. Groß in 


Vorzüglich ſch 


in größter Auswahl empfehlen: 


Breslau, 


erſte Etage. 
Ernſt Preuſe in Berlin. 


önen alten Varinas 
Weſtphal & Siſt, 


Ohlauer Straße Nr. 77, in den 3 Hechten. 
— “ 9 ä — —y— 
In frischer fetter Waare, 


ara ga: 1 

holland. Voll-Heringe, 45—48 Stück 1½ Rthlr., das Stück 1½ Sgr., 

holland. 8 50—52 Stück 1 Achlr., das Stück 1 Se 

| englische Voll-Heringe, 45—48 Stück 22), Ser, das Stück 9 Pf., 

| 2 45—48 Stück 20 Sgr., das Stück 6 und 4 Pf., 
Sardellen-Heringe mit Milch und Rogen, 90—100 Stück 15 Sgr., 9 Stk. für 
Grosse Volle Berger Heringe, 60 Stück 22½ Sgr., excl, Gebind, 
Beste brabanter Sardellen, das Pfund 8 Sgr., 
Pfeffergurken, das Pfd. 6 Sgr., mariuirte kleine Zwiebeln, das Pfd. 6 Sgr., 
holländischen Süssmilch-Käse, das Pfund 6 Sgr., 


offerirt: C. F . Rettig, 


Oder-Strasse Nr, 24, drei Präzeln. 


vn vorzöglicher Güte, AR mir” Guano, 8 auf üb 

don vor, er e mir v i auswärtigen Haufe zum Verkauf übertragen 

worden, 5 empfhle ich fegen zu tr. A s, — - 
J. H. Büchler, Reuſche Straße Nr. 11. 


1 Sgr., 


iſt auf das reichhaltigſte mit den neueſten Gegenſtänden, wie 


Tuche, Bukskins und Weſten 


„Albrechtsſtraße Nr. 57, im erſten Viertel, nahe am Ringe. 
e STESERTITRER 


CHR 


SESSE 
erobe-Ar 


11 8 0 = 

en⸗Gard 4 
2 
| ® 
auf das beſte und ſchnellſte beſorgt bei 


H. Stern jun., 8 


— 


2 


Aecht engliſche Bleiſtifte 
von Robertſon u. Comp. in London, 
in ſechs Graden: 
ür Architekten weich. 5 
Für Comptoirs und Bureaus etwas härter. 
H. Für feinſte Linien, für Maſchinen⸗Zeichner, Ingenieurs 26, ſeht hart. 
Für freie Handzeichnungen ſehr ſchwarz und weich. 
B. Für freie RL zum Vollenden der Zeichnung hart u. ſchwarz. 
F. mittlerer Grad a Stück 2 Sgr. — das Dutzend 22 ½ Sgr. - 
(Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſenen Rabatt) 
die Buch⸗ und Kunſt⸗Handlung Eduard Trewendt, 
Albrechtsſtraße 39, vis-a-vis d. Königl. Bank. 


Ritter⸗Guͤter und ganze Herrſchaften 


von größerem und kleinerem umfange in Schleſken, Böhmen, Mähren und der 
Lauſitz gelegen, einige in der Nähe Breslau's, dergleichen mit Hülfe der Eiſenbahn zu 
bereiſen von 500, 1000, 1500, 3000 — 7000 Morg. in romantiſchen Gegenden belegen, mit 
tragbaren Boden; Schlöſſern, Parks, Forſten, Wieſen, Triften ꝛc., nebft vollſtändigen In⸗ 
ventarien offerire ich hierdurch den hohen Herrſchaften zum Ankauf, und füge dieſer 
Offerte gleichzeitig die ganz ergebene Bitte bei: „mich von Gütern, welche zu verkaufen 
beabſichtiget werden, durch eine recht genaue Beſchreibung in Kenntniß zu ſetzen, überhaupt 
aber mir recht zahlreiche Aufträge dieſer und Anfragen jener Art hochgeneigteſt zugehen 
ſten und ferneren Zukunft meines Lebens 


N 


8 
H. 
H. 

B. 


. 


empfiehlt 


laſſen zu wollen. Es wird die Aufgabe der näch Zuku x 
bilden, mir durch tüchtige Leiſtung und rechtliches Schaffen und Wirken in der Abwickelung 
aller Aufträge mir das Wohlwollen, die Achtung und Zuneigung aller meiner hohen Auf⸗ 
traggeber in höherem Grade zu verdienen. Vielfache Geſchäfts⸗Verbindung mit auswärtigen 
wohlrenommirten Kollegen läßt mich für jede Gegend wirkſam werden. 
Breslau, den 30. Mai 1845 - 
Der Kommiſſionair und Güter⸗Negotiant 
Friedr. Auguſt Lange, Neue Kirchgaſſe Nr. 6 am Nicolai⸗Platz. 


Elegante Hüte für Herren 


neueſter Fagons, zu 1½, 2, 3, 3 ½ Rthl, empfiehlt in großer Auswahl als ſehr 


preiswerth: 
M. Gerſtenberg, : 


Albrechtsſtr. Nr, 48, nahe der Schuhbrücke im 2ten Viertel vom Ringe. 


Damenſchuhfabrik des F. Brendel, 


Albrechtsſtraße Nr. ? im erſten Stock. 
Ich gebe mir hiermit die Ehre meinen verehrten auswärtigen Kunden anzuzeigen, daß 
ich zu dieſem Wollmarkt eine große Auswahl Damenſchuh in jeder modernen Facon vor⸗ 
räthig habe, und bitte zu bemerken, daß ich das Verkaufs⸗Lokal aus dem Gewölbe in den 


erſten Stock verlegt habe. 
F. Brendel. 


Sommer⸗Muͤtzen fuͤr Herren 
zu 10 Sgr., desgl. franzöſiſche in Tuch zu 1 Rrhl. offerirt: 


M. Gerſtenberg, 


Albrechtsſtr. Nr. 48, nahe der Schuhbrücke im Aten Viertel v 


SSgcssdesessssessssssasssse 
5 Zur beſonderen Beachtung = 8 


pe empfehle ich eine für dieſe Saiſon ſehr entſprechende Facon in = 


b den feinften Stoffen gefertigt, ſich gewiß für jeden Käufer als praktiſch und ange: 
nehm erweiſen vun 5 a 2 
Speyer's Mode⸗Magazin für Herren. & 
2 chweidnitzerſtraße Nr. 54. 8 


SS 8 


Die Bade⸗Anſtalt im Buͤrgerwerder 


iſt für die diesjährige Saifon eröffnet. Ich empfehle ſolche dem Wohlwollen eines verehrlichen 
Publikums mit dem Bemerken, daß im Flußbade Herren ſowohl in einzelnen Kabinetten als 
im Baſſin mit Douche baden können; Damen blos in Kabinetten, jedoch vom friſchen, reinen 


om durchzogen. Im Wannenbade find ink und Kupfer im Gebrauch), 
Strom durchzog ind Wannkn von ER 


om Rin ge 


Als gut und billig offerirt in abgelagerter Waare: 


La Roſita⸗Cigarren, 


Dos Amigos. Cigarren, 


Leopold Neuſtädt, Herrenſtraße Nr. 30. 


In unſeret Niederlage Ohlauer Straße Nr. 8 in der Krone 
(Ecke des Ringes) halten wir das vollkommenſte Sortiment 


ſehr abgelagerter Eigarren 


und liefern wir, ohne beſöndere Sorten hervorzuheben, zu den reiſen von 12 bis 
60 Rthlr. das 1000 etwas ausgezeichnet Schönes. i 5 


Weſtphal u. Siſt. 


Gasäther à Pfd. 5 Sgr., 
aus der Fabrik der Herren Polko und Un: 
ger in Ratibor, iſt jetzt ſtets bei uns vor⸗ 
räthig. Wir bemerken, daß unſer Gasäther 
nicht nach Kienöl riecht, nicht von felbft ver: 
liſcht und ohne Rückſtand verbrennt. x 

Strehlow und Laß witz, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 16. 


Glacé⸗Handſchuh⸗Offerte. 
Gebrüder Huldſchinsky, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 5, im goldnen Löwen, 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager Glacs⸗ 
Handſchuhe, Wiener, Prager, franzöſiſcher, 
= 2 eigener Fabrik, zur gütigen Beach⸗ 


Wagen⸗Verkauf. . 

Moderne und gut gebaute leichte Reiſewa⸗ 
gen, ſowie auch halb⸗ und ganzgedeckte Droſch⸗ 
ken und Fenſter⸗Wagen, ſtehen ſehr preiswür⸗ 
dig zu verkaufen. Auch wird jede Art in das 
Fach ſchlagende Reparatur übernommen und 
auf das Billigſte beſorgt, Altbüſſerſtraße 24, 

beidem Stellmacher J. G. Gebhardt. 
Feine und ſauber gearbeitete Herren⸗Wäſche, 
als: Oberhemden, erſte Sorte, mit Chemiſetts, 
Kragen und Manchetten, a 1½ Rtl., zweite 
Sorte dergl. a Stück 1% Kehl, Nachthem⸗ 
den dergl. à Stück 1 Rthl., offerirt im Gan⸗ 
zen und einzeln die neue Kleiderhandlung von 

K. Platzmann, Ring 32. 


Grabmonumente, 
von Sandſtein und Marmor, ſind ſtets vor⸗ 
räthig und werden aufs Solideſte gefertigt, 
Taſchenſtraße Nr. 16, bei 
* A. Grimme, Bildhauer. 
Garten⸗Stühle find Mehlgaſſe Nr. 22 
zu verkaufen. 


M. Riedel, 


Viehhändler aus Tyrol, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und den ge⸗ 
ehrten Herren Gutsbeſitzern während des Woll⸗ 

marktes, um Beſtellungen auf das bekannte 

ſchöne Schweizer Horn⸗Vieh anzunehmen, un- 
ter Verſicherung der reelſten Beſorgung. 

Das Nähere Hintermarkt 1, bei Knaus. 


Schwarzwalder Wanduhren 


empfiehlt in großer Auswahl mit einjähriger 
arantie. Joh. Roſenfelder, Uhrmacher 
aus Schwarzwald, kleine Groſchengaſſe Nr. 26. 
24 gute Acker⸗ und Wagenpferde ſtehen vor 
dem Sderthor auf dem Pferdemarkt bei dem 

Gaſtwirth Gogel zu verkaufen. 
Raphael Friedmann, gen. Striemer, 
Pferdehändler. 


Stukaturer⸗Arbeiten 


werden ſchnell und billig gefertigt, Taſchenſtr. 
Nr. 16, bei A. Grimme, Bildhauer. 


Seifen, 
in bekannter Qualität, empfiehlt zu bereits 
ermäßigtem Preiſe, die Seifen⸗Fabrik von 
A. Jankowski, Kloſterſtraße Nr. 6 und 
Junkernſtraße Nr. 13 (neben der goldnen 
Gans). : 
Oſtindiſchen 
eingemachten Ingwer, 
; Nanteſer 3 
Sardines à Thuile 
empfingen wieder neue Sendung und em⸗ 
pfehlen: G. Knaus u. Comp., 
{ Albrechtsſtr. Nr. 58. 
Ein gebrauchter 7oktav. Mapagoni⸗Flügel 
von ſehr ſchönem Ton und ſehr gut gehalten, 
ſteht billigſt zu verkaufen: Reuſche⸗Straße Nr. 
45, im Vorderhauſe, 1 Treppe. 


Neuſilberne Tſchinellen 


für Muſiker werden billigſt gefertigt bei 
S. J. Eder, 
Metallwaaren⸗Fabrik und Handlung, 
ER Ring, Naſchmarktſeite Nr. 49. 
"Siwei gefunde, fromme, gut eingefahrene Wa: 
genpferde kann ich zum Verkauf nachweiſen. 
Tralles, Schuhbr. Nr. 66. 


. ——.:. ... — 
Gasaͤther⸗Lampen. 
Hand⸗, Tiſch⸗, Nacht⸗ und Billard⸗Gasäther⸗ 

Lampen nach neuſter engliſcher Art auf das 

Praktiſchſte gearbeitet find im Preiſe von 25 
gr. bis 6 875 ſtets vorräthig bei 


J. Eder, 5 
Metallwaarenfabrir und Handlung, Ring, 
4 Naſchmarktſeite Nr. 49. 


Mineral⸗Brunnen 


von diesjähriger Mai: Füllung 

empfing ich neue Sendungen von den Quellen, 
als: Selter⸗, Geilnauer, Fachinger, Roisdorfer, 
Emſer Kränchen⸗ u. Emſer Keſſelbrunnen, Kiſſin⸗ 

ger Ragozzi⸗, Pyrmonter und Wildunger Brun⸗ 
nen, Heilbrunner Adelheidsquelle, Kreuznacher 
und Homburger Eliſabetguelle, Marienbader 
Kreuz- und Ferdinands⸗Brunnen, Eger Fran⸗ 
zens⸗ und Eger Sprudel⸗Brunnen, Eger Salz⸗ 


und Wieſen⸗Quelle, Karlsbader Schloß: und O 


Mühidrunnen, Biliner Sauerbrunnen, Püll: 
nqer und Saidſchützer Bitterwaſſer, und em: 
ſolche, wie auch alle ſchleſiſchen Mine⸗ 

„zu den billigſten Preifen, 


| “in Bene EN 


— 


Ein vollkommen in feinem Fach erfahrner 
Zuckerſieder⸗Meiſter, welcher das Kochen 
auf freiem Feuer ſowohl, als auf Apparaten 
gründlich verſteht, und bereits in mehreren 


renommirten Fabriken als ſolcher fungirt hat, 


ſucht von Johannis oder Michaelis d. J. ab 
ein anderweitiges Engagement. Nähere Aus⸗ 
kunft erhalten hierauf Reflectirende in dem 
Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comtoir des C. 
Sieg. Gabriell, Carlsſtraße Nr. 1 in Breslau. 


— 
Fur Herren 

empfiehlt moderne Zeug⸗ und Lederſtiefeln: 
A. Böſe, Schuhmacher, Biſchoſſtr. 9. 
Vier Eſel, und zwar einen Hengſt und drei 
Stuten, wovon eine tragend ift, beabſichtigt 

bald zu verkaufen 2 

das Dominium Briefe b. Oels. 


Die erſte Etage in Nr. 12 der Reuſchen⸗ 
Straße, (nahe am Blücher⸗Platz) beſtehend in 
6 heizbaren Piecen, großer lichter Küche mit 
Kochofen und Speiſe⸗Kammer, Boden und 
Keller:Raum, nöthigenfalls auch Wagen⸗Platz, 
iſt am nächſten Michaeli⸗Termin anderweit zu 
vermiethen und Näheres im Comtoir daſelbſt 
zu erfragen. 


N ee 
Ein Stall für 4 Pferde nebſt Wagenplatz 
iſt während des Wollmarkts billigſt zu ver⸗ 
miethen; auch iſt ein Glasfenſter⸗Wagen zu 
verkaufen, Nikolaiſtraße Nr. 59, 2 Stiegen. 
Während des Wollmarktes ift ein auf Ber 
langen auch zwei Zimmer, Bedienungs⸗Gelaß 
nebſt guten Möbels, Schuhbrücke 34, im Iften 
Stock, vorn heraus, billig zu vermiethen. Für 
Stallung und Wagenplatz wird geſorgt. 
g Ein Boden 
iſt Oderſtraße Nr. 10 zu vermiethen. 


Während des Wollmarkts 
ift eine freundlich möblirte Stube nebſt Kabi⸗ 
net Oderſtraße Nr. 16, 2 Treppen, vorn her⸗ 
aus, zu vermiethen. 


Eine möblirte Stube, 


ganz nahe am Ringe, iſt während des Woll⸗ 

marktes oder auf längere Zeit zu vermiethen: 

Stockgaſſe Nr. 28, beim Hauseigenthümer. 
Zum Wollmarkt 

eine möblirte Stube, vorn heraus, 1 Stiege, 

Altbüßerſtraße Nr. 5, nahe der Ohlauer Str. 

am weißen Adler. 


ASgasgsossgdgsggessasde 

Vorzüglich ſchöne und helle Wollremi⸗ 

% fen find Carlsſtraße Nr. 32 während 

2 des Wollmarkts zu vermiethen. 
888 


. 


Sehr gute Flügel-Inftrumente find zu ver⸗ 


kaufen und zu vermiethen: Hummerei 56. 


Zum Wolle⸗Einlegen 
iſt ein Gewölbe und eine gut möblirte Stube 
über den Wollmarkt zu vermiethen auf der 
Nikolaiſtraße im grünen Löwen. 


Zu vermiethen ı 
und Johanni c. zu beziehen ift ein ſchönes 
Quartier von 3 großen Zimmern nebſt Zube⸗ 
hör in dem dritten Stock in dem neuerbauten 
zn. Mauritiusplatz Nr. 25 im Gewölbe das 
Nähere. 


Ein gut möblirtes Zimmer in der 3. Etage 
eines Hauſes auf der Tauenzienſtraße iſt von 
Johanni ab zu vermiethen. Näheres zu er⸗ 
fragen neue Gaſſe Nr. 8, dritte Etage. 


Zu vermiethen 
und Johanni zu bezlehen ſind zwei Stuben 
par terre Nikolaiſtraße Nr. 48, erforderlichen⸗ 
falls kann aus der Wohnung ein Gewölbe ge⸗ 
macht werden. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Für die Wollmarktszeit 
ſind zwei gute Zimmer zu vermiethen, Ohlauer⸗ 


Straße Nr. 12, drei ſchöne Treppen hoch, ne⸗ 
ben dem weißen Wie ne 


Wohnungs⸗Anzeige. 

Drei freundliche Wohnungen in einem neu 
erbauten Hauſe, beſtehend aus Stube und Al⸗ 
kove nebſt Zubehör, ſind Term. Johanni c. zu 
vermiethen und das Nähere beim Wirth, alte 
Sandſtraße Nr. 3, zu erfahren. 

Ueber die Wollmarktszeit 
iſt Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 im wil⸗ 
den Mann eine anftändige Stube billig 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Hofe 
1 Treppe bei J. Klobudi, 

„Carlsſtraſßſe Nr. 42 
ſind während der Dauer des Wollmarkts meh⸗ 
rere elegant möblirte Zimmer, ſo wie auch 


Stallung für zwei Pferde und Wagenplatz zu 
vermiethen; das Nähere daſelbſt im Comtoir. 


Zwei elegant möblirte Vorderzimmer nebſt 
Kabinet, ganz nahe dem Blücherplatz, ſind 
während der Wollmarkts⸗Zeit zu vermiethen, 
worüber zu jeder Zeit Auskunft ertheilt: 


A. Müller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 33, 1 Treppe. 
Ich wohne Nikolaiſtraße Nr. 78: 
Wardein, prakt. Zahnarzt. 


12757 Frau Fürſtin von Sulkowski, Kerr 
Amtsverwalter Peſſel u. Fr. Rentmſt. Forner 


Boganin, Bar. v. Kloch a. Maſſel, Karczewski 


a. Dzierzanow, v. Chappuis aus Korſchwiez.] Abends 


HH. Oekon. Neygenfind a. 
berg a. Ob, Peilau. Hr. 


1144, 


— 1 


„ 0 1 5 
ofen, Hr. Part. Treutler aus Neu Weis: 
n. Herr Beamter Laufer aus Warſchau. 

Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Woitſach aus Kölinchen. 

Hr. Oberamtm. Lange a. Rybnik. Hr. Fr. 

pekt. Schneider a, Rosnochau. HH. Oberſt⸗ 

lieut. v. König u. O. ⸗E.⸗G.⸗Aſſeſſor v. König 

a. Ratibor. H. Kaufl. Oligel a. Militſch, 

Schiradz a. Bromberg, Karniol u. Singer a 

Jaſſy. — Hotel zum weißen Adler: Hr 

Gr. v. Schmettow a. Lüben Hr. Landrath 

v. Laski a. Königsberg. H. Gutsb. Gr. 

v. Harrach a. Krolkwitz, Gr. v. Dyhrn aus 

Reeſewitz, v. Reinersdorff a. Nied. Stradam. 

Hr. Rittmeiſt. v. Raven a. Poftelwig. Herr 

Kammerherr Bar. v. Rothkirch⸗Trach a. Pan⸗ 

thenau. Hr. Amtsrath Bieß a. Petersdorf. 

Hd. Oberamtl. Anderſch a. Flemiſchdorf, Bu: 

row a. Karſchau. Hh. Inſp. Groſſer a. Loſ⸗ 

fen, Schwefelt a. Säbnig. Pr. Kaufm. Holt 

0. Berlin. — Hotel zur goldenen Gans: 

Hr. G. Reg.⸗R. Gr. v. Bieten a. Schmellwitz. 

H. Gutsb. Gr. v. Mettich a. Siſbitz, von 

Sprenger a. Malitſch, v. Winckler a. Miecho⸗ 

witz, Willert a. Wiesdorf, Velthuſen a. Lähſe. 

witz, Reichsgraf von Magnis aus Ullersdorf, 

Burggraf zu Dohna a. Malmig, Heller aus 

Oberſchleſien. gr. Fürſtenthumsdir. Gr. zu 

Dohna a. Sagan. Hr. Kammerherr v. Dall⸗ 

witz a. Leipe. HH. Kaufl. Spieß a. Wien, 

Schuſter a. Frankfurt a. M. — Hotel d. 

Stleſie: Hr. Kammerherr v. Selchew aus 

Rudnick. Hr. Landes ält. v. Seydliz. Hh. 

Gutsb. Gr. von Rödern aus Mittel⸗Peilav, 

Bähr aus Akreſchfronze, Schneider aus Groß 

Tſchoder, Neumann aus Bohrau, v. Lipinski 

a, Jentſchdorf. Hr. Direktor Neumann aus 

Gr. Strehlig. HH. Gutspächt. Tillgner aus 

Virawa, Winkler a. Stübendorf, Tillgner u 

Inſp. Priebſch a. Schlawentzie. Hr. Lieut. 

Michaelis a. Rybnik. Hr. Kunſthdl. Tempel 

a. Dresden. Hr. Kfm. Bertrand a Oppeln. 

— Hotel zu den drei Bergen: Herren 

Gutsb. Schuberth ans Ob. Zauche, Biebrach 

aus Schönbach. Hr. Geh. Kommerzienrath 

Ruffer a. Liegnitz. HP. Kaufl. Apell a. Mag: 

deburg, Weiß a. Reichenbach, Drlopp u. Kert: 

ſcher a. Leipzig, Lande a. Berlin. — Deut: 
ſches Haus: Herren Kaujleute Schmidt 

a. Liesau, Ehrlich a. Strehlen. HH. Gutsb. 

v. Wartensleben aus Fleihan, v. Lange aus 

Teichenau, Leipelt a. Blumenthal, v. Gröling 

a. Schoffc;ig. Hr. Brauereibeſ. Adam aus 

Altwaſſer. — Zwei goldene Löwen; Herr 

Gr. von Luckner aus Schweidnitz. HH. Dr. 


Friedländer und Kaufl. Bernhard a. Oppeln, 


Staub u. Berliner a. Sohrau, Levin a. Lieg⸗ 
niz, Wechſelmann u. Part. Fernbach a. Ni: 
kolai. — Goldener Zepter: Hr. Ober 
amtm. Pratſch a. Bodland. PH, Gutsb. v. 
Rehdiger u. Inſpektoren Hoffmann a. Strieſe, 


Daum aus Seitſch, Schwarz aus Bürgsdorf, 


Regely a. Omechau. Hr. Hauptm. v. Sepdlitz 
a. Jauer. — Weißes Roß: Hr. Inſpektor 
Lindner a. Neuguth. HH. Hirſch u. Baum 
a. Rawicz. HH. Rentier Böhme u. Gutsb, 
Horſtig a. Waſchke. — Gelber Löwe: Hr. 
Major v. Rothkirch a. Priſſelwig. Hr. Ritt: 
meiſt. a. Puttkammer a. Schickerwig. Herr 
Hauptm. Engel a. Dittersbach. HH. Gutsb. 
Weisbach a. Heidersdorf, v. Aulock aus Bir⸗ 
kendorf. HH. Vorwerksb. Gebrd. Gottſchling 
a. Goldberg. Hr. Inſp. Grundmann a. Nd. 
Schüttlau. — Goldener Baum: Herren 
Kaufl. Unger a, Krotoſchin, Apt u. Hoff aus 
Adelnau, v. Sebottendorf a. Auras, Warſecha 
a. Königsdorf. Hr. Gursb. Franzki a, Suh⸗ 
lau. Hr. Oekonom Fritſch a. Grunwißz. — 
Goldener Löwe: Hr. Oberamt. Heisler a. 
Schurgaſt. Hr. Major v. Eckartsberg aus 
Nd. Zauche. HH. Gutsb. Lorentz a. Gläſen⸗ 
dorf, Iärfh und Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Gabriel a. Patſchkau. — Goldener Hecht: 
Hr. Oberſtlieut. v. Schill a. Neudorf. Herr 
Gutsb. v. Roſen a. Eichberg. Hr. Oekonom 
Fechner aus Raudten. — Hotel de Saxe: 
Hr. Gutsb. Brachvogel a. Leiſewitz. Herren 
Inſp. Hofrichter a. Arzyzanowie, Schneider 
d. Racendow, Süßmann aus Peilau. Herr 
Oekon. Brauner a. Dirsdorf. — Kronprinz: 
Hr. Guts beſiger Helfer aus Reſchwaldau. — 
Weißer Storch: Hö. Kaufl. Kurgig aus 
Kroſſen, Holländer a. Leobfhüg, Süberfeld 
a. Koſel, Heilborn a. keſchnig. — Königs: 
Krone: HH. Amtl. Schönknecht a. Pritkag, 
Lehfeld a. Zyrus. - 


Privat⸗Logis. Ring 12: Hr. Gutsb. 
Kriſche a. Woitsdorf. — Ring 18: HH. Kfl. 
Schnabel u. Hückeswagen. — Ring 17: HH. 
Kfm. Fuhrmann a. Lennep, Lieut. von Kalt: 
reuth aus Dietzdorf. — Blücherpl. 15: Herr 
Wollmäkler Salomon a. Berlin. — Schmiede⸗ 
brücke 49: HH. Gutsb. Schneider a. Mans: 
dorf, Mathis aus Druſe. — Schmiedebrücke 
50: Kaufmannsfrauen Neumann u. Becker a. 
Bunzlau. — Reuſcheſtr. 7: Hr. Kfm. Drans⸗ 
ſield aus England. — Reuſcheſtr. 48: Herr 


Kaufm., Tobias a. Berlin. — Karlsſtr. 27: | Disconto ,+* 


Hr. Kfm. Bornſtein a, Grätz. — Reuſcheſtr. 


33: [Hr. Gutsb. Bar. von Seherr⸗Thoß aus 
Schollwig. — Reuſcheſtr. 41: Hr. Oberſtlieut. 
v. Köcktiz a. Mondfhüg. — Ring 4: Hp 
Simon a. Berlin, Eyres a. England, Wa⸗ 
terhoufe aus Leeds. — Oderſtr. 40: Herren 
Kaufl. Schöps u. Calmus a. Bojanowo. — 
Oderſtr. 12: HH. Kfm. Litzmann a. Berlin, 
Tuchfabrk. Renck a. Neumünſter. — Büttner⸗ 
ſtraße 26: HH. Oekon. Kaiſer aus Gohlwitz, 
Herrde a. Tſcharnikau. — Ketzerberg 13: Hr. 
Juſtizkommiſſ. Gerlach a. Sagan. — Graben 
10: Hr. Gutsb. v. Grädenitz a. Schedlau — 


Albrechtsſtr. 52: Hr. Gutsb. Pilaski a. Raſch⸗ 


witz. — Kupferſchmiedeſtr. 54: Hr. Kandidat 
Joachimsthal a. Lauban. — Albrechtsſtr. 39: 
HH. Oberamtm. Quoos a. Alt⸗Kloſter, Graf 
v. Breßler a. Alt⸗Kemnitz, Hauptm. v. Euen 
u. Generalpächt. Kretſchmer aus Przygodzice, 
Gutsb. v. Koſchembahr aus Gr. Wilkau. — 
Junkernſtr. 20: F. Kaufl. Fränkel a. Glei⸗ 
vis, Sachs u. Groß a. Borek, Oberamtmann 
Weber o. Wirsbel, Gutsb. Weber a. Jäſch⸗ 
kowitz, Inſp. Tietze a. Scharfeneck. — Hum⸗ 
merei 12: Hr. Gutsb. v. Pförtner a. Gru⸗ 
na. — CTaſchenſtr. 26: Hr. Gutsb. Fiedler a. 
Altgabel. — Schweidnitzerſtr. 5: Fr. Syndik. 
deinrich a. Schweidnig. Frau Bürgermeiſter 
Richter a. Qhlau. . Apoth. Schultz aus 
Namslau, Kaufl, Ratzki a. Ratiborer hammer, 
Freund a. Tarnowig, Amtm. Gründler aus 
Urbanowitz, Gutsb. Möcke aus Stradam. — 
Ring 18: HH. Kaufl. Greenwood aus Eng⸗ 
land, Dodgshun a. Hamburg. — Junkernſtr. 
16: Hr. Amisrath von Rother aus Koitz.— 
Gartenſtr. 24: Hr. Ob.⸗Steuer⸗Kontrol. von 
Nickiſch a. Eupen. — Büttnerſtr. 24: ph. 
Gufsb. Brunnemann e. Georgendorf, Ober: 
amtm. Biſold a. Porſchwitz, Inſp. Müller a. 
Roſtersdorf. — Eliſabetſtr. 2: HH. Landes⸗ 
älteft. v. Wrochem a. Brjeznig, v. Wrochem 
a. Gr. Panniow, Gutsbeſ. > Bass aus 
Koppenitz, Inſp. Biſchoff aus ebenne.— 
Ring 57: HH. Gutsb. Schulz aus Gr. Do: 
britſch, Amtl. Hammer a. Gr. Bohrau, La⸗ 
bude a. Ottendorf. — Elifabetfir. 4: Hh. 
Kaufl. Bremme a. Rochholz, Thienemann a, 
Berlin. — Am Rithhauſe 22: H. Kaufl. 
Carbutt u. Good aus Hamburg. Nikolaiſtr. 
73: Hr. Kaufm. Guttmann a. Ratibor. — 
Nikolaiſtr. 1: HH. Kfm. Slomann a. Ber⸗ 
lin, Gutsb. Hoßmann aus Heilung⸗Kaufung, 
Inſp. Zirkler a. Seifersdorf, Libuſch aus Alt: 
Chemnitz, Sekret. Schuhmann a. Hirſchberg. 
— Reuſcheſtr. 17: Hr. Kaufm. Butler aus 
England. — Karlspl. 3: HH. Kaufl Relken 
a. Kaliſch, Braun a. Rawirſch. — Karlsſtr. 
30: HH. Kaufl. Cohn a. Rawitſch, Leuchter 
a. Gleiwitz, Kröner a. Bojano! tt 
a. Zdonskawola. — Matthiasſtr. 93: Herren 
Oberamtl. Schatz a. Kozmin, Schatz a. Czer⸗ 
min, Dihrberg a. Lutogniewo. — Matthias ſtr. 


17: Hr. Amtm. Heinrich aus Paulsdorf. — | 


Neue Sandſtr. 13: HH. Paſtor Keißner aus 
Herrnlauerfig, Juſtizrath Kolewe aus Bern⸗ 
ſtadt. a 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 29. Mai. 1845. 


Wechsel- Course, Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour. |2 Mon. 139°, , 
Hamburg in Banco Vista — 
7 2 Mon. 148 
London für 1 Pf. St. . f2 Mon. 6,24% 
Leipzig in Pr. Cour. [A Vista — 
Dittes . [Messe 3 
Augsburg . . 2 Mon. va 
Wien . 2 Mon. 
Berlin .... A Vista] 1 — 
Dito . 2 Mon — 


Geld-Course. 


Holländ, Rand-Ducaten 
Kaiserl, Duesten 
Friedrichsd'or 
Louls d'or 22 
Polnisch Courant 
Polnisch Papier Geld 
Wiener Banco-Noten à 


96%, 


180 Fl. 


Zins- 
fuss. 


Staats-Schuldscheine Ist, 
Sechdl.Pr.-Scheine à 50 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat, | 31% 
Dito, Gerechtigkeits- dito 4½ 
Grossherz, Pos. Pfandbr, 4 
dito dito dito 3% 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, a, 
dito dito 500 R. 3% 
dito Litt. B. dito 1000 R.“ 4 
dito dito 800 R. 4 
dito dito 3% 


Effe cten-Course- 


Wet 


Univerfitäts: Sternwarte, 


9. 201 + 13, 80K 
500 J 15, 014 


A 


Thermometer 


BT 


jr» 


m) | Wind. 


17, 3 


4 
’ 


